u nerfinlenden Marlboroughenkels einmal zuſam⸗ 


nicht bald herauskommt 


— Geſtellungen nehmen alle 
Nachtrag 5 zur Preisliſte). 


$ Erſcheint | 
I Bee tagi 


Die „Kerb dent sche Allgemeine 
Zeitung“ bringt unter der Aufſchrift „Chur 
chill⸗Falſtaff“ den folgenden Artikel: 

Shakeſpeare hat die Engländer gekannt. 
Während Falſtaff mit feinen Kriegstaten renom- 

mierte, mit dem, was er noch tun werde, mit 
der Zahl der Feinde, die er vernichtet habe, ſitzt 
Prinz Heinz heimlich lachend dabei und ſagt: 
„Wartet nur, wenn er weitererzählt, werden es 
voch viel mehr werden.“ So hat das deutſche 
Volk nach jeder Heldenrede C Churchills heimlich 
llachend auf die nächſte gewartet, mit geſpannter 
Neugier, was die zerfahrene Phantaſie dieſes 
begabten Erzählers und unbegabten 
Politikers noch hervorbringen könnte. 
An ſich ſind ſolche Beobachtungen ja nur ein 
Scherz in ernſter Zeit. Aber unter Beridh- 
tigung der Tatſache, daß Churchill nicht wie Fal⸗ 
ſtaff um einen fetten Kapaun, ſondern um die 
Herrſchaft der Welt geredet hat, iſt es doch ganz 
inſtruktiv, die Prophezeiungen und 
Prahlereien des jetzt in die Schützengräben 


menzuſtellen. Wenn man ſich auch nur an das 
Hauptſächlichſte hält, ohne kleinerer Irrtümer zu 
gedenken, dann bekommt dies Liedchen: „Marl- 
borough wen va-t-en guerre" doch eine ganz 
luſtige Melodie. 
Aus der Steſchlacht bei Coronel, dem 
Untergang der engliſchen Schlachtſchiffe „Cr ei 19", 
„Hogue“ und „Abukir“, der Erobe⸗ 
rung Antwerpens, die durch Churchills 
übereilte Anordnungen beſchleunigt worden war, 
bu all dieſen engliſchen Mißerfolgen wußte 
Churchill in langen Reden faſt eine Art von 
engliſch en Siegen zu machen. Er ſtellte 
ſich weiterhin auf den Standpunkt des wohlwol⸗ 
lenden Fuß ballſpielers, der dem Gegner gern ein 
paar Punkte gönnte, und fordert in vollendeter 
Naivität am 21. September 1914 die deutſche 
Flotte zu einem „Match“ auf. „Wenn ſie aber 
und ficht“, ſetzte er 
drohend hinzu, „dann werden wir ſie ausgraben, 
wie man Ratten aus ihren Löchern gräbt. A 
92 05 na be dug out like rats in a hole. 
22. a 1 
Wenn Churchill alſo meint, daß der Feld⸗ 
zug 1916 durch Soldatenmangel Deutschland zu 
Fall bringen werde, fo ift das ebenſo falſch, wie die 
Behauptung, daß im Jahre 1915 der Bierverband 
durch Munitionsmangel behindert ge⸗ 
weſen ſei. Die begeiſterten Artikel der feindlichen 
Preſſe über das Trommelfeuer der Landarmeen 
in Frankreich, wie Churchills eigene Erklärung in 
der Parlamentsſitzung vom 15. Februar, daß 
i Schiff smunition genügend vorhanden ſei, be⸗ 
weiſen, daß der ehrenwerte Kanzler des Herzog- 
tums Lancaſter auch hier wieder nur tat⸗ 
ſächliche Mißerfolge durch rheto⸗ 
| viſche Künſte verſchleiert hat. 
Geglaubt hat man ihm ſelbſt in England 
immer nur mit Vorbehalt. Die „Morning 
Poſt“ (9. 10. 14) hat ihn Schon nach der Rück⸗ 
kehr von Antwerpen in ihrem Leitartikel mit 
Verachtung geſtraft und ihm das Beugnis eines 
Komödianten ausgeſtellt. „Es ſei“, ſo heißt es 
5 da, „eine u unnötige Zugabe Churchills, den Be⸗ 
weis für ſeine Tapferkeit dadurch zu liefern, daß 
er ſich unter dem Feuer von Antwerpen photo⸗ 
graphieren und filmen eg” Die 


heftig gegen die Unfähige eit des „eivilian“. 


- Biafon Bowles zieh ihn im „D ally Teles 
| f als er 63 Handels⸗ 


graph" vom 17. Februar, a 
ſchiffe als verloren angab, durch einen Auszug 
aus Lloyds Regiſtern, die 155 Schiffe als 
verloren angaben, zum mindeſten 
Rechzenkunſt. 
vor einiger Zeit in der „Morning Po 


ft“ 


„einen Platz am hiſtoriſchen Pranger“ und bat 
„ſublimlächerlichem 


um Ruhe vor Churchi ill 


Geſchwätz“. 


Wenn der „Dail 19 Telegraph p (15. November) 


5 ſich alſo über die „unverſchämten Auslaſſungen 

der deutſchen Zeitungen zu Churchills Rücktritt 
E 

Serregt, jo wird man ihm nur empfehlen können, 


eee 


li iberale 
„Daily Chronicle“ proteſtierte ebenfalls 


ſchwacher 
C. C. Osborn verſprach ihm ſchon 
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ſich zunächſt einmal über die Aeußerungen der 


engliſchen Preſſe bereits vor Churchills Rück⸗ 


tritt zu unterrichten. 

Winſton. Churchill redet wie ein phantafte: 

reicher Falſtaff. Er gehört zu den Leuten, von 
denen Friedrich der Große ſagte: „Wenn ich 
ein Land beſonders ſchwer strafen wollte, ließ 
ich es durch einen Literaten regieren. Jetzt iğ 
er Ofſizier. Man hätte ihn zum „Reuter“⸗ 
ob erſten machen ſollen. 
FJiuür eine ſolche Auffaſſung des Krieges fehlte 
aber der deutſchen Kriegsleitung der Sinn. Sie 
beabſichtigte auch nicht, der Sportluſt und der 
Prophetengabe des engliſchen Seelords Unter⸗ 
ſtützung zu leiſten. Deshalb verfſuchte Churchill. 
die Prophezeiung am anderen Ende 
von Europa auf eigene Kechnung wahr 
zu machen, und zwar gegenüber den Verbündeten 
der Deutſchen, den Türken. „Durch die Meeres⸗ 
engen der Dardanellen und die Schluchten von 
Gallipoli führt der kürzeſte Weg zum triumphie⸗ 
renden Frieden“, ſo orakelte er, und England 
horchte befriedigt. So begann die Forcierung 
der Dardanellen. Mit welcher Kopflofigkeit und 
welchem Leichtſinn der Seelord da zu Werke ge⸗ 
gangen iſt, das ift heute allgemein bekannt. 
Hunderttauſend Engländern hat dieſes Helden⸗ 
ſtück ihres Lords das Leben oder die Geſundheit 
gekoſtet, bis endlich die Mittelmeerflotte abziehen 
mußte, unter Zurücklaſſung des Rufes ihrer Un⸗ 
überwindlichkeit. Auch dieſe neue Weisſagung 
hatte alſo nur einen kleinen Fehler geha. Sie 
war nicht eingetroffen. 

Nachdem Churchill mit den militäriſchen 
Prophezeiungen wenig Glück gehabt hatte, legte 
er ſich auf wirtſchaftliche . 
ns | 

Die britiſche Flotte, ſo verkündete er vor 
mehr als einem Jahr, 
ein Todesurteil geſprochen. Durch Ein⸗ 
ſchließung ſollte es ſo ſicher vollzogen werden, 


wie die Blätter von den Bäumen fielen. Sei es 


in ſechs Monaten, ſei es in einem Jahr. Auch 
hier aber hatte Herr Churchill kein Glück, denn 
das deutſche Heer war ſtärker als ſeine Wünſche. 
Juſt nach einem Jahr war die deutſche „Aus⸗ 
kreiſung“ vollzogen; der Weg nach Konſtanti⸗ 
nopel war frei. 

Nun hat Herr Churchill im Unter⸗ 
hauſe ſeine eigene politiſche Leichen⸗ 
rede gehalten. Unter andauerndem Beifall, von 
dem indes zweif , war, ob er der Rede oder 
dem Abgang galt. Mit ſeinen Prophezeiungen 
iſt er vorſichtiger geworden. Der berühmten 

Zukunftsmuſik Lord Curzons, 
Monate nach Kriegsbeginn eine Völferſchau in 
den Potsdamer Gärten vereinigen wollte, ſetzte 


Churchill ein gemäßigtes „Eile mit Weile“ | 


entgegen. Deutſchland könne nach dem zweiten 
oder dritten Kriegsjahr beſſer beſiegt werden als 
nach dem erſten, meint er. Er findet alſo auch 


vollgültige Erklärung, ſondern er macht ſogar dem 
Hauſe klar, daß der bisher beſchrittene Weg allein 
richtig ſei. Die Bemerkung, daß der Krieg 
England täglich 100 
Mark, im Jahre alfo etwa 36 Mil⸗ 
een in drei Jahren etwa 108 Milliarden 
koſten werde, und daß die Geldbeſchaffung 
ſchon heute für England recht iwer 
ſei, hat er 19. freilich geſpart. 
merkung. daß die engliſche Bolkskraft 
wie auch die der Perbündeten, grant 
kreich, Rußland aun Italien, an 
der Grenze der 
ſtänden. Dergleichen könnte das Orakel trüben. 

Das ſchöne Traumbild, das er in der er⸗ 


hofften Abnahme des Menſchenerſatzes der Mittel⸗ 
mächte ſießt, wird auch zerfließen, denn jedes 
weitere Kriegsjahr bringt dem neuen 


Bierbund durch das Heransschſen der jün⸗ 


geren Jahrgänge nicht nur vollen Er ſatz der 
Berlafte, ſondern ſtete 


Zu nabe feiner 
Heeres macht. Dank der den Engländern ſo 
verhaßten und jetzt dach fo erſehnten allge- 
meinen Wehrpflich 51 ea 


$ * 
3 * is 


damit, diefe Sendung wäre ganz plötzlich erfolg 


Zeit beunruhigen die Afghanen die Grenzen. 


rechtfertigte, 
behrlich zen Kriegsminiſters aus ſeiner 


indiſchen Reiches ob. Der Unterſchied der Auf⸗ 


ſchließenden könnte nur verhängnisvoll werden. 


Sendlinge die umſtürzleriſche Be⸗ 


| nach oft mit Erfolg angewandtem briti⸗ 


habe Deutſchland 


der ſchon einige 


nur eine | 


Millionen 


Ebenſo die Be⸗ 


Leiſtungsfähigkeit 
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as werben, der 
Vorwand zum Einſchreiten bietet. Nun 
t es, der jap aniſche Miniſterrat 
j% mit der r Lage in Indien bel und 
Jad Hricht ſcheint es zu ſeir 
Staa temänneen wich die Gefahr 
Augen führt, Indien gänzlich verlieren . 


we 


Be o ra 


Als dem Premierminiſter Asquith der Vor⸗ 
wurf gemacht wurde, er habe dem engliſchen 

Parlamente nicht die volle Wahrheit aelagt, in⸗ 
dem er die bald darauf erfolgte Abrei 
Kitcheners verſchwieg, rechtfertigte er i 
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ausschließt, dai aa die 9 nn 
Interef ijen. 


da „beſorgniserregende Nach ich 


ten“ eingelaufen wären. a Tſingtau 
N 


Man vermutete damals ſogleich, d daß dieſe genommen, es hat 100 Di politiſche und wirt⸗ 
2 Ten Ff Tu 
bedrohlichen Meldungen aus Indien kämen. ſchaftliche Fähr ung in China zu ſichern geſucht. 
Dort gährt es aber ſchon lange, ſchon ſeit einiger Es hat aber konſeguent abgelehnt, mit ſeinen 


plätzen einzugreifen. 

Um ſo bereitwilliger f ſcheint es jetzt zu ſein, 
dem Vertrag. mit England diejenige Auslegung 
zu geben, die ſeinem Programm entſpricht. 
Das lautet aber nicht: Indien den Engländern, 
China den Amerikanern und Engländern, ſondern 
Aſien den Aſiaten. 


ze die engliſche Befürchtung zu, dann hat 
der Vertrag mit England für Japan die Rolle 
des Mohren geſpielt, der ſeine Schuldigkeit getan 
hat, der gehen kann. Dann hebt ſich aber auch 
ſchon auf dem Hintergrunde biefes Krieges das 
Bild der Gruppierungen und Verwickelungen 
ab, von denen die nahe Zukunft beſtimmt 
werden wird. 

Sollte der jegige Krieg ſeine Fortſetzung an 
den Geſtaden des Stillen Ozeans finden, dann 
ſteht England auf der Seite Ame⸗ 
rikas im Kampfe um die Beherrſchung des 
himmliſchen Reiches. Dann hat Sapan beide 
angeren chen Mächte gegen ſich als Gegner ſei⸗ 


(Fortſetzung fiche Seite 2) 


Simas beſonders Markantes war nicht bekannt 
geworden, das eine ſo unerwartete Maßrege 
wie die Herausreißung des unent⸗ 
Tätigkeit in 
dem Augenblick, wo die Kardinalfrage der Wehr⸗ 
pflicht zur Entſcheidung ſteht. 

Die Vermutung liegt nun nahe, daß jenes 
überraſchende Novum darin zu ſuchen iſt, daß 
Japan Miene macht, ſich in Indien einzu⸗ 
miſchen. Das iſt an und für ſich garnicht ſo 
unwahrſcheinlich. Denn nach dem engliſch⸗ Japa⸗ 
niſchen Vertrage liegt Japan auch der Schutz des 


faſſung dieſes Vertrages bei beiden Vertrags⸗ 


Japan könnte die Pflicht des Schutzes als ein 
Recht anſehen und ungebeten ſich in Indien 
betätigen. 

Man ſoll in England ſeit geraumer Zeit 
darüber unterrichtet ſein, daß japaniſche 


wegung in Indien fördern. Dadurch 
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Die Seutfchen Tages Deri 


5 te. 


Großes Hauptquartier, 29. November 1915. (Amtlich.) 
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Keine wesentlichen Ereigniſſe. 85 ſch p: e 


Balkan Kriegsschauplatz. 
Nova, Bardi Sjenica und Rasfa find beſetzt. Im Ibar⸗Tal it Drem, sig 


des Kopaonik ih zent erreicht, 2839 Serpen wurden efen i 11 
a gefange n, vier Geſchütze 


Meitlicher Krkegsſchauplatz. 


Feindliche Monitore, die Weſtende Bei jolien, zogen ſich vor dem Feuer unſerer Rütene 
batterien wieder zurück. nee 
An der Breri ſtellenweiſe e, Netitlerie, Minen ung ganbgrensten, x 

Eure 3 
Oberſte Heeres Leitung, 


Die Wiener Berichte, 
1915. Amtlich wird verlautbart: 
Ruſſiſeher Ariegsichaunfaß, 


der Armee des Erzherzogs Jofeph Ferdinand wurde nurdweſtlich von Olyka 
iſcher angri abgeſchlagen. Sonſt nichts Neues. 


Ber 


Ber Bei 
ein ruſſ 
Italieniſcher Kri egsſchauplatz 2 
Sie Kämpfe im Görziſchen dauern fort. Der Brückenkopf von Görz Wurde 
wieder an mehreren Stellen angegriffen, die Stadt eine Stunde lebhaft, dann mäßig 
beſchoſſen. 
Am Recbieif der Hochfläche von Dober ò o erneuerte der Jeind ſeine B pi 1 Bi öbe mit 

Ferien Kräften, ſewie gegen unfere Stellungen am Nordhang des Monte San Mi Bel e, als 
(ud gegen den Mildaitt von San Martino., Mehrfach kam es zum Handg emenge. Die 
Ztalienor wurden HBerall zuräckgeſchlagen. Anſere Kampflinie iſt nach wie vor in unſe⸗ 
ren Hrden. Dasſelbe gilt auch von unſeren Stekungen bei Zagora, wo der Gegner nächſt der 
Straßensperre e einkeang, in erbittertem Nahkampf aber wieder vollſtändi 3 ver trieben 
wurde. 7 

| Unſere & fieger beaien Berong, Vezenza, Friceſimo, Mine und Gere 

vignane mit Bomben. | 


Slisöôſtlicher T TE 
Die Temee dez Generals der Infanterie v. Koeveß hat Nova Baros bejeki und die 
Dine Sjenica— Duge ps 1jans— Sasia üerſchritten. Ss döſtlich non Raska nahm 
eine I, und 1 Brigake 2980 Serben gefangen. 


Die deu ien Truppen des Senerals n. Sallmitz kämpfen [EINA des Prepolac⸗ 
Sattels, die Armee des Generals Bofadjeff im Gesie der Galjak Plauina⸗ 
P ii Feind rde geßtees durch die Malen der drei verhig Adeten Heere sen letzten 
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Stellvertreter des Chefs des Sener 
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eigenen 


Streitkräften auf den europäiſck hen Kriegs ſchau⸗ 1 


nes Programms. Je inniger die Beziehungen 
zwiſchen Amerika und England zutage treten, um 
ſo mißtrauiſcher muß Japan dieſe Intereſſen⸗ 
gemeinſchaft beobachten. 

Stellt die heutige Politik Japans in Indien 
ſchon ein Vorhutgefecht für den kommenden 
Weltkrieg der Antipoden dar? Soll der Haupt⸗ 
ſtützpunkt, von dem aus England den zukünftigen 
Krieg führen kann, bereits wankend gemacht 
werden? | 

Vorläufig dürfen wir uns keinen zu opti- 
miſtiſchen Hoffnungen hingeben. Aber achtſam 
dieſe merkwürdigen Begebenheiten zu verfolgen, 
lohnt ſich immerhin der Mühe. 


€ 


Ausweiſung der Deutſchen aus Indien. 
| Nach einer Mitteilung des Evangeliſchen Preßver⸗ 
bandes für Deutſchland erhielt die Deutſche Evan⸗ 


Verſchoben worden ift. 


'geliſche Miſſions⸗Hilfe (Bin.-Steglig) folgendes Tele- 
gemm von der Bafler Miſſionsgeſellſchaft: 
Mit Spannung wartet man auf Nachricht, wann 
die feit längerer Zeit angekündigte Aus weiſung 
der Deutſchen aus Indien erfolgen würde. 
Bereits im September hatten die Deutſchen zum größten 
Teile ihre Sachen verkauft, ſich reiſefertig machen und 
faft alle den Weg ins Gefangenenlager antreten 
müſſen. Nachdem Anfang Oktober eine Ver: 
ſchiebung der Abreiſe telegraphiſch gemeldet war, 
hat die Bafler Miſſion aus Bellary eine Nachricht 
vom 18. Oktober erhalten, der zufolge die Abreiſe der 
dort gefangenen Deutſchen um drei Monate auf⸗ 
geſchoben iſt. Beſtätigt wird diefe Nachricht durch 


eine Meldung vom 20. Oktober aus Belgaum; den dort 


internierten deutſchen Frauen aus der Präſidentſchaft 
Bombay hat der mit der Aufficht betraute Oberſt 
ebenfalls mitgeteilt, daß ihre Verſendung bis Ende 
des Jahres oder Anfang nächſten Jahres 


Ein Telegramm des Kaiſers. 
Die preußiſche Generalſynode hat 
am 10. November zu Beginn ihrer Tagung an den 
Kaiſer eine Adreſſe gerichtet. Nach einer Mit⸗ 
teilung des Evangeliſchen Preßverbandes für 


Deutſchland ift aus dem Großen Hauptquartier eine 


Antwort vom 13. November eingetroffen, in 
der der Kaiſer für die Begrüßung herzlich dankt 
und dann ſagt: 
Noch immer ſteht unſer Volk im ſchweren 
BVerteidigungskampfe für deutſche 
Art und Freiheit. Wunder der Tapferkeit 
und Aufopferungen ſind vollbracht worden. Die 
Kraft zu dieſen herrlichen Taten kommt aus dem 
unerſchütterlichen Glauben an Gottes Gereg- 
tigkeit und Deutſchlands Zukunft. 
Zur Stärkung dieſes Kraft und Troſt ſpendenden 
Glaubens hat auch unſere teuere enangeliſche 
Kirche durch treue ernſte Arbeit weſentlich beige⸗ 
tragen. Gottes Gnade ſegne auch ferner Kirche, 
Volk und Vaterland. Wilhelm R. 


Die Kriegsverräter in Belgien. 


Unter dieſer Aufſchrift veröffentlicht die 
„Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ 
einen Artikel, dem wir das folgende entnehmen: 


Belgien iſt heute vor allen Dingen Zufahrts⸗ 
ſtraße des deutſchen militäriſchen Nachſchubs für die 
Heere an der Weſtfront. Darum haben ſich unſere 
Feinde auf nichts fo ſehr als auf die Eiſenbahn⸗ 
ſpionage geworfen. In Holland, im Rücken 
Belgiens, haben ſie das Hauptquartier hrer 
Ausſpäher aufgeſchlagen, von dort erſtrecken ſich ihre 
Organiſationen nach all den Orten entlang der Eiſen⸗ 
bahn, weſentlich begünſtigt durch den Umſtand, daß 
die Bahnen in den Städten meiſtens zwiſchen den 


Häuſerreihen fahren und dadurch eine genaue Kon⸗ 


trolle jedes von Soldaten beſetzten Wagens möglich 
ft. Im Stellungskrieg aber ift die Kenntnis jeder 
Truppenverſchiebung, durch die eine Stelle der Front 
geſtärkt oder eine andere geſchwächt wird, von größter 
Bedeutung. Es war daher doppelt gefährlich, daß ſich 
die Spionagetätigkeit und die Spreng⸗ 
attentate gerade in den Tagen vor der fran⸗ 
zöſiſchen Septemberoffenſive ins Viel⸗ 
fache ſteigerten. So wurde in Maaſtricht von der 
holländiſchen Polizei Anfang September ein Schiff 
mit ungefähr elfhundert für Lüttich be⸗ 
ſtimmte Bomben aufgehalten. Zur gleichen Zeit 
faßte die holländiſche Polizei an der Limburger Grenze 
zahlreichemit Sprengſtoffen verſehene bel⸗ 
giſche Soldaten ab. An verſchiedenen anderen 
Stellen gelangen den deutſchen Behörden gleiche Ver⸗ 
haftungen, und ſchließlich führte die Vernehmung der 
Attentäter zur Entlarvung und Verhaftung des höhe⸗ 


ven belgischen Polizeibeamten Poels in Brüſſel, in 


deſſen Wohnung ein ganzes Lager 
Sprengſtoffen gefunden wurde. 
Frieden oder Krieg? 
Das ſind aber nur einzelne Fälle der 
beſonderen Anſtrengungen, die der Feind im 
Zuſammenhang mit ſeiner mißglückten Offenſive 
machte. Während der ganzen Okkupation waren 
beſondere Geheim verbände mit der 
ſtändigen Ueberwachung der Truppentransporte 
beſchäftigt. Jeder Monat faſt bringt einen 
großen Prozeß und läßt Einblicke in die Gefahr 
dieſer Umtriebe tun, die dank ihren vorgedruckten 
Meldezetteln und ihrer ausgearbeiteten Geheim⸗ 
ſchrift mit der Genauigkeit einer Maſchine 
arbeiten. Bei all dieſen Geſellſchaften waren es 
Frauen, die die wichtigſten Rollen ſpielten, ſei 
es, weil ſie weniger beargwohnt werden, ſei es, 
weil ſie ſich durch ihr Geſchlecht vor den 
ſchwerſten Strafen geſichert glaubten. In den 


von 
Iſt das 


bisher verhandelten Prozeſſen ſind vier⸗ 
undzwanzig Frauen verurteilt 
worden, alle waren der Spionage oder 


der Zuführung von Mannſchaften an den Feind 
geſtändig, ſieben von ihnen ſind wegen vollende⸗ 
ten Kriegsverrats verurteilt worden. 

Mit Recht ſagt die „Nordd. Allg. Ztg.“, daß 
es geradezu Wahnſinn geweſen wäre, 
die des Kriegsverrats überführten Frauen zu 
ſchonen und dadurch andere Frauen zu gleichen 
Taten anzutreiben. Miß Cavell hat geſtanden, 
daß fie 250 Mann — alfo eine kriegs ſtarke 


Kompagnie — über die Grenze geſchafft 


habe. Das Blatt führt dann Beweiſe für den 
ſtändigen Menſchenſchmuggel über die belgiſche 
Grenze und fragt: f 


Iſt dieſer Schmuggel Wehrfähiger Krieg oder Frie⸗ 
den? Jeder der Ungezählten, der über die 
Grenze zu den Allierten entkam, dank der Organiſationen 
der Miß Cavell, der Prinzeſſin von Croy, des Herrn 
Baucg und vieler, vieler anderer, zählt ein Gewehr 
mehr unſeren Soldaten und Landsleuten 
gegenüber. And das ſollte im Krieg um Tod und 
Leben bein Verbrechen ſein, dem man mit den härteſten 
Strafen Einhalt zu gebieten ſucht? Heißt es doch, dem 
Feind nicht ausſpionierte Winke, ſondern ähm auch noch 
die Werkzeuge zur Ausführung in die Hand zu geben. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ betont, daß die 
Duldung ſolch kriegsverräteriſchen Treibens gera⸗ 
dezu ein Verrat an den eigenen Soldaten wäre 
und ſagt zum Schluß: „Es wird in den Hän⸗ 
den der Belgier, nicht in den unſeren lie⸗ 
gen, die Zahl der Opfer nicht zu vergrößern, 
denn keine noch fo laute und heuchleriſche 
Empörung im Ausland wird uns von der 
Pflicht abhalten: Unſere Soldaten, 
deren Vaterlandsliebe ſich draußen vor dem offe⸗ 
nen Feind ſo wundervoll bewährt, vor der Be⸗ 
drohung durch die mißleitete Vaterlandsliebe un⸗ 
ſerer Feinde zu ſchütze n.“ 


Die Seutichen U-Boote. 


Nach einer Meldung des „Temps“ aus 
Madrid iſt die engliſche Admiralität 
davon überzeugt, daß die deutſchen Unter⸗ 
ſeeboote in Tres Forcas verproviantiert 
werden. Die Meerenge von Gibraltar 
wird jetzt Tag und Nacht von Kriegsſchiffen 
und Scheinwerfern Außerſt ſcharf überwacht. 

Wie das Pariſer „Journal“ aus Mar⸗ 
ſeille meldet, haben die Kapitäne der 
Ueberſeedampfer des Hafens von Marſeille in 
einer Sonderſitzung die Maßnahmen erörtert, die 
zur Verteidigung gegen Unterſee⸗ 
bootsangriffe geeignet ſcheinen. Die Ka⸗ 
pitäne gelangten zu. der Anſicht, daß im Mit⸗ 
telmeer dieſelben Abwehrmaßregeln ergriffen 
werden ſollten, die in der Nordſee ſo gute Er⸗ 
gebniſſe gezeitigt hätten. Die Kapitäne erſuchten 
ferner den Marineminiſter um die Ermächtigung, 
Geſchütze mit Bedienungsmann⸗ 
ſchaften zur Bekämpfung der Unterſeeboote an 
Bord ihrer Schiffe. zu nehmen. 


Die Verteidigung von Kamerun. 


Die „African World“ bringt in ihrer Num⸗ 
mer 675 folgende amtliche Meldung des 
engliſchen Kriegsminiſteriums: 

„Wumbiagas iſt durch eine engliſche Streitmacht 
unter Oberſtleunnant Haywood nach einem 
dreißigſtündigem Kampf am 9. Oktober 
genommen. Der Feind wird mit beträchtlichen 

Kräften energiſch verfolgt. Die feindlichen Verluſte 

konnten noch nicht feſtgeſtellt werden.“ 

Die „African World“ führt dazu aus, daß 
Wumbiagas zehn Meilen ſüdlich vom Sanaga- 
fluß liegt und 84 Meilen öſtlich von Edea, 
welches durch eine gemiſchte Kolonne der Ver⸗ 
bündeten, die in ihrer großen Mehrzahl aus 
Franzoſen beſtanden habe, bereits am 26. Oktober 
1914 genommen worden fei. 

Zu dieſer Meldung bemerkt das „Berl. 
Tagebl.“, daß ſie im Zuſammenhang mit früheren 
Nachrichten ein vortreffliches Bild von der 
Zähigkeit, mit der unſere tapferen Kameruner 
Abſchnitt für Abſchnitt des Schutzgebietes ver⸗ 
teidigen. Zunächſt geht aus der vorliegenden 
engliſchen Meldung ohne weiteres klar hervor, 
daß die vereinten, den unſeren weit überlegenen 

treitkräfte der Verbündeten nahezu ein volles 
Jahr gebraucht haben, um von Edea in der 
Richtung Jaunde 84 Meilen — tatſächlich 
ſind es aber nur etwa 80 Kilometer — vormärts 
zu kommen. | | 

Was die engliſche Meldung aber verſchweigt 
und woran ſich auch die „African World“ nicht 
mehr zu erinnern ſcheint, iſt die Tatſache, daß 
die Engländer und Franzoſen Mitte Mai dieſes 
Jahres ſchon einmal den Hbila⸗Abſchnitt, 
deffen Hauptftügpuntt Wumbiagas war, mit 
überlegenen Kräften und durch gleichzeitig um⸗ 
faſſenden Angriff von Güden her forciert hatten, 
dann aber Ende Mai durch einen deutſchen 
Gegenſtoß unter erheblichen Ver⸗ 
luſten für die Verbündeten wieder 
auf Edea zurückgeworfen wurden. Auch 
dieſes Mal erſcheint die Hoffnung begründet, daß 
es den tapferen Verteidigern Kameruns gelingen 
wird, von dem Hochplateau Jaundes, an deſſen 
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machte 300 Gefangene und erbeutete eine Batterie 


i eine Komödie. 


unterſten Rand erft die Engländer vorgedrungen | 


find, erneut vorzuſtoßen. Der Wortlaut der 
engliſchen Meldung: „Die feindlichen Verluſte 
konnten noch nicht feſtgeſtellt werden,“ läßt darauf 
ſchließen, daß unſere Truppen nicht etwa eine 
Niederlage erlitten haben, ſondern nur dem Druck 
überlegener feindlicher Maſſen ausgewichen ſind 
und ſich in eine günſtigere Stellung zurückgezogen 
haben, um aus dieſer zu gelegenerer Zeit und 
unter für ſie günſtigeren Bedingungen wieder 
vorzubrechen. n ' 


Der bulgariſche Bericht. 


Der amtliche bulgariſche Bericht vom 


16. November lautet: 


Die Operationen auf allen Fronten entwickeln 


ſich mit großem Erfolg für uns weiter fort, Unſere 
Armeen, die überall vordringen, haben heute 


folgende Ergebniſſe erzielt: 

Nach dem franzöſiſchen Rückzuge von 
der Front Gradsko—Nikodim, ſüdlich Beles und 
jenſeits der Cerna, einem Rückzuge, bei welchem 


die franzöſiſchen Soldaten ihre Gewehre und Aus⸗ 


rüſtungen wegwarfen, nahmen unſere Truppen 
heute durch einen kühnen Frontalangriff, verbun⸗ 
den mit geſchickten Manövern, 
Glava, einen wichtigen ſtrategiſchen Punkt an 
dem Paß der Babuna —Planina an der Straße 
Veles—Prilep. Die Beſitznahme dieſes Paſſes er- 
öffnet unſeren Truppen die Tore von Pri⸗ 
lep und Monaſtir. Anſere Abteilungen pez 
ſetzten heute Prilep. ö | 
Unſere Truppen, die in der Gegend von Te⸗ 
to wo (Kalkandelen) operieren, find heute gegen 
Süden vorgedrungen. Sie ſchlugen die Ser⸗ 
ben und beſetzten Goſtiwar, von wo aus 
fie den Feind in Richtung Kichewo verfolgen. 
Die bulgariſchen Kolonnen, dje auf der Front 
Katſchanic—Gilani—Kopiliak⸗Berg mit allgemei⸗ 
ner Richtung Gilani—Priſtina operieren, durch⸗ 
brachen die Nüdzugsbewegung des 
ſerbiſchen Zentrums und eroberten 
Gilani. Unſere Abteilungen befinden ſich heute 
weſtlich dieſer Stadt, in einer Entfernung von 
15—18 Kilometern von Priſtin a. Wir mach⸗ 
ten 2000 Gefangene und erbeuteten 18 Ge⸗ 
ſchütze, 22 Munitionswagen, 2000 Gewehre und 
zahlreiches ſonſtiges Kriegsmaterial. N 
Unſere Armee, die ain dem Abſchnitt zwiſchen 
der früheren türkiſch⸗ſerbiſchen Grenze und der Gez 
gend von Leskovac operiert, iſt den Serben auf 
den Serien und bedrängt fie aus nächſter Nähe; 
ſie erreichte die Linie Arhaneska—Planina, Höhe 
1128, Dorf Nadiwolac, Kopiliakberg, 


von vier Geſchützen mit Beſpannung, ſowie zahl⸗ 
reiches Pioniermaterial. Unter der Brücke von 
Alekſandrovac entdeckten wir 13 Geſchütze, die 
die Serben in die Morawa geworfen hatten, 


| Bulgariſche Kriegs ziele. 


Aus Konſtantinopel wird gemeldet: 
„Taswir⸗i⸗Efkiar“ veröffentlicht eine Unter⸗ 
redung mit dem bulgariſchen Ge⸗ 
ſandten Koluſchew, der u. a. ausführte: 
Bulgarien wird Wert darauf legen, infolge 
des Krieges auch in der bulgariſch⸗ſerbiſchen Kon⸗ 
vention von 1912 nicht inbegriffene Gebiete, in 
denen jedoch der bulgariſche nationale Gedanke 
ſeit jeher eingepflanzt war, wie das Mora⸗ 
vatal und die Landſtriche von Niſch 
und Vranja einzuverleiben, um dadurch ſeine 
nationale Einheit zu ſichern. 
vor, daß viele Volksteile in Serbien 
bulgariſch ſeien, und erinnerte daran, daß 
ſelbſt Paſchitſchbulgariſcher Abſtam⸗ 
mung ſei, was ihm ſeinerzeit in Belgrader Hof- 

kreiſen zum Vorwurf gemacht wurde. „= 
Die franzöſiſch⸗engliſche Expe⸗ 
dition in Mazedonien erklärte Koluſchew für 
Anſtatt die Serben retten und 
Sofia oder gar Konſtantinopel erobern zu wollen, 
hätten die Franzoſen lieber trachten ſollen, ihr 
eigenes von den Deutſchen beſetztes Land zu 
retten. Der Geſandte brandmarkte in den ſchärfſten 


Ausdrücken die Beſchieß ung von Dedea⸗ 


gatſch und betonte zum Schluß, daß die 


türkiſch⸗bulgariſchen Beziehungen 


nach dem Kriege ſich auf wirtſchaftlichem 
Gebiet entwickeln werden. ö 


S 
Der KAückzug der Serben. 

Wie aus dem heute veröffentlichten Wiener Be⸗ 
richt hervorgeht, find die Ser ben vom letzten 
Stück ſerbiſchen Bodens verdrängt 
worden. Aus den bisher vorliegenden Nachrichten 
iſt noch nicht zu erſehen, wohin die Reſte der 
ſerbiſchen Armee ſich gewendet haben. Der Weg 
nach Albanien iſt ihnen verſperrt, wie 
aus der folgenden Budapeſter Meldung hervorgeht: 
„A Vilag“ meldet aus Saloniki: Nach Berichten aus 
Korfu haben die albaniſchen Truppen, die den 
ſich zurückziehenden Serben den Weg nach Alba⸗ 


nien abſchneiden, bereits die Zahl von 20008: 


Mann erreicht. Die Albanier ſind gut ausgerüſtet und 
verfügen über vortreffliche Artillerie. Dieſe albaniſchen 
Truppen find bereits auf dem Wege nach Serbien. 


Sonieka —. 


Koluſchew hob her⸗ 


Wie der Lyoner „Nouvelliſte“ aus Saloniki 
meldet, zieht ſich das diplomatiſche Korps 
in Serbien nach Skutari zurück, da ihm 
der Weg nach Monaſtir abgeſchnitten iſt. In 
Griechenland werden bereits Vorkehrungen 
getroffen für den Fall eines Uebertritts ſer⸗ 
biſcher Truppen. Die „Frankf. Ztg.“ berichtet aus 
Athen: 

Zuverläſſig erfährt der Korreſpondent der 
„Frankfurter Zeitung“, daß die griechiſche Res 
gierung angeſichts der Gefahr des Aeber⸗ 


ſtritts ſerbiſcher Truppen verbände 


auf griechiſches Territorium zu einer entſchie⸗ 
denen Stellungnahme entſchloſſen ilt. Der 
Miniſter des Innern erklärte geſtern den 
Chefs der fremden Miſſionen, daß wenn dieſer Fall 
eintrete, Griechenland in Wahrung ſeiner Neutra⸗ 
lität die übertretenden ſerbiſchen 
Truppen ſofortentwaffnen und bis zur 
Beendigung des Krieges in einem Konzentrations⸗ 
lager unterbringen werde. Griechenland müſſe 
vermeiden, daß der Krieg auf ſein Gebiet hinüber⸗ 
getragen werde. Die Geſandten der Ena 
tentemächte waren von dieſer entſchiedenen 
Erklärung des griechiſchen Miniſters denkbar uns 
angenehm berührt. | Mi | 

„ k- : 

Der Bukareſter „Times“⸗Korreſpondent meldet, 
daß ſich in Rumänien jetzt mehrals 18000 
ſerbiſche Flüchtlinge befinden, die durch⸗ 
weg in furchtbarſter Verfaſſung ſind. Der größte 
Teil iſt halbverhungert und faſt ohne Kleidungs⸗ 
ſtücke angekommen. 5 N 

Wie nach Konſtantinopel berichtet wird, wurde 
auf Wunſch der Serben der Verkehr 
zwiſchen Florina und Monaftir eins 
geſtellt, um eine weitere Flucht der Bewohner 
von Monaſtir zu verhindern. — 

Aus Santi Quanranta ſind in drei Automo⸗ 
bilen engliſche und franzöſiſche Offi⸗ 
ziere nach Nordepirus abgefahren, um 
Vorkehrungen für den Rückzug der ſerbi⸗ 


ſchen Armee zu treffen. 


Ein Attentat auf Paſitſch. 
Der Budapeſter „A Bilag” meldet aus 
Bukareſt: N 
Dort eingetroffenen Nachrichten zufolge hat 
ein Major des ſerbiſchen General⸗ 
ſtabes auf Paſitſch ein Attentat 
verübt. Er feuerte einen Schuß ab, der jedoch 


nicht traf. Paſitſch gelang es zu flüchten. 
Der Major, der einen förmlichen Tobſuchts⸗ 
anfall bekam, als er ſah, daß ihm ſein Attentat 
mißglückt war, wurde ver ha 
verurteilt und erſchoſſen. 


ftet, zum Tode 


Der Rückzug der Montenegriner. 

Der amtliche montenegriniſche Bericht vom 
16. November ſagt: ö N | 

Unſere Sandſchakarmee, die von fehr 
überlegenen Streitkräften angegriffen wurde, 
mußte ſich auf die Hauptſtellungen an der Drina 
zurückziehen. Ein ſchrecklicher Schneeſturm machte 
überall die Operationen ſehr ſchwierig. 


Der Kriegsrat der Entente. 
Der Berichterſtatter des „Petit Pariſien“ in 
Rom meldet: 1 | = 
Die italieniſche Regierung wurde benachrich- 
tigt, daß die Kriegsberatungen zwiſchen 
den alliierten Mächten auf alle Alliierten 
ausgedehnt werden ſollen. Italien wird 
ſich ebenſo wie Rußland nunmehr in der 
Kriegsberatungen vertreten laſſen. 


Ultimatum an Griechenland? 
Der Pariſer Mitarbeiter von „Corriere della 
Sera“ meldet, daß im Kriegsrat der Entente 
in Paris die dringendſten Maßnahmen 
betreffs Griechenlands und der Lage der 
Alliierten in Mazedonien beſprochen worden ſeien. 
Denn Griechenland werde vielleicht ſchon in kurzer 
Zeit deutlich ſprechen und beſtimmte Bers 
pflichtungen übernehmen. Niemand in Paris 
laſſe ſich durch den herzlichen Empfang Denys 
Cochins täuſchen. l 2 
Nach der „Kölniſchen Zeitung“ erklärt der 


römiſche Berichterſtatter der „Stampa“, der neueſte 


Schritt des Vierverbandes in Athen werde den 
Charakter eines Ultimatums tragen. 
Die griechiſche Regierung werde eine klare, ent⸗ 
ſchiedene Antwort geben mijjen. 

Der „Kölniſchen Zeitung“ wird ferner aus 
Athen gemeldet: Die Geſandten der Vierverbands⸗ 
mächte haben der griechiſchen Regierung eine Er⸗ 
klärung überreicht, die betont, daß der Vier⸗ 
verband ſich außerſtande ſehe, den Serben 
Hilfe zu bringen und genügend Truppen zu lan⸗ 
den, bevor die griechiſche Frage geklärt ſei 
und Garantien Griechenlands vorliegen, 
daß dieſes nicht beabsichtige, den Vierverbands⸗ 
truppen Schwierigkeiten zu bereiten. Eine der⸗ 
artige Garantie gebe nur die Abrüſtung 


Griechenlands. A 


1. Beiblatt. 


Die Anrechnung Ser Kriegsfſahre. 
Ueber die Anrechnung von Kriegsjahren hat 
der Kaiſer bekanntlich vor kurzem einen Erlaß an 
den Reichskanzler gerichtet. Er regelt insbeſon⸗ 
dere die Frage, wer im Sinne des Offizierspen⸗ 
ſionsgeſetzes und des Mannſchaftsverſorgungs⸗ 
geſetzes als Teilnehmer an dem gegenwärtigen 
Kriege zu gelten hat. 
des Unterrichtsminiſters regelt jetzt die Anwen⸗ 
dung des Erlaſſes auf dem Bereich dieſer Ber: 
waltung. Er ift nach dem Zivilpenſtonsgeſetz auch 
auf die unmittelbaren Staatsbeamten und die Leh⸗ 
rer und Beamten an den preußiſchen höheren Un- 
terichtsanſtalten anzuwenden, nicht aber auf die 
Aniverſttäten. Er gilt dagegen für die Lehrer an 
den öffentlichen Volks⸗ und mittleren Schulen. 
Maßgebend it hier das Lehrerpenſionsgeſetz und 
das Geſetz über das Ruhegehalt der Lehrer und 
Lehrerinnen an den öffentlichen nichtſtaatlichen 
mittleren Schulen und die Fürſorge für ur a 
ra von 1894. 


| Notreifeprüfungen. Schüler, die feit Michaelis 
| der Oberprima einer höheren Lehranſtalt ange⸗ 
hören, werden nach einer Verfügung des preußi⸗ 
ſchen Anterrichtsminiſters im Einverſtändnis mit 
dem Kriegsminiſter zur Notreifeprüfung vom 
1. Dezember an zugelaſſen, wenn fie infolge der 
Einberufung ihrer Jahresklaſſe oder als Fahnen⸗ 
fjunker in den Heeresdienſt eingeſtellt werden. Die 


flungsbefehl vorgelegt wird. Das Reifezeugnis 
wird erſt ausgehändigt, wenn der Eintritt in den 
Truppenteil erfolgt ift. 
ausſetzungen wird am 1. Dezember an Schülern 
der Unterprima, Oberſekunda und Anterſekunda 
as Zeugnis ilber die vorzeitige Berfebung nad) 
Oberprima, Unterprima oder Oberſekunda ausge⸗ 
Feli, wenn fie Michaelis in diefe Klaſſen einge- 
treten find und die Ausſicht gewähren, am Schluſſe 
des Schuljahres mit Wahrſcheinlichkeit die Reife 
Für die höhere Klaſſe zu erlangen. Auf Schüler, 
die als Kriegsfreiwillige ſich melden 
wollen, finden dieſe Vergünſtigungen keine An⸗ 
wendung. Notreifeprüfungen von Nichtſchülern 
werden auch weiter vorgenommen, wenn fie früher 
höhere Lehranſtalten beſucht und am Kriege teil⸗ 
genommen haben. Die jungen Leute müſſen je- 
ei doch ſpäteſtens Oſtern 1914 die . für die Anter⸗ 
prima erlangt haben. re 


Die jüdiſchen Soldaten im deutſchen Heere. 
Nach Aufführung in der Jüdiſchen Volkszeitung in 
Breslau erhielten bis Anfang November d. Is. 
das Eiſerne Kreuz 1. Kl. 23, das Eiſerne Kreuz 
2. Kl. 4766 jüdiſche Soldaten. Andere 


militäriſche Auszeichnungen erwarben ſich 589 Ju⸗ 


den. Zu preußiſchen Offizieren wurden 483, zu 
bayeriſchen Offizieren 176, zu württembergiſchen 
21 und zu ſächſiſchen 21 befördert. — 2070 ſtarben 
den Heldentod fürs Vaterland. Insgeſamt wurden 
über 8000 gefallene, verwundete und ausgezeich⸗ 
nete jüdiſche Soldaten mit Namen und Daten ea 
geführt. 


Das Recht der Kriegsvesſtünmelken. Ein ſozial⸗ 


demokratiſcher Antrag fordert die ſächſiſche Regie- | 
rung auf, dahin zu wirken, daß das Recht der 


Kriegsverſtümmelten auf Berufs ⸗ 
ausbildung reichsgeſetzlich ſicher⸗ 


geſtellt und den Reichs⸗, Staats⸗ und Kommu⸗ 


nalbetrieben die Pflicht auferlegt werde, für die 
Eingewöhnung der erwerbstätigen Kriegsverſtüm⸗ 
melten ins Erwerbsleben Sorge zu tragen. 


Ein Abzeichen für Kriegsinvalide? Die ſofor⸗ 
tige Ausgabe einer Kriegsdenkmünze oder 
eines anderen Kriegsabzeichens an ſämtliche 

. Kriegsinvaliden hat der Deutſche he Induſtrieſchutz⸗ 
verband in Dresden beim preuß iſchen und ſächſi⸗ 
ſchen Kriegsminiſterium beantragt. 
gabe wird u. a. darauf hingewieſen, daß für die 
Wiederunterbringung der Kriegsinvaliden im 
Erwerbsleben namentlich in gewiſſen auf den Ver⸗ 
kehr mit dem Publikum angewieſenen Berufen 
(wie Kellner, Reiſende, erkäufer uſw.) das 
Fehlen eines Kennzeichens für ihre Eigenſchaft 
als Kriegsinvalide nach den bisherigen Erfahrun⸗ 
gen des Verbandes bei der Arbeitsbeſchaffung 
nachteilig ift, und daß die wünſchenswerte Rück⸗ 
ſichtnahme auf die im Felde erlittenen Verwun⸗ 
dungen oder Geſundheitsſchädigungen der Kriegs⸗ 
invaliden an den Arbeitsſtellen nur dann geſichert 
erſcheint, wenn deren Kriegsteilnehmer⸗Eigenſchaft 
jedermann erkennbar iſt. 


Gegenſeitige Anerkennung der Brotmarken. 


Das zwiſchen Württemberg, Bayern, Baden und 


Hohenzollern getroffene Uebereinkommen über die 
gegenſeitige Anerkennung der Brotmarken iſt nun 


auch auf das Königreich Sachſen ausgedehnt wor⸗ 
den Ana der een ver Le. 


Alte dei puffe 


Eine beſondere Verfügung 


zählung, die über den Viehbeſtand Deutſchlands 


uſw.) vorhandenen Viehs nach Gattungen und Ab⸗ 


S Prüfung iſt ſofort anzuordnen, wenn der Geſtel⸗ 


Unter den gleichen Vor⸗ 


wenn es nicht der Eigentümer iſt. 


In der Ein⸗ 


ſtehen. 


Reiſebrotmarken. 


geſchaffen werden. Weitere Bundesſtaaten, beſon⸗ 
ders thüringiſche, werden Bo der A 
ebenfalls anſchließen. 


Die Vietzzählung am 1. Dezember. Der Bundes- 
rat hat beſchloſſen, auch am 1. Dezember dieſes 
Jahres eine leine Viehzählung im Deutſchen 
Reiche vorzunehmen, die ſich auf Pferde, Rindvieh, 
Schafe, Schweine und Ziegen erſtreckt. Nach dem 
jetzt vorliegenden Erhebungsmuſter für die Vieh⸗ 


zur Kriegszeit noch bedeutungsvollere Aufſchlüſſe 
geben dürfte als die vor kurzem veranſtaltete Vieh⸗ 
zwiſchenzählu ng, it am 1. Dezember die Zahl des 
in der Nacht vom 30. November zum 1. Dezember 
1915 im räumlichen Verfügungsbereich einer 
Haushaltung (ſei es auf dem Gehöfte ſelbſt, im 
Haufe, Stalle, Scheune, Hofe und Garten, ſei es 
in Außenwerken oder auf der Wieſe, Weide, Feld 


teilungen anzugeben. Dabei ift gleichgültig, wer 
Eigentümer des Viehs ift; auf längere Zeit ein- 


geſtelltes Vieh wird wie eigenes behandelt. Vieh⸗ 


ſtücke, die vorübergehend (auf Reifen, Fuhren uſw.) 
abweſend find, ſawie Viehſtücke, die im Laufe des 
1. Dezember verkauft werden, ſind mit aufzuzeich⸗ 
nen. Dagegen iſt Vieh, das im Laufe des Zähl⸗ 
tages erſt gekauft wird, oder das nur vorüber⸗ 
gehend anweſend iſt, nicht mitzuzählen. Schlächter 
und Händler haben auch das bei ihnen ſtehende 
oder im Laufe des Zähltages eintreffende und in 
der Nacht zum 1. Dezember 1915 auf dem Trans⸗ 


porte geweſene, zum Schlachten oder zum Verkauf 


beſtimmte Vieh aufzuführen, [fern es nicht etwa 
erſt am Zähltage gekauft wird. Bei den Pferden 
ſind die Militärpferde nicht mitzuzählen. Als 
Militärpferde gelten alle zu militäriſchen Zwecken 
gehaltenen Pferde, für die Nationen in Natur 
oder in Geſtalt von Geldvergütung oder gegen 
Bezahlung aus Magazinen der Militärverwaltung 
abgegeben werden. Pferde der Landgendarmerie 
gelten nicht als Militärpferde. Schafherden ſind 
ſtets in der Gemeinde zu zählen, in der ſie ſich auf 
Weide oder in Fütterung, wenn auch nur vorüber⸗ 


gehend, befinden, und zwar bei der Haushaltung 


deſſen, in deſſen Obhut oder Pflege ſie ſtehen, auch 


Beſchleunigung der Kartoffelſendungen. Die 
Königlichen Eiſenbahndirektionen in Preußen 
ſind vom Miniſter der öffentlichen Arbeiten an⸗ 
gewieſen worden, Kartoffelſendungen als beſonders 
dringlich zu behandeln, dementſprechend den 
Wagenbedarf für Speiſekartoffeln vorzugsweiſe 
zu decken und die Sendungen ſelbſt raſcheſt zu be⸗ 
fördern. Die von der Re eichskartoffelſtelle zu be⸗ 
zeichnenden Sendungen ſowie die von den Gemein⸗ 
den mit mehr als 19 000 Einwohnern angemelde⸗ 


ten Transporte werden beſonders bevorzugt. 


Deutſche Venſtonen an franzöfiſche Soldaten. 


Während wir mitten im Weltkriege ſind, zahlt 


das Deutſche Reich noch eine recht erhebliche 
Summe für Penſionen und Beihilfen an ehemalige 
franzöſiſche Militärperſonen und deren Angehöri⸗ 
ge aus. 
im laufenden Jahre 1915 nicht weniger als 336 000 
Mark., nämlich 11000 M. als Penſionen für ehe⸗ 
malige franzöſiſche Soldaten und deren ngepon 
ge, ſowie 325 000 M. als Beihilfen. Dieje Pen- 
ſionszahlung, die im weſentlichen an Einwohner 
des elſaß⸗lothringiſchen Reichslandes erfolgt, be- 
ruht auf einer Zu iſatzabmachung vom 11. Dezember 
1871 zu dem am 10. Mai 1871 in Frankfurt a. M. 
abgeſchloſſenen Friedensvertrage. Danach wurden 
den ehemaligen franzöſiſchen Soldaten, die nun 
deutſche Bürger geworden waren, dieſelben Verſor⸗ 
gungsrechte zugebilligt wie vorher in Frankreich. 
Der Unterſchied iſt nur der, daß ſie in Deutſchland 
dieſe Bezüge wirklich ausgezahlt bekamen, 
während die Veteranen in Frankreich ſich ihr Recht 

erſt mit Mühe und Not er betteln müſſen. 
Es handelt ſich bei den als geltend anerkannten 


franzöſiſchen Beſtimmungen um Penſionen an 
[Militärperſonen und deren Witwen und Waiſen, 


die nach einem Geſetz vom Jahre 1831 geregelt 
find, und um Bezüge, die den Nittern der Ehren⸗ $ 
legion und Beſitzern von Militärmedaillen zu⸗ 
Weiter ſind es Vergütungen, nach einem 
franzöſiſchen Erlaß von 1857 an Perſonen bewil⸗ 
ligt, die während ihrer Militärdienſtzeit in Aus⸗ 
übung des Dienſtes ſich einen Schaden zugezogen 
haben und dadurch dienſtunfähig geworden find. 
Schließlich kommen noch beſondere Belohnungen 
dauernde Art für bewieſene Tapferkeit in Betracht. 


Ein neuer Helferbund. 
ein Verein ins 


In dieſen Tagen wird 
Leben gerufen, der ein beachtens⸗ 


wertes Ziel erſtrebt, der „Helferbund für be⸗ 


gabte, mittelloſe deutſche Knaben“. 
Der Verein will Mittel beſchaffen, um begabten, 
mittelloſen Anaben zu Zu u ſich eine ihrer 


Nach dem Re ichshaushaltsgeſetz ſind es 


Entſprechend den Gaſtbrotmar⸗ 
ken der ſüddeutſchen Staaten wird für Sachſen 
neben der ſächſiſchen Gaſthausbrotmarke zu 25 Gr., 
die vorläufig nicht außer Geltung geſetzt werden 
ſoll, ebenfalls eine Reiſebrotmarke zu 40 Gramm 


)J) 


den Ja 


egabung angemeſſene Bildung anzueignen. Es 
gilt dabei nicht, ein geiſtiges Proletariat zu 
ſchaffen, ſondern es ſollen Knaben jeden Standes 
gefördert werden, welche die Gewähr bieten, der⸗ 
maleinſt Männer zu werden, die ihren Platz im 
Leben an der ihnen gebührenden Stelle einneh⸗ 
men. Der Verein, deſſen Geſchäftsſtelle ſich in 
Berlin, Bülowſtraße 22, befindet, hat den Jahres⸗ 
beitrag auf 3 Mark bemeſſen. 


Neubauten auf Cadinen. Auf der kaiſerlichen 
Herrſchaft Cadinen ſind die umfangreichen Bau⸗ 
arbeiten während des Krieges nicht eingeſtellt y 
worden, ſie ſchreiten vielmehr ſtetig, wenn auch 
langſam, fort. Der neuen Kaiſerkirche haben 
wir bereits gedacht. da der Kirche der größte 
Bau in Cadinen iſt das Siechenhaus (ver⸗ 


haus); es ſteht neben der Poſtagentur. Wegen 
Mangels an Arbeitskräften konnte es in dieſem ä 
Herbſt nicht, wie geplant, fertiggeſtellt werden. 
In dieſen Bau werden, wie die „Danz. Itg.“ 
ſchreibt, auch das Kinderheim und die Ge 
meindeſchweſtern überſiedeln. Auch wird der Ca- 
diner Or rtspfarrer dort vorläufig Wohnung neh⸗ 
men, bis ein eigenes Pfarrgebäude errichtet iſt. 
Sonſtige neue Bauten in Cadinen und auf dem 
kaiſerlichen Vorwerk . ſind muſtergültige 
Stallungen und Wirtſchaftsgebäude. 


Der badiſche Staatsminifter a. D. Dr. Me ethur 
vu. Brauer vollendete in dieſen Tagen fein fi eb- 
zigſtes Lebens jahr. In Karlsruhe ges 
Horen, trat v. Brauer im Jahre 1868 in den badi⸗ 
ſchen und wenige Jahre darauf in den Reichs⸗ 
dienſt ein. Er war viele Jahre hindurch an den 
deutſchen Konſulaten in Bukareſt und St. Peters⸗ 
burg tätig, pe unter Bismarck vortragender 
Rat im Auswärtigen Amt zu Berlin, dann Gene⸗ 
ralkonful für Aegypten in Kairo und ſchließlich 
badiſcher Geſandter am preußiſchen Hofe. Im 
Jahre 1893 wurde v. Brauer nach Karlsruhe zu⸗ 
rückberufen und war bis 1005 Miniſter des Groß⸗ 
herzoglichen Hauſes und der Auswärtigen Ange- 
legenheiten. Aus ſeiner Miniftertätigt eit iſt be⸗ 
ſonders die Schaffung des badi chen Ro. 
meterheftes hervorzuheben, 95 nach Brauers 
Ausſcheiden aus dem Staatsdienſt allerdings wie⸗ 
der von der Bildfläche verſchwand. Im Jahr 
1906 wurde v. Brauer vom Großhe erzog Friederich L 
zum Großhofmeiſter ernannt. 


Dermiſchte Aachrichten. 


Roßlebener Kloſterſchüler im Kriege. Auch in dieſem 
Jahr nennt die Totenvigilie der berühmten alten Klo⸗ 
ſterſchule Roßleben in Thüringen am Sonnabend vor 
dem Totenfeſt gar viele Namen ehemaliger 1 ser 
Schüler. Schon im vorigen Jahre war es eine lange 
Reihe von Friedrich Wilhelm Prinz zur Lippe, der in 

ren 18741879 der Kloſterſchule angehörte, bis 
zu Oltmann Buchholz, dem Sohn jenes deutſchen Kapi⸗ 
täns, der dem Befehle Germans to the front mit fei- 
nen Leuten folgend vor den Takuforts fiel; Oltmann 
eilte aus der Obertertia ins Feld und fiel in i heldenhaf⸗ 
tem Kampf unten in Flandern. Heute ſind's über 100 
von den 500 alten Noßlebern, die zur Fahne geeilt find, 
die unter dem grünen Rasen in Weſt und Oſt ſchlafen, 
oder denen die See ein Schlummerlied ſingt. Die Zahl 
der Eiſernen Kreuze, die ſich alte Noßleber erwarben. 
läßt ſich nicht genau ſagen, aber bisher ſind allein über 
40 Kreuze 1. Klaſſe an ehemalige Schüler verteilt wor⸗ 
den. Auch in der Heimat hat das Kloſter in dieſem 
Jahre manch guten Freund und Gönner verloren, Jo in 
den letzten Wochen den Herrenhauspräſidenten Fürſt 
Wedel⸗ Piesdorf. 


Treue Freundſchaft. Die beiden Münchener Lehrer 
Ludwig Meyer, Leutnant d. N. und Hugo Bachthaler, 
Unteroffizier d. R., Jugendfreunde, die zuſammen in die 
Schule und ins Sehrerſeminar gingen, ebenſo dienten 
und im gleichen Zug ins Feld zogen, die beiden mit dem 
Eiſernen Kreuz und dem Militärverdienſtorden ausge⸗ 
zeichnet wurden, find auch zuſammen zu derſelben Zeit 
bei einem Sturmangriff im Weſten gefallen, im Leben, 
wie im Tode vereint. 


Eine intereſſante Uebung des Biehlinderforps Groß⸗ 
Berlins und der nahegelegenen Ortsgruppen wird am 
Sonntag, den 28. November, itat Hfinden. Sie beginnt 
115 91 Uhr auf dem Exerzierplatz Eichkamp und wird 
die Ausbildung in den verſchiedenartigen Pfadfinder⸗ 
künſt en zeigen. Ein Huldigungszug nach dem Eiſernen 

Hindenburg und eine kurze Feier dort werden ſich an⸗ 
ſchliezen 4 Dann ziehen die Pfadfinder durch das Bran⸗ 
denburger Tor und über die Linden bis zum Schloſſe. 


Zeicten unterricht für verwundete Offiziere. Profeſſor 
Adolf Meyer, Porträtmaler und Dozent an der Kaiſer 
Wilhelmsakademie in Berlin, gewührt verwundeten 
Offizieren koſtenlos Anweiſung im Zeichnen nach 
Modellen. 


Ein militäriſches Kino hat ſich an der Weſtfront 
aufgetan. Sein künſtlerif her Leiter ijt ein Offizier eines 
Hayeriſchen Regiments. Der Naum, in dem die Vor⸗ 
führungen ſtattfinden, ift eine alte Scheune, von Mei- 
figen Soldatenhänden geſchickt umgewandelt. Ein Teil 
der Wände wurde mit Brettern verſchal und ſtatt 
weiße Leinwand zu nehmen, hat man die Mauer weiß 
getüncht. Das Eröffnungsprogra amm brachte Bilder mit 
militériſchen aegen und Wh auch eine 
Detettin-Romäbie, 


bunden mit einem Altersheim bzw. Feierabend⸗ 


Sonntag, | | 
21. Hovember 1915. ; 


Eine Schüzengrabßenzeltung⸗ In den B ogeſen, 
und zwar nur Hundert Meter von den Franzoſen ent 
ferni, erſcheint feii kurzem alle vierzehn Tage die hekto⸗ 

graph terte Zeitung „Im Schübzengraben“, die von 
Paul Erens und Ph. Krachenwitzer herausgegeben 
wird. Sie bringt Gedichte, kleine politische Scherze und 
Karikaturen zur Erheiterung der Kämpfer. ö 


Kaffee „ And Milchausſchank in Bätkerlüden. Eine 
eigenartige Kriegsneuerung ift jetzt in verſchiedenen 
Kr eiſen der Provinzen eingeführt worden. Mit Rückſicht 
auf das Militär iſt dort nicht nur die Zahl der alkohol⸗ 
freien Gaſtwirtſchaften unter Mithilfe der Frauenvereine 
und der Alkoholgegner erhöht worden, auch den Bäckern 
iſt geſtattet, in ihren Läden Kaffee und Milch an Sol⸗ 
daten und die Zivilbevölkerung zu verabreichen. : 


Fürjorge der Poſt für emyfindliche Waren. Empfind⸗ 
lichen Waren widmet die Poſt bei der Beförderung be⸗ 
ſondere Sorgfalt. Eine neue Anordnung ſorgt 
dafür, dap 3 Pakete mit lebenden Tieren, Eiern, Obſt, Zi⸗ 
garren ſorgfam behandelt und ſtets ſo verladen 
und er Wee daß fe nicht zur Erde fallen können 
und keinem Druck ausgeſetzt fins Pakote mit verderbli⸗ 
chem Inhalt, wie Butter, Fleiſch. Blumen, Fiſchlaich 
uſw., ſind ſtets entfernt von geheizten Oefen und warmen 
Heiſkörpern möglichſt an kühlen Stellen zu lagern, die 
aber vor Froſt geſchützt ſein müſſen. 

Sechs Jahre ſchweren Kerkers für einen Milchfälſcher. 
Wie in Deutſchland, geht man auch in Oeſterreich mit 
exemplariſchen Strafen gegen die Verfälſcher von Nah- 
| ungsmitteln vor. Der Grazer Milgerohhändler Heim 


rich Neddelmener wurde wegen Lieferung vermij 
| 
f 
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serier Milch an Militärhofpitäler zu ſechs Jahren 
ſchweren Kerkers verurteilt. N 


Ein gemiſchter Siegeschor. In 
Lübthern bei Roſtock hat ſich ein ergötzlicher Vorfall er- 
eignet. Dort befindet ſich ein Landſturmmann namens 
Bisfemener mit einer Anzahl gefangener Ruffen auf 
Arbeitskommando. Als die Siegesnachricht eintraf, daß 
Niſch gefallen fel, konnte ſich der patriotiſch geſinnte 
Landſturmmann nicht enthalten, das Lied „Deutſchland, 
b iſchland über alles“ anzuſtimmen. Kaum vernahmen 
e Ruſſen den Geſang, als fe kräftig mit einfielen: 
1 es ſtets zu Schutz und Trutze brüderlich zuſam⸗ 
men Hält.“ ö l 


Eine Biteesselangenen: ‚Einst, Mit dem Bau des 
Kriegsgefangenenlagers Müa wurde im Juni d. J. 
begonnen. Der Platz wird in 10 Gruppen zu je 14 Ba- 
racken 36 000 bezw. 50 000 Mann Unterkunft gewähren; 
eine Gruppe dient den kriegsgefangenen Offizieren in 
vier großen Baracken mit je 50 Gefangenen zum Aufent⸗ 
Halt. Für ſanitäre e iſt in denkbar beſter 

Weiſe geſorgt. 

Die Errichtung eines Welkkriegsmuſeums in Breslau 
abgelehnt. Der Breslauer Magiſtrat hatte, wie berich⸗ 
tet, vor kurzem den Antrag geſtellt, 20 000 M. als erſte 
Nate zur Errichtung eines Weltkriegsmuſeums zu be⸗ 
willigen. Die Stadtverordnetenverſammlung hat in⸗ 
deſſen die Magiſtratsvorlage abgelehnt und dagegen 
30 000 M. für Sammlung und Anſchaffung von Er⸗ 
innerungen an den VMeltkrieg bewilligt. Das 

Weltkriegsmuſeum wird demnach nicht errichtet werden. 


1299jähriges Jubiläum. Das heſſiſche Dorf Breiz 
ten ba 9, bekannt durch jeine alten Volksbräuche und 
tet Namen, farbenprächtigen Trachten, feiert jetzt fein 
106 Mähriges Beſtehen. Es wurde durch den Herzog 
& Sborbard von Franken, dem Bruder des Königs Konrad]. 
a 


2 Enkel Philefophen Schelling geſtorben. Nach 

5 M el dung der Frkf. Zig. iſt in Ulm am 15. ds. der 
40 dtpfarver Fritz Schelling, ein geſchätzter evange⸗ 
11 78 Theologe Württembergs. geſtorben. Er war einer 
wenigen noch lebenden Enkel des Philoſophen 

chelling und dadurch ein naher Verwandter des Gene⸗ 
Ster ten v. Eichhorn, des ſtegreichen Feldherrn im 

en 


Aselsverlethung. Den Brüdern Karl und Oskar 
Paul Georg Wedekind ſowie deren Mutter, der ver⸗ 
witweten Frau Karoline Mathilde Sophie Wedekind 
geb. Danzier, der Frau des 1910 verſtorbenen General⸗ 
konſuls a. D. Paul Wedekind, in Berlin iſt der Adel 
verliehen worden. Generalkonſul Wedekind war ein 
Bruder der Frau des Staats⸗ und Finanzminiſters 
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Der älteste Prieſter Deutſchlands, 
Geheimkämmerer Ignatz Barthelmes in Frankfurt a. M., 
beging ſeinen 94k. Geburtstag. Er verſieht trotz ſeines 
hohen Alters immer noch ſeine Pflichten als Pfarrer. 


Kurzſchluß in Starkſtromleitungen Surch— Gänfe, 


Die Verwaltung der märkiſchen Elektrizitätswerke erließ 


kürzlich in dem neumärkiſchen Ort Zietingen fol⸗ 
gende Bekanntmachung: 
allerdings ſehr häufig auftretenden Störungen ſind aus⸗ 
ſchließlich dadurch verurſacht worden, daß die in dem 
Ort ſehr zahlreich vorhandenen Gänſe in die Stark⸗ 


ſtromleitungen fliegen und hierdurch Kurzſchluß hervor⸗ = 


rufen, die ein Durchſchmelzen der Sicherungen verur⸗ 
ſachen. Die Einwohner von Zietingen haben es ſelbſt 
in der Hand, dieſe Störungen zu beſeitigen, und zwar 
dadurch, daß ſie ihre Gänſe einſperren oder auf andere 
Weiſe dafür ſorgen, daß die Tiere nicht mehr fliegen 
können.“ 

Die Einwohner von Zietingen werden alſo gut tun, 
ſich dieſe merkwürdigen Gänſe, die ſolche feindlichen 
Handlungen begehen, vom Halſe zu ſchaffen, ſonſt wird 
ihr Ort noch öfters völlig im Dunkeln liegen, was bei 
der Petroleumknappheit recht peinlich iſt. 


Der ehrliche Finder Ein Gaſtwirt in Nikolai 
(Oberſ chleſien) kaufte kürzlich bei einer Beſitzersfrau aus 
9 955 einen Schrein. Dieſer Tage ſollte ſie von dem 
Käufer das Reſtkaufgeld in Höhe von 370 Mark abheben 
und ſchickte ihren Sohn nach St. Nikolai. Dem jungen 
Manne wurde der Betrag in einem Briefumſchlage 
eingehändigt Er ſteckte ihn in die Rockbrufttaſche, aber 
unterwegs ist ihm unvermutet der Briefumſchlag mit 
Inhalt aus der Taſche gefallen. Erſt zu Hauſe bemerkte 
er den Berhuit; alles Suchen war vergeblich. Einige 
Tage ſpäter erhielt der Ortspfarrer Deworſki einen 
Brief, in dem ein Hundertmarkſchein und ein e ohne 
Unter Grift lag mit dem ſchönen Schlußſatz: „Das andere 
Geld haben wir verſaufen!“ Die Polizei iſt dem 


4 „ehil ichen“ at auf der Spur. 


Rüdesheim 


am Rhein. 


dem Städtchen 


„Die in den letzten 14 Tagen 


Zeitung — Wers 3, den 21. November 1015. 


Bett Joachi nt beugte T über Loljas . 
„Eine Ueberraſchung unter angenehmeren 
ſtänden als das letzte Mal!“ 


| Deutliche Lob zer 


ſein räti ſelhaftes Intereſſe a an dem Auf tfenthal Itsort 
des Malers, das ſich in jene Brief an den Bruder 
äurerte. Auf Ebbas U N hatte er ſeinem 


er! Madefung, verlaſen Sie joht 
Ihnen nicht gehört. Wie Sie 
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haben! Zum Erſten: Sie heben des jetzt i 
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ken zu erkennen, oft ausgebeſſert und übertüncht, ade es ran Gräfin FE 
aber an manchen Stellen noch in ihrer urſprüng⸗ Das wa e S entfernt 


Ele = Po ih z Š sti g! ` 55 > * Ant ; z ; = 
ee Sies ja wahl. Seiten Sie jetzt der Engel in aller Rente „Munde war, bald ermittelt und 
wertes und i treiben Ste Ihre neuen Men ihrem „Meiſter“, noch hervor er r 
ih gebe Ihnen find zen konnte, den Diebſtab bl auf 
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en mehr hier | jagt. 
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Das bat Du wiede 


lichen tiefen Farbe ler uchtend. Doch das alles ſahen richt“ | | 3 der . Maler ging nicht. Seine Augen Das er ma! 
die beiden Gäſte erſt ſpäter. Auch die billig ges „at re 2 bitte ie Din, uber ; 
srahmten Adres n die in barbariſcher Ge⸗ 
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„Die Holzkafel war Ihnen erbre⸗ 
ſchmackloſigkeit die harmoniſche Teilung der Wand⸗ haben t eee wied 95 ante and nat 


dach wenigstens in 
fläche ſtörten, bemerkten ſie vor der Hand nicht. kin geſandt, um es dort einer erſten unſthant 
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nich zuſammen mit licht 


5 5 Ta 4 rein, m 17 © 22 i 

Sie hatten nur Augen für den lecker gedeckten Ti . ; > Da 170 N 1 75 ine ann in in 
in deffen Mitte eine rieſige Korbflaſche Wein zum Kauf anzubieten. Sie gaben gweibuns ER. . f über Ball nach Berlin p 
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1 D ten ioten Gaf De . En 5 mittlerweile nicht ger 
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„Wer iſt der dritte Gaſt?“ fragte Lolja, in der „Auf diefe Summe find Amen fünfundzw 


+ 78 78 152 ſchla 1 geg? 1 1 E 
ES 4 an: sjes | 0 an Made run f = Sein Preis IH im $ mdrehen. Amerika 
ſich der Appetit mächtig regte. Drei Kouverts tarſend Mart angezahlt, wofür Sie da = es gi „ Me 5 Sein 1 feg. im Hande a Tears 
lagen da und lichen fie fürchten, der dritte Gaſt STONOR hier erworben haben. . Wir werden in e er Ruhe hier ofen und dan wurde aufmerkſam, und ein weltbekannter Milliar⸗ 
möchte vielleicht der Meiſter“ dieſer nackten Ge. „Ja!“ ee hi m nter in ben Srt gehen. Sie lönnen där machte nur um des Bildes willen mit einem 
ver 8 A Leung Bie Ha je BI 5 as itere Yen Di die Neiſe übern 
ſellſchaft ſein. „Der Wert des Naubes war Ihnen F ewe varta ufig hier km Š: auſe bleiben. Das weit Drei geſp un von Sachverſtändigen die Neis 1 


wid Ne ih Wenke | 
de biſt eine Seele von Meni, Papagen!" 


den großen Teich. Nas chdem fe den Rembrandt be⸗ 

ſichtigt hatten, wurden in der * vor 

allem in der franzöſiſchen Preſſe Zweifel an p 

Echtheit laut. Es war ein zu durch chtiges 

Manöver. Entweder hatte der Amerikaner ſelbſt 

feine Hand im ‚Spiel, um die Forderung a i 

zudrücken, oder Pariſer Kunſthändler gönnten der 

deutſchen Konkurrenz den Verdienſt nicht. > 
Da war es das Erſte, was Baron Alexander 

tat, ſich die Belege über die Herkunft des Bildes 

zu verſchaffen, das er während ſeines Aufenthaltes 

in Stockholm bei der Verſteigerung alten adligen 


Sie hätte faſt den Biffen im Mund verſchluckt, Sie ſchafften ihn in jenem Pappkarton fort, 
fo ſchreckte fie jetzt in die Höhe. Ein Lachen klang Sie bei Ihrer Abreiſe in Borküll trotz aller meer 
aus dem offenen Treppenhaus, ein Lachen, wie es Vorſtellungen nicht zurücklaſſen wollten. nn Si; 
gleich ſonor nur ein einziger in der Welt an ſich Nichtigkeit Ihrer Entſchuldigung, Gräfin Sch 
hatte. Im nächſten Augenblick ſtand Wolff berg habe das Bild zum Verbrennen betta, 
Joachim in der T Tür. war Ihnen bekannt, denn Sie wußten, bak vie 
Er hielt eine höchſt komiſche Geſtalt am Arm: Frau Gräfin nur als Gaſt auf Vorküll weilte ses 
„Hiergeblieben, Herr Malerräuber und Meiſter keinerlei Verfügungsrecht beſaß. Sie bekennen 
der neuen Menſchen!“ alfs, daß Sie fich des e aiea 3 
Notdürftig in eine wollene Decke gewickelt, haben?“ 
ſtand Madelung an der Wand. Gerade über feinem | „Ja, aber zu einem ethiſchen Zweck.. 
jetzt noch voller prangenden Haarſchopf konnte man Wolff Joachim lachte auf, daß es laut durch die 
eine Fidus ſche Mädchenknoſpe auf ſchwankem Räume dröhnte: 
Glüttenſtengel im Knüppelrahmen tanzen ſehen, „Habt Ihr den ethiſchen Zwerk geſehen? 3 t 
und neben ihm war der edle Kopf eines Römers übrigens ein Paradies mit beſchränkter Haf 
In dem zerbröckelten any: su erkennen. Er hauſtert mit den Anteilen in allen vegetari 


fagte es aus vollen Backen. „Wenn wir ihn 
meiter gequätt 2 en, könnte ich jest feinen 
e eſſen TL!“ 
s war ein fröhliches Feiern! f 
Wolff Joachim erzählte, wie er zu fetten ge⸗ 
walm Handſtreich gekommen war. Er hatte das 
n zufällig in dem Berliner Kunſtſalon ausge⸗ 
Rant geſehen und ſich auf der Stelle im Büro 
keinem Urfpeung erkundigt. Aber mit der 
Krung das Geſchäftsintereſſe geböte es, hatte 
mwan m jede Auskunft verweigert. | a erworben hatte. | 
Sanz intuitiv war ihm die Erinnerung an F ortſetzung folgt.) ¥ 
4E Kria ene von Borkülls Einäſcherung und 5 5 . 
der Vardacht auf Madelung 3 Daher 
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"und farbig, mit und ohne Wasserzeichen , Ver- 
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P isl 5. 825 1 
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isal. G „ Reichs- fu perf. 
Preis der Eris dae eee e Kuren zwiſchen 8 


abends Sman, 


genehmigt vom Kaifer Deutſchen Poli Sfiöt 


nn. Dan Ba 


Städten des olkupierten polniſchen G 
ER vaiga p: Wate 
Billige Preiſe: Bi 


im Alter von 25 bis 35 Jahren für vornehmes Haus. 
Off. unter „H. G. K. J. 169“ mit Zeugnisabſchriften 
und . Photographie a. d. Exp. ó Bl. 3180 | 


calati, Gopiehniann 18. 


Direktion: J. Adler und 9. Reel 3198 
Heute, Sonntag, 7½ Uhr abends: 


O Z4 pi ; Fr 
Sein Weibs Mann. n Ir uns 


Avis! Dienstag, den 23. November: Beneſtz für den Direktor und 

Artiſten Julius Adler, zur Aufführung gelangt das Drama von 

Sordin: „Der Unbekannte“, zum Schluß großes Diver⸗ 
. Üffement. — u an t Ser — —— u 5 


En möbl. Zimmer mit elektriſcher 
Beleucht. ſofort æu vermieten. 
Beſcheid: Dzielna⸗Straße Ar. 4 
8 Ar. 6, von 1—3 vorm. 


Il Vermieten 


per ſofort 2 Zimmer und Küche, 
hübſch möbliert, Gasküche, Bad, 
und ſonſtige Bequemlichke iten mit 
Familienanſchluß. Offerten an 
die Erp. oſs. Bl. 3201 


Zwei ſchön 9 
möblierte 1 


für p o a “und Amateure: 

an Bromsilber-Karten u. Papiere etc. 
Ezngros-Wer kauf 

F EDMANN & MORGENSTERN 

S Per Gegielnisnästr. Nr. 9 EN 


nd S 


Kaiser Wilkalm Strasse 2% BE. 


werden geliefert d urek 


Correspondenz- Textil- — 


Berlin W. 50. 


anfall u. Sumit 
f di | färberet 
H 1 Damene uns Hetrengarberobe ar: enen von 
5 . Lobs, Kenſtantinerft 
"Frie rie Ar. 40, Pstrikauer 123 
n Pabtantce, Übernimmt ſämtl. Garderobe, Aillttär Ans 
i formen und Pelze zum Reinigen u. Waſchen, wie auch Aetb 
Jacketts zum Aufdämpfen unter weitgehenöfter Garantie, 
Mäntel werden zum Imprägnieren angenommen; prompie 
Ausführung. — — Abt.: für Gardinenwäſcherei, Spannerei, 
l — und ren j 3217 


| HKatarrbe der T Htmunge, und Verdauungs- 


organe, Gallensteine, Nieren- 
Blasenleiden, Emphysem, Hsthma sowie mg 2 


. 15 der A e 


per ſof get eventl. mit voller 
Penſion zu vermieten. Nikola⸗ 
T Ar. 46, Wohnung 7. 

3204 


Das a Behelmmisunie b buil 115 
der Bande „Fillbus“. 

Ein m ſeinen Einzelheiten packendes Detelt tbr ante in 
6 Akten, welches die Erlebniſſe und Käme des aer 
kankſchen Detektios Ket⸗Garsa mit eines d = 
vollen und unerreichbaren Verbrecher Bachs. derbe; 
1) Die Jagd nach der Belohnung, 2) Pe e 
me 3) Gefangen, 4) Unerreihbat, r 887 


aus dem Testreich. 


Habt Ar 
Am mentag, sen 22. November, 
1915 werde ich hierfelbſft! 
1) Vormittags 9 Uhr Nikola 
jewfſka⸗Str. Ar. 18: 1 oppe 
mit Spiegel. 1 Regulator, 1 
Spiegel, 1 großen Kleider⸗ 
ſchrank, 1. Eich und 6 Stühle 
— sffentlich meiſtbietend gegen gleich 
fer bare. Zahlung verſteigern. 4499 
as . Biazycreky $ 
zie her in Todz. 


Er reiieseiifen eventl. 
Penſion ſofort zu vermieten 
kenn waste Ar. 6, II. Etg. recht 
N . 32 k. — 
Deutscher. Bamer fucht 


möbl. Zimme 


mögl. ſep. Eing. Off. unter 
T.“ an die en Steps 
abzugeben. - 


geeinigt. in fixen. Lungen 44 a 
50 mm. ä. W. hat in Wagen⸗ 
ladungen und kleineren Poſten zur 
prompten und ſpäteren Lieferung | z 
abzugeben Tuöınig. Tabiſchin, 
e oi —95 
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Große biteve. Papierfabrik Taufe. Eg Mengen Erfahrener 
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Die „Times“ melbet: Nach vertrauenswürdt⸗ 
gen Mitteilungen ſei Griechenland geneigt, im 
Falle eines Nückzuges der engliſchen und jron 
zöſiſchen Streitkräfte auf griechiſches Gebiet die 
gleiche Haltung anzunehmen, wie bei der 
Landung in Semi, e 


nn Kitchener auf dem Balkan. a 


Aus Genf wird vom 20. November ge⸗ 
meldet: Von der für heute angekündigten Zu⸗ 


ſammenkunft Kitcheners mit General 
Sarrail und dem aus Athen in Saloniki ein⸗ 
getroffenen Miniſter Denys Cochin erwarten 
Pariſer Regierungskreiſe eine wichtige Ergänzung 
der von der franzöſiſchen ⸗engliſchen Konferenz 
unter gewiſſen Vorbehalten gefaßten Entſchließun⸗ 
gen. Jene Vorbehalte bezogen ſich darauf, daß 
Kitchener nach Anhörung des General Munro 
auf Gallipoli und General Sarrail in Salo⸗ 
niki genaue militäriſche Richtlinien 
nach London fenden ſoll. „ 
In Konſtantinopel hält man auf grund 
zuverläſſiger Meldungen die Zurückziehung 
engliſcher Truppen von der Linie Gewgheli⸗ 
Doiran und deren Ueberführung nach 
Aegypten für wahrſcheinlich. Kitchener 
ſoll geäußert haben, daß die weitere Teil⸗ 
nahme Englands am Balkankrieg an⸗ 
geſichts der Bedrohung Aegyptens 
mit den Intereſſen Englands unver- 
einbar fei, In diplomatiſchen Kreiſen ift es 


aufgefallen, daß in den von der franzöſiſchen 


Geſandtſchaft in Athen veröffentlichten Kriegs⸗ 
berichten ausdrücklich hervorgehoben iſt, daß die 
Engländer bisher an den Kämpfen 


| gegen d ie Bulgaren nicht teilge⸗ 
Die deutſchen Offiziere in Athen. 


Die griechiſche Geſandſchaft in Paris wurde von 
ihrer Regierung beauftragt, die aus Rom ſtammenden 
Bu phantaſtiſchen Nachrichten von der Ankunft einer 

Miſſion von deutſchen Offizieren in 


8 Athen, zu dementieren. Die einzigen deutſchen 
Dſfftiziere, die nach Athen gekommen find, find: Der 


militäriſche Attachs der deutſchen Geſandtſchaft von 
Falkenhauſen, der von feinem Urlaub zurück⸗ 
gekehrt ift, der Gehilfe des Attaches von Bülow und 
er zweite Militärattachs Bruder. Dieſe Offiziere 
waren nicht Gegenſtand anderer Aufmerkſamkeiten, als 
ſolcher, die ihrer diplomatiſchen GEigenſchaft zukommen. 
Es ift nicht richtig, daß die Beſichtigung des Lagers 
der Alliierten ihnen erleichtert wurde, noch daß ſie in 
beſonderem intimen Verhältnis mit dem griechiſchen 

Generalſtab ſtänden und daß ſie funkentelegraphiſche 

Stationen in Griechenland eingerichtet hätten. 


Ueber ein Eingreifen Italiens am 


Balkan will der Berichterſtatter des „Petit 


Pariſien“ wiſſen, daß italieniſche Militärkreiſe 
für eine Landung in Saloniki find, da 


die Schwierigkeiten einer Expedition 


nach Albanien zu groß ſeien, als daß ſie 


ein Ergebnis zeitigen könnte. Politiſche Kreiſe 
dagegen wünſchen, daß die Landung an 


der albaniſchen Küſte erfolge, wobei für dieſe 
Kreiſe beſonders 
gebend ſind. 


Die Haltung Rumäniens. | 
Der Pariſer „Matin“ erhält aus Bukareſt 


deine Drahtnachricht, wonach eine Verfügung 


des Kriegsminiſters die nachgeordneten 
Stellen ermächtigt, unverzüglich alles, was 
für den Kriegsgebrauch notwendig 


iſt, zu requirieren. e 

Aus Czernowitz wird dem „Wiener Frem⸗ 
denblatt“ gemeldet: Ueber die Truppen⸗ 
bewegungen a 
bekannt, daß ſtarke kaukaſiſche Truppen⸗ 


körper, meiſtens ganz alte und ganz junge 
Mannſchaften, ſowie Kavallerie konzentriert wer⸗ 
Befehlshaber find die Generäle Keller 


den. 
und Iwanow. Laut Aeußerungen ruſſiſcher 
Offiziere haben dieſe Truppen vorläufig keine 


Aufgabe, ſcheinen jedoch die Entwickelung der 


Haltung Rumäniens zu beobachten. 


Ueber Kopenhagen wird uns berichtet: 


Nach der „Birſhewija Wjedomoſti“ gewährte 
Miniſterpräſtdent Goremykin einigen 


der 
Korreſpondenten engliſcher und franzöſiſcher Blät⸗ 


ter eine Unterredung, in der er unter anderem 


ſagte, Rußland fei jetzt im Kriege mit feſten 
Banden an England und Frankreich 


gebunden. Von einem Sonderfrieden 


mit den Mittelmächten könne gar keine Rede 
ſein. Bezüglich der inneren ruſſiſchen Po⸗ 


litik müſſe er ſich den Korreſpondenten gegen⸗ 


über Zurückhaltung auferlegen, er könne nur ſagen, 
daß die Regierung das Parlament während des 
Krieges nur mit ſolchen Fragen beſchäftigen 
werde, die unmittelbar mit dem Kriege zuſammen⸗ 
hängen. Alle anderen pokitiſchen Fragen müſſen 
bis nach dem Kriege verſchoben werden. In⸗ 


folgedeſſen werde die Regierung die Parteien er- 
fugen, alle politiſchen Kämpfe hinauszuschieben. 


Nach dem Kriege ſei die ruſſiſche Regierung auch 
bereit, alle den Polen gemachten Ver⸗ 


EO A 


politiſche Abſichten ausſchlag⸗ 


in Beſſarabien wird 


und deutſch⸗öſterrei 


Bald nach Friedens- 


mie in Betracht kommen. 


Auch General Rußki hat fa interviewen 


laſſen. Er erklärte, er ſei kein Freund von Illu⸗ 


ſionen und Phantaſien. Auf die Frage, wie es bei 
dem deutſchen Gegner ausſehen könne, ſagte er: 


Vielleicht ſchlecht, vielleicht mittelmäßig, piele 


leicht aber auch ganz gut. 


Finanzminiſter Bark hat wieder einmal die 
Petersburger Redakteure zu ſich gebeten und ihnen 
die „glänzende Finanzlage“ Rußlands geſchildert. 


Er ſtrafte ſich aber ſelbſt Lügen, indem er den Her⸗ 
ren gleich hinterher erklärte, die neue ruſſi⸗ 


ſche innere Anleihe könne nur dann Erfolg 
haben, wenn die ruſſiſche Preſſe für die nötige 
Reklame ſorge. 5 en 
Die Schreckensherrſchaft 
des Großfürften Nikolaus. 
Der Führer der ruſſiſchen Mohammedaner 


Achmed Agajew macht in Konſtantinopel 
dem Vertreter des „Berliner Tageblatts“ Mit⸗ 


teilungen über die Schreckensherrſchaft 
des Großfürſten Nikolaus im Kau⸗ 
kaſus. Mit der Ankunft des Großfürſten 
Nikolaus in Tiflis begann eine richtige 
Türken verfolgung, da das Scheitern des 
Angriffes auf die Dardanellen die Furcht vor 
einem neuen türkiſchen Vorſtoß nach dem Rau- 


kaſus geweckt hatte. Alle einflußreichen 
Perſönlichkeiten ſind eingekerkert 


worden, viele junge Männer wurden auf 
Befehl des Großfürſten gehenkt. Die ruf⸗ 
ſiſche Regierung hat den Gebrauch der türkiſchen 
Schriftſprache in Briefen ſtreng verboten. Die 
Erregung unter den Türken im Kaukaſus iſt 
äußerſt groß. a „ 

Wie aus Kopenhagen gemeldet wird, iſt es 
nach Telegrammen ruſſiſcher Blätter in Ascha⸗ 


bad in Transkaſpien an der Eiſenbahnlinie 


Samarkand —Krasnowodſk Hinter der fau- 


5 kaſiſchen Front zu ſchweren Aus⸗ 


ſchreitungen und Unruhen gekommen. 
Auf einer Eiſenbahnſtation, wo mehrere Eiſen⸗ 


bahnzüge mit Munition ſtanden, war eine Anzahl 


Wagen vollſtändig leergeplündert 
worden. Der Reſt des Telegramms, das von 
der Zenſur ſtark beſchnitten iſt, enthält nur noch 


die Worte: „Waffen mit ſtaatlichem 
Stempel“. Alles übrige iſt von der Zenſur 
geſtrichen. Be ee i 


Meuteret in der ruſſiſchen Flotte. 
Aus Finnland in Stockholm eingetroffene Rei⸗ 


ſende teilen mit: | Bi, 
An Bord der ruſſiſchen Kriegs⸗ 
ſchiffe, die im Hafen von Helſingfors 
liegen, iſt eine ſehr ernſte Meuterei aus⸗ 
gebrochen. Eine Anzahl der meuternden Matro- 
ſen wurde erſchoſſen, ehe die Ruhe wieder 


hergeſtellt werden konnte. 
* ; 55 


Landſturm zweiten Aufgebot ein⸗ 
berufen und Freiwillige aufgefordert, ſich zu 
eden are en i | 


QAußland und die Polen. 
Ueber Kopenhagen wird berichtet: 
Als Antwort auf die Beſchlüſſe der 
Dumakommiſſion über die Erweite⸗ 
rung der Rechte der Polen teilte der 
Direktor im Miniſterium des Innern, Senator 
Litwinow, namens der Regierung der Kom⸗ 
miſſion ſchriftlich mit, die Beſchlüſſe verletzten 
die Grundſätze der Regierung über 


die Wahrung der bedeutenden ruſſiſchen und 
litauiſchen Bevölkerungsintereſſen in den Weſt⸗ 


gouvernements und im Gouvernement Cholm. 


Sie förderten die wirtſchaftliche Unterdrückung 


dieſer überwiegenden Völker durch die polniſche 
Minderheit und ebneten die Wege für eine all⸗ 
mähliche vollkommene Poloniſie⸗ 
rung. Die Regierung könne daher den Duma⸗ 
beſchlüſſen nicht zuſtimmen. Daß dieſe hochwich⸗ 


tigen Fragen aufgerollt würden zu einem Zeit⸗ 


punkt, wo Rußland alle Kräfte anſpannen müſſe, 


um den Feind zu bekämpfen, lege den Beweis 
sab von der geringen Treue und Erge- 


Auffifche Miniſterreden. 


benheit dem ruſſiſchen Staate gegenüber. 


Aus Stockholm wird der „Voſſ. Ztg.“ gemeldet: 


Die bevorſtehende Dumatagung ſoll ſich lediglich 
mit dem Budget befaſſen und ſpäteſtens am 15. De⸗ 
zember alten Stils in Ferien gehen. Der Wunſch der 
einzelnen Fraktionen, wenigſtens die Teuerungs⸗ 
und Flüchtlingsfrage zur Beratung zu ſtellen, 
iſt von Goremykin abſchlägig beſchieden worden. 


Die Kriegsgefangenen in Rußland. 


Der Ausſchuß ſür deutſche Kriegsgefangene vom 
Hamburger Roten Krenz teilt mit, daß nach aus Ru p- 
land eingegangenen Nachrichten fämtliche deutſche 
chiſche Kriegsgefan⸗ 
gene von Oſtrußland Weſt⸗ und Mittelſibirien nach 
Oſtſibirien (Transbaikalien und Amurgebiet) ab- 
transportiert werden. 5 re 

Wie „W. T. B.“ erfährt, wird eine Verſchlech⸗ 
terung der Lage der Kriegsgefangenen durch dieſe 


Verfügung nicht ohne weiteres bedingt, dagegen 
gung i 3 f 


iſt eine Seflerung wohl denkbar, da der Often 
Sibiriens beſſere Hilfsmittel für die Verpflegung, febr 
billige Nahrungsmittel und für die Unterbringung zahl⸗ 
reiche zum Teil ganz neue, jetzt leerſtehende Kaſernen 
bietet und man durch die Konzentrierung im Oſten die 
ziebesgabentätigkeit und Kontrolle der bisher im ganzen 
ruſſiſchen Reichsgebiet verſtreuten Kriegsgefangenenlager 


` 


erleichtern wird. 


k Denie Lodzer Zeitung — Sonntag, den 21. November 1915. 
Ip rechungen zu erfüllen. 8 
ſchluß werde für Polen, das im Kriege ſo furchtbar 

gelitten habe, eine Aera der nationalen Autono⸗ 5 


völkerung aufgefordert, das noch in ihren Händen be⸗ 


bahner ſich zumeiſt aus 


Jund Ehre Frieden ſchließen könnten, 


Bafia. 
der ganze Oberbau verſchwinden. Wir werden 
den Krieg mit anderen Mitteln fort⸗ 


Steigerung der Löhne, die durch den unechten 


In Petersb urg wurde der ge fam te | 


angeraten habe. 


Tadel die Frage, ob das Dardanellen⸗Haſard⸗ 


lands. Das Blatt befürwortet die Rückkehr 


Die ruſſiſche Flüchtlingsfrage. 
Aus Petersburg wird gemeldet: 
Der neue Miniſter des Innern, 
der bei ſeinem Amtsantritt behauptete, daß er 
in kurzer Zeit das Flüchtlingselend 
beſeitigen werde, erklärt jetzt, daß die Regierung 
Isi ßerſtande fei, die Flüchtlingsfrage zu 
öſen. 2s i l 

Eine Veberprüfung der feit Monaten ver: 
anſtalteten öffentlichen Sammlungen 
zugunſten der Flüchtlinge ergab nicht 
nur die Unterſchlagung großer Be⸗ 
träge, ſondern auch das Beſtehen vieler 
„wohltätiger Ausſchüſſe“ die nur 


für die eigene Taſche der Mitglieder 
arbeiteten. = Ä 
$ 


Die rujfifhe Regierung bat bekanntlich die Be⸗ 
findliche Gold an die Eiſenbahnbeamten 
abzuliefern. Wie nun über Kopenhagen gemeldet 
wird, weiſt die liberale Preſſe daraufhin, daß die Eiſen⸗ 
echtruſſiſchen Verbänden zu⸗ 
ſammenſetzen. Dieſe beweiſen ihre Vaterlandsliebe 
dadurch, daß ſie das an ſie abgelieferte Geld 
gegen guten Verdienſt an Privatleute 
wieder verkaufen. * In l 

se i \ > 5 
Aus dem britiſchen 
Parlament. 

Lord Ribbesdale lehnte im Oberhaus 
den Gedanken ab, daß England ein Friede 
auferlegt werde oder daß England ſich in 
einen Frieden hineinreden laffen könne. 
Aber er halte es für mögli ch, einen Mittel⸗ 
weg zu finden, ſo daß Europa einen Frieden 
erlebe, der nicht von irgend jemandem direkt auf⸗ 
gezwungen würde. Der Redner ſchloß: Wenn 
wir auf Grund von Vernunft, Würde 


wäre es gut für uns, aber anſcheinend geht 
es uns ſo gut, daß es nicht ratſam wäre, von 
Friedensbedingungen zu reden. N 

Im Unterhauſe ſagte Kolonialminiſter 
Bonar Law: Wir ſind in eine äußerſt 
gefährliche Finanzlage geraten. So⸗ 
lange wir ungehindert Geld borgen konnten, 
breitete ſich ein unechter Wohlſtand über 
das ganze Land aus. Das iſt eine falſche 
Wenn bei einer Verlängerung des 
Krieges die Zeit kommt, wo wir keine An⸗ 
leihe mehr aufnehmen können, wird 


führen müſſen. Einer der Nachteile iſt, die große 


Wohlſtand gefördert wird, was der Regierung 
alle Lieferungen drei⸗ und vierfach verteuere. 


Das „Daröanellen⸗Haſaröſpiel.“ 

Ueber Rotterdam wird gemeldet: 

Die engliſche Preſſe iſt entrüſtet über die 
Enthüllungen Lord Ribbesdales 
im Oberhauſe, daß General Munro die 
Auflöſung der Dard anellen⸗Aktion 


Die Zeitung „Star“ verbindet mit einem 


ſpiel Englands Initiative in der 
Nordſee geſchwächt, lahmgelegt oder verzögert 
habe. Das Blatt mahnt dann zur Einſtellung 
der Dardanellenaktion, um die ganze 
Kraft der Flotte in der Nordſee ein⸗ 
zuſetzen. Darin liege die wahre Sicherheit Eng⸗ 


des Admirals Fiſher in die Admiralität. 


Ueber Rotterdam 


gemeldet: | 


wird uns aus London 
Im Unterhauſe teilte Me Kenna mit, daß 
die engliſchen Verluſte an den Dar 
danellen vom 25. Mai bis 30. Ok⸗ 
tober 127000 Mann betragen haben. 
Davon ſind 31,000 Tote, Verwundete oder Ver⸗ 
mißte; die übrigen waren krank; von dieſen ſind 
etwa 80 Prozent wieder an der Front zurück⸗ 
gekehrt. Täglich kamen im Durchſchnitt 750 
Krankheitsfälle vor. =. Ä 


Die Klage eines Belgiers. 
Die „Kölniſche Zeitung“ meldet aus Berlin unter 
der Ueberſchrift „Eines Belgiers Klage“: 

Die holländiſche Zeitung „Limburger Koerier“ 
vom 2. November druckt bezeichnenderweiſe in fran⸗ 
zöſiſcher Sprache einen Artikel ab, betitelt „John 
Bull“ und unterzeichnet „Un Belge“. In dieſem 


wird mit bitteren Worten Klage geführt, daß England 


nicht daran denkt, Belgien zu helfen. Warum? fragt 
der Verfaſſer und ſagt: Weil das Volk ausſchließlich 
durch Selbſtſucht geleitet wird und im Beſitze 
aller Mittel, unſer Land zu befreien, ſeinen Blick auf 
andere Zwecke richtet und weil es die eigenen 
Intereſſen über die allgemeinen ſtellt und, 
obwohl es dazu imſtande wäre, keine Anſtrengungen 
macht, die uns befreien könnten. 

Der Verfaſſer ſetzt dann auseinander, die leitenden 
Männer wagten nicht, die Wehrpflicht einzuführen, weil, 
wie bitter bemerkt wird, die Herren Engländer es vor⸗ 
zögen, ihre Haut den Kugeln nicht auszuſetzen, und 
weil ſie ſich nicht für diejenigen opfern 
wollen, die ſich für ſie geopfert hätten. 
Der Verfaſſer verſichert: Die Engländer waren uns 
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niemals ſympathiſch, das perfide Albion fpa: 
ſeine Kräfte auf, um den letzten Schlag zu führen. 
Die „Kölniſche Zeitung“ bemerkt hierzu: Es fin“ 
harte Worte einem Verbündeten gegenüber, der dock 
bekanntlich für die Freiheit und Unabhängigkeit de 
kleinen Nationen kämpft, oder ift es nicht fo? Sollte e 
den Belgiern dämmern, das fie nihts, aber au 
garnichts anderes für die Engländer find al? 
die Gurkhas und als die Turkos, Gene: 
galeſen und ſonſtigen Nigger für die Fran 


Der heilige Krieg. 
Aus Konſtantinopel wird der „B. Z.“ 
berichtet: | RE Be Ä 
In Afghaniſtan wählt die Stimmung 
für den Kampf gegen England. Die 
afghaniſche Zeitung „Seradſch Olachbar“ in Ra- 


bul teilt mit, daß die Agitation für den hei⸗ 


ligen Krieg im ſüdlichen Afghaniſtan erſtarke, 
und berichtet von erfolgreichen Angrifs 
fen an der indiſchen Grenze, wobei die Engs 
länder einmal allein 15 Offiziere tot zurück⸗ 
ließen. Auch aus Suat, aus Bunir und 
Beludſchiſtan werden Zuſammenſtöße be⸗ 
richtet. Die Stimmung iſt ſo erregt, daß der 
Emir von Afghaniſtan die Leute in einer Rede 
zu Derbar zur Geduld ermahnen mußte. Jedes 
Ding, ſagte er, hat ſeine Zeit, und für unſer 
Eingreifen iſt ſie noch nicht gekommen. Bis 
dahin wollen wir für den Sieg der Mohamme⸗ 
daner beten. l | | 

Sn Zentral⸗Aſien nimmt unter dem 

Eindruck der ruſſiſchen Gewalttaten die Dſchi⸗ 

had⸗ Bewegung gleichfalls zu. In Meſch⸗ 
bed (Perſiem) erpreſſen fie Geld, in Turke⸗ 

ſtan rauben ſie Pferde, in Buchara haben ſie den 

Staatsſchatz unter dem Vorwand einer inneren 
Anleihe beſchlagnahmt. Die chine ſiſchen 

Mohammedaner haben 11 Millionen Pia⸗ 

ſter für den Dſchihad geſammelt. In Perſien 

haben ſich die Stämme um Ispahan und Ha⸗ 

madan den Bachtiaren angeſchloſſen, die ſich 
längſt für Deutſchland erklärt haben. Die 
Stämme von Mohammere haben ſich von den 
Engländern losgeſagt. l ne 


Kleine Kriegsnachrichten. 


Austauſch von Schwerverwundeten. Wie der 
„Zürcher Poſt“ aus Bern von privater Seite gemeldet 
wird, wird der nächſte Aus tauſch von Schwer⸗ 
verwundeten endgültig am 1. Dezember ſtatt⸗ 
finden, und zwar nur in beſcheidenem Umfange, da die 
großen Lazarette aus der Zeit des Kriegsbeginns bereits 
geleert ſind. Vorausſichtlich beſteht der Austauſch aus 
einem Zuge deutiſcher und bis zu zwei Zügen fran- 
zöſiſcher Verwundeter. a 

Die ftalieniſchen Militärlieferanten. „Reſto del 
Earlino“ meldet die aufſehenerregende Verhaftung zweier 
mit Milittärlieferungen betrauter Leute. 
Diesmal handelt es ſich um Mehlfälſchungen. : 


Henie ‚Dar einem Jaht. 


Das Ringen ſüdlich Plozk, in Gegend Lodz und 
Czenſtochau dauert fort. N 
— Der öſterreichiſche ſüdliche Schlachtflügel erreicht den 
Szreniawaabſchnitt. Vereinzelte Gegenſtöße des 
Feindes werden abgewieſen. Bisher machten die Oeſter⸗ 
reicher über 15,000 Gefangene. Die Entſcheidung iſt 
noch nicht gefallen. N 
Auch weſtlich des Dunajec und in den Kar⸗ 
pathen ſind größere Kämpfe im Gange. 
Deſterreichiſche Truppen nehmen wieder 2440 Ser⸗ 
ben gefangen, die Geſamtzahl der während der Kämpfe 


bei 


hiermit 13,000. 
Die Türken 


ſchlagen die engliſchen Truppen bei 
Kataſa und 


Kertebe und bei Kantara am Suezkanal. 


kräfte werfen die Ruſſen auf das andere Ufer des 
Fluſſes Tſchuruk zurück und beſetzen Artwin. 


Tehte Telegramme. 


Eigene Telegramme und Funkſprüche ber 
85 „Deutſchen Lodzer Zeitung“. 


Rückkehr nach Galizien. 

Wien, 20. November. Wie die „Zeit“ er⸗ 
fährt, iſt für die allernächſte Zeit die Freigabe 
weiterer galiziſcher Bezirke, darunter 
Lembergs in Ausſicht genommen. Infolge 
dieſer Freigabe werden 150,000 Flücht⸗ 
linge in ihre Heimatsorte nach Galizien 
zurückkehren können. Davon entfallen 
50,000 Flüchtlinge auf Wien. 


Der engliſche Werbefeldzug. 
London, 20. November. Lord Derby er⸗ 
klärte, das der Werbefeldzug um 11 
Tage verlängert werde. Die „Times“ 
berichtet: Infolge der letzten Miniſterreden über 
die Werbepolitik hat die Rekrutierung in 
mehreren großen Städten abgenommen. 


Ein japaniſcher Dreadnought. | 
Rotterdam, 20. November. Der „Maßboode“ 
meldet aus London: Auf der Werft von 
Dlufulea ift der japaniſche Dreadnought 
„Jamagiro“ vom Stapel gelaufen. Das 
Schiff hat 30,600 Tonnen Waſſerverdrängung, 
22 Knoten Geſchwindigkeit und führt zwölf 
14zzöllige Kanonen. . Be 


feit dem 6. d Mts. gemachten Gefangenen beträgt 


Die auf Batum marſchierenden türkiſchen Streit? 


~ 
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reſpondent im Inlande oder in Deutſchland. : 
Ba Bere: ifte lange Jahre Zentralrußland und Si⸗ 
birien, firm in der Foppelten Buchführung, korrepon⸗ 
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in Bolen 


oder Gefängnisſtrafe bis zu 5 Jahren verhängt. 


Ar. 284. 
2. Beiblatt, 


Bekauntm gachung | 
äintliche in Lodz . Vorräte an 
Platin und Platinlegierungen, 


a in den allerkleinſten Mengen, 
. B. Stifte in künſtlichen Zähnen, ſoweit diefe 
35 nicht im Munde getragen werden, 


Münzen und 
| Schmuckſachen werden von der beau den Re⸗ 
s: gierung. beſchlagnahmt. 

Die Händler und Beſttzer 
(Juweliere, Zahnärzte, Zahntechniker, Laboratorien, 
wiſſenſchaftliche Inſtitute, Fabriken, 


trationsanlagen, Hypochloridbleichen, Private, 


Leihhänſer u. ſ. w.) werben. uneo derte diefe | 
Gegenſtände | 


bis Mittwoch, de n November, 
| mittags 12 A Ber 
im Buro des Kreis⸗Wirtſchafts⸗ Ausſchuſſes 
ſchriftlich anzumelden und die gemeldeten Beſtände 
von Montag, 
a Miktwuch, den 1. ner, 
einſchließ Lich 


in der Zeit von vorm. 9—11 und nachm. von 


1915 


6 Uhr im Büro Benediktaſtr. 2 abzuliefern. 


z Die Beſtände werden angelauft, und zwar 
a kann bei der Ablieferung eine Abſchlagszahlung 
bis zu 50% des geſchätzten Wertes erfolgen. Der 
Reſt wird nach Prüfung des Feingehalts gezahlt. 

Anträge auf Freigabe ſind ſchriftlich begründet 


n der Meldung beizulegen. 


| Beſtände, welche bei der Aufnahme nicht an⸗ 
gezeigt werden, unterliegen der Einziehung; außer⸗ 
dem wird eine Geldſtrafe bis zu 10000 Mark 


c den 19. November 1915. 
Der Kaiſerlich Deutſche Polteipräſtdent 
v. Pen 


Bekauntmachung. 


Die ke infolge der Bekanntmachung vom 12. a f. 
i mea Beſtände an Kupfer, 
i ing, Rotguß, Nickel, 
Zink, Aluminium, Blei, 31 
blech, Weißmetall und Neufi 
{ind an Sammelſtellen abzuliefern. = 
Die in den nachfolgenden Straßen: | 
Zgierſka v. Nr. 2 bis zum Krankenhaus, 
wi (inte Seite) Spitalna, Jana, Häuslera, 
Kazimierza, Golta, Tepper a, Jasna, 


k Schner a, Profeſorſka, Wazka, Ce- } 


recta, Ekierta, Hipoteczna, Lon⸗ 
Toma, Polna, Zlota, Dembowa, 
Srebrna, (Vorort Radogoszcz), 


wohnenden Eigentümer oder Verwalter dieſer Be⸗ 
tände haben die angemeldeten Gegenſtände: Se | 


ſchirre, ndirſcha geen, jeder Art, wie z. B.: 
Koch⸗ und Einlegekeſſel, 
Schüſſeln, Waſchkeſſel, Badewannen (außer Zink⸗ 
wannen), Oefen und ſonſtige Gegenſtände, mög⸗ 
lichſt eiſenfrei, in der Zeit von Dienstag, 
ne 10 November bis Dienstag, den 

November von 8½ Uhr morgens 
bis 3 Uhr nachm., in dem Speicher⸗ 
Jik ud e, Reikerſtr. Nr. 3, abzuliefern. 


— EHE NR HE 


Cotenf onntag 1 915. 


— ͤ2— 


Die letzte Blume grüßt mich fai am Rain, 
Es fingt der Wind gewalt'ge Feſtchoräle 

In meinem immergrünen Fichtenhain, 

And tief erſchüttert ſchluchzt die bange Seele. 


5 Ein blutig Sterben geht durch unſer Land, 


Der Himmel iſt umwölkt von Todesſchatten, 
Zerriſſen ward fo manches Glückes Band, 
Wir trauern heiß um Väter — Söhne — Gatten u. 


Qh, teures Blut, das da zur Erde fließt, : 

Das Blut von Helden, Blut von Landesrettern, 
Daraus die Wunderblume ſtill erſprießt, 

Trotz Weltennot und grauſen Kriegeswettern! 


Der Blume Wurzeln reichen zu dem Blut, 
Das opferreicher Liebe einſt entfloſſen, 
Damit wir leben konnten, hat voll Mut 
Ein Heiliger erlöſend es ve rgoſſen! 


Seht, wie fie neu umkränzt in roter Pracht 

Der Liebe purpurflammende Altäre! 

Zur Rettung Deutſchlands ſchuf der Helden Macht 
we > geweißtem, heil'gem Feld der Ehre. 

f Vales ta Cuſig. 


— 


Gedenkwor te, | 


geſprochen bei der Einweihung des Kriegerdenkmals 


von Borzymie zur Erinnerung an die Gefallenen . 


des 13. Schlesw.⸗Holſtein. Dragonerregimenis am Jah⸗ 
res kage des Sturmangriffs, le 1915, S 
von l 

Germifonpfarser Si. Arth au, odd. 


Sei getreu bis an den Tod, fo will ich 


dir di £ Krone des Lebens geben! Oßffens. 


Joh. 2, 10.) 


Mit tiefer Bewegung treten wir in feierlicher 
Bewegten Herzens vor 


Stunde an dieſe Stätte. 


allen ihr, Lir be „ Treuen, die 


zumontieren. 


von Platin 


Konzen⸗ i 


den 29. November bis 


beſtimmten Friſt, 


Pfannen, Backformen, 


danken und Tränen und Gebeten an dieſer Stätte 


und wir alle ſchließen uns mit Euch zuſammen, 


der 
bleibt. — Nicht Ihr allein, wir alle treten an 
Fein. 


~ ſpüren mit tiefer Ehrfurcht: ſo viel teures Blut 


die Schlacht. 
Stimmen der gefallenen Brüder laut, drängendes 


‚Rampfes, 


— ee en 2 
rue EN 


| Sonntag, 5 
Be 21. Hovember 1915, 


18. a we ei n tid i ch En un 1 n fin ind q e el 5 . a a$ = Pläne nd. d Koſtenanſchläge zur 


in 


ſind gegen Zahlung der tarifmäß igen Gebühr 


Die nachfolgenden Preiſe „ für ein der Bauabieitung zu haben. 


ES Ahliefe⸗ 
$ polniſ ch e s 3 Nfund ſofort bei der Abliefe⸗ Lodz den 19, November 1915. 
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Bei Wieder kehr der Tage, an an im 
| vorigen Tal jre die ſchweren und erfolgreichen 
Kämpfe in der Nähe von Lodz, namentlich in 
der Gegend von Magów, ſtattfanden, ſind die 
Maſſengräber auf dem Hügel des genannten 
Ortes von treuer Kameradenhand mit Kränzen 
geſchmückt worden. ne 

Am heutigen Totenſonntag findet gelegentlich 
des allgemeinen Militärgottesdienſtez in der St 
Johanniskirche eine Fe ier zum Gedächtnis der 
Do Vaterland G Gef allenen ſtatt. | 


Mul 
Die nach dieſer rift dann noch vorgefundenen 
Metallgegenſtände werden unnachſichtlich konkisziert 
und die Beſitzer mit einer St rafe von 3000 Mark, 
im Unvermöa⸗nsfalle für je 10 Mark mit einem 
Tag Haft beſtraft. | 
Lodz, den 13. November 1915. 
Der en Deutſche Polizei⸗ Präfident 
sa 1 Ji ig. 


— 


St. 


Seranu vntmachung. 


| Unter Vezugnahme auf meine Verordnung 
vom 1. November, bekanntgegeben in der 
„Deutſchen Lodzer Zeitung“ unter Nr. 267, wer⸗ 


22 


Joh. 16, V. 22: 


Ihr habt nun 


; Traurigkeit; aber ich will auch mieter 
| de T alle 1 6 te ters 5 f i t 00 ti & ER, feben 1 eher Herz fol ſich freuen, 
welche Immobilien⸗ und Wohn ungs- und eure Freude fol niemand von euch 


# euer zu zahlen haben und 


in der Widzewfkaſtraße 
Zachodniaſtraße und 
Wschodniaſtraße 


wohnen, aufgefordert, dieſe Steuer bis ſpäteſtens 
den 30. November 1915 an der Steuer⸗ 
kaſſe zu entrichten. 

Bei Nichtzahlung der Steuern 


nehmen! 


e — das ift eines 
der ſchönſten Worte unſerer Sprache, 
ein Wort, bei dem uns das Herz aufgeht und 
der Sinn froh wird. Jetzt im Kriege iſt es uns 
doppelt ans Herz gewachſen. Mitten auf end⸗ 
loſem, ſtaubigen Marſche, der alle Kräfte aus⸗ 
ſaugen will, erquickte die Kameraden das zuver⸗ 
ſichtliche Lied: „In der Heimat, in der Heimat, 
da gibts ein Wiederſehn!“ Am Schluſſe ſo 
manchen Briefes aus dem Felde in die Heimat, 
aus der Heimat ins Feld grüßen die zwei 
ſchlichten Worte, in denen doch eine Welt von 
Freude und Glück geborgen liegt: 
ſehen!“ Und viele von uns haben ja auch die 
Seligkeit des Wiederſehens erleb en dürfen: 
die Tage des Urlaubs in der Heimat ſind uns 
unvergeßlich! Der Krieg hat Millionen von 
Menſchen, die ohne einander nicht leben möchten, 
Ehegatten, Eltern und Kinder, 
auseinandergeriſſen; aber gerade dadurch iſt das 


innerhalb der 
ſomie bei Nichtbefolgung dieſer 
Verordnung, iſt ein Zuſchlag von 12 Prozent als 
Strafe verwirkt. Ich, behalte mir vor, in be⸗ 
ſonderen Ben noch eine höhere Strafe zu ver⸗ 
hängen. 

Es wird dringend geraten, . mit der Steuer⸗ 
zahlung nicht bis zum letzten Tage zu warten, 
da alsdann der Andrang zur Steuertaffe ein zu 
großer iſt. 5 

Lodz, be 19, November 1915. se 


Der Kaiſerlich Deutſche Poliseipräfident 


a i Wiederſehen im Kriege, das langerſehnte, etwas 
= ES a To Herrliches geworden wie es die Frieden iszeit 
We cba 5 nicht kannte. 


Auch die Lodzer Deutſchen wiſſen. 
was das Wort in ſich ſchließt: Wiederſehen! 
Viele Hunderte von Frauen harren des Tages, 
an dem ſie ihren Mann aus einem deutſchen 
Kriegsgefangenenlager wiedergeſ chenkt erhalten. 
Sehnſüchtige Gedanken gehen in den Oſten Ruß⸗ 
lands zu den Verſchickten und enden immer 
wieder bei dem einen Hoffnungs worte: Wieder⸗ 
ſehen! Und als Warſchau gefallen war, hat 
manche Familie hier das ganze wundervolle 

Gi id des . erleben dürfen. 


In dem Alexander⸗Hoſpital an der 
Platewaſtraße ſollen demnächſt eine elektriſche 
Klingelanlage and eine lebte Lüftungsanlage 
eingerichtet werden. 

Schriftliche Angebote auf Ausführung dieſer 
Arbeiten find. in nerfiegelten Umſchlägen mit der 

Auffehrift „Angebot auf Ausführung elektriſcher 
Anlagen im Alexander-Hoſpital“ innerhalb einer 
Woche an die deen een des Magiſtrats ein⸗ 
3 f 


k Ta 
ER 3 


{ uf dieſem Ac er für das Bate eriat 15 = Tod ia) 
den. Wir grüßen Euch in Erfurt. Wie oft ſeid 
Ihr in dem „vergangenen Jahre mit Euren Ge⸗ 


— EEE 


2 7 er wo d 
gen, da ſollen dieſe Steine reden. So 
beginnt denn zu reden, Denkmalsſteine! = 
Was reden fie? Zwei Worte zuerſt: „Für 
uns!“ Die zwei Worte ſollen uns, die wir leben, 
allezeit im Herzen brennen. „Für uns!“ 
wiſſen wir, was ein Knabe jüngſt geſungen hat: 
„Es gibt kein Wort, für das Opfer zu danken, 
Und es gibt keinen Dank für ſie, die da ſanken 
Für uns!“ . 
Aber diefe Steine und der bronzene Eichenkranz 
ſollen zeugen von dem nie verlöſchenden Danke 
des Herzens an die Tapferen, die hier unter uns 
ruhen. Wir danken Euch, liebe Angehörige, die 
Ihr den Gatten, den Sohn, den Vater zum Opfer 
gebracht habt. Jede trauernde deutſche A 
Kriegswitwe, jede Mutter, die an ein 
fernes Grab denkt, iſtuns heilig, uns 
und dem ganzen Vaterlande. Das 
möchte ich Euch heute in unſer aller Namen ſagen. 
Aber dann reden die Steine weiter: „Seid fo 
treu, wie ſie“, „Haltet aus“, „Werdet 
nicht müde“. Die Stimmen der Gefallenen 
dringen an unſer Ohr: „Wir haben alles hinge⸗ 
geben und Ihr wolltet müde werden vor dem 
Ziele?“ 


geweſen. Nun dürft Ihr ſelber hier ſtehen, wo 
Gatte und Sohn und Vater das Leben ließen — 


um denen, die ſich für uns in den Tod gaben, das 
Ehrenmal zu weihen. Bewegten Herzens ſteht auch 
Ihr hier, liebe Kameraden von dem 
dreizehnten Dragonerregiment! Ihr 
habt ſelber den Todesritt mitgeritten. Wie leben⸗ 
dig ſteht Euch heute wieder alles vor Augen, bis 
ins Kleinſte, was damals geſchah. Der Schmerz 
wacht auf, denn ſo viele treue Kameraden fielen 
an Eurer Seite. Ihr könnt ſte nicht vergeſſen. 
Aber Ihr ſteht hier doch auch mit hohem 
Stolze: : der 5 November 1914 war ein Tag, 
ain der ſchichte Eures Regiments als 
Ruhmestag „ ſesverachtung unvergeſſen 


dieſe Gräber mit dem Gefühle: wie heilig iſt 
dieſe Stätte! Jedes Feld, auf dem deutſches 
Blut floß, iſt uns heilig und ſoll Deutſchland heilig 
Denen in der Heimat, den Kindern und 
Kindeskindern wollen wir von dieſen Heiligtümern 
erzählen und ihrer viele hierherführen, damit fe 


hat es gekoſtet, daß Deutſchland Ehre und Frei⸗ 
heit wahrte, und das eee nun mit ganzer 
Kraft lieben. 

Der 12. Nowestber 1914 und der 12. November 
1915 — was für ein mächtiger Gegen⸗ 
ſatz. Vor einem Jahre tobte auf dieſem Felde 
Da wurden zum letzten Male die 


nicht vergeblich geſtorben ſein, Ihr Treuen! 
feid gefallen für das herrliche Ziel eines vollen⸗ 
Selen deutſchen Sieges. Wir werden nicht müde 
auf halbem Wege, wir halten durch um Euret⸗ 
willen. Kameraden, verehrte Anweſende, wir 
können ja an einer ſolchen Ehrenſtätte deutſcher 
Brüder nicht ſtehen ohne die mächtig bewegende 
und beſchämende Frage: [ie find geſtorben für 
Kufen zum Angriff: „Vorwärts!“ Sterbensrufe, das heilige Vaterland — was haſt denn Du khon 
letzte Worte mitten in gellenden Lärmen des getan, geopfert, gegeben? 2 Dieſe Frage ſoll uns nicht 
Und heute — das Toſen iſt lange ver- „loslaſſen. r wollen von dieſem Denkmal, von 
kummt, die Stimmen der tapferen jungen Helden den Heldengräbern von Borgyt mie heimgehen mit 
find längſt verklungen und verloſchen. Der Friede dem hohen Gelübde: Deutſchland, dich wollen wir 
des Todes breitet ſich um die Eräber der Brüder, von nun an heilig halten und lieben mit ganz 
die wir in Gottes Händen ficher . wiſſen. neuer Treue, wit ganz neuem Einſetzen unſerer 


Ihr 


* 


„Auf Wieder⸗ 


mit harter Hand 


„Wir haben die Treue gehalten bis in 
e den Tod und Ihr wolltet klagen, daß es fo lange bas Violett. 
dauert?“ Wir aber antworten: Nein, Ihr ſollt zu Beginn der Faſtenzeit, die der Leidenswoche 


Kusfkung | 


f 


von den 


ie 1 Männer 1 


Wohl i 


Aber in unz a ahline Meniden ai 
das Wort„Wiederſehen“ in unſeren 
Tagen einen bitteren, ſchmerzlichen 

Klang bekommen. Wie jubelten die 
Tauſende kräftiger Mannesgeſtal ten beim Aus⸗ 
zuge: „In der Heimat, in der Heimat, da gibts 
ein Wiederſehn!“ Und nun? Die Häuſer ſind 
nicht zu zählen, die im ver gangenen Jahre über 
155 Todes Zanzeige, mit dem eiſernen Kreuze ge⸗ 

ſchmückt, die Worte Tegen mußten: Unſere 
Hoffnung auf ein Wiederſehen iſt vernichtet. 
Wenn „wir heute, nach 15 Kriegsmonaten, pon 
einem Fe eldgrauen Abſchied nehmen, dann klingen 
die Worte „auf Wieder ſehen“ ſehr ernſt und 
ſchwer. Wir haben ja gelernt, wie 
über alle unſere Hoffnungen mit 
unbarmherzigem Tritte ein Ge⸗ 
waltiger bahinichreitet: Der Tod. 

Das hätten wir auch vor dem Kriege ſchon 
lernen können: über alle Hoff mung auf Wieder⸗ 
ſehen liegt in dieſer Welt pi Schatten! Und 
mag es noch fo froh geſprochen werden „auf 
Wiederſehen“ — wie unſich er, zerbrech⸗ 
[i ch und a natif unſer Hoffen. 
Es kommt die bittere Stunde des 
der Tod hlägt das Wort „Wieder⸗ 
hohnkachend. Ser das einmal im Grane 

t hat, der ſpricht das Wort immer mit 

leiſen, ganz 


— 
= 


— O 
7 . 


c da 
= - 
pa ` 
t 
WR: 5 


© 90 orgenen Schmerze aus. 
Sterben wirft ſeine Schatten lange voraus. 
ted derſehe n — ſchöner, vergebliche er Wahn hof⸗ 


ab Menſchen! | 

das rklich unſer letztes 

| Ei iner, ein einziger, Jeſus 
hriſtus, gewagt, in dieſer Welt des 
heidens und der t Doffnungen m it 
e Sicherh en die mächtige 
nung zu.! 19 i ud) wieder⸗ 
jen! Hi d er durfte es. Der Tod griff auch 
iſtus br ach er ſich. 
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Aber an Jeſus Chr 
Der Geh ‚tote hat Jerne Jünger 


len Das iſt das größte 
Ereignis aller Zeit a Das ift bie 
mächtige Tatſache, von der wir vom Tode um 


gebenen Menſchenti nder den Blick nicht Tafjen 


können. Der Tod hat nicht das letzte Wort, 
„Auf wie each, — einmal in aller Welt, 


an Jeſus, iſt es Wirklichkeit geworden, dem Tode | 
zum Trotz. Einmal in aller Welt wird es 
Wahrheit werden auch für uns: er wird uns 
wiederſehen. Das Band, das uns durch ihn mit 
Gott verknüpft, reißt nie. 
Warum N wir Chriften an 
Totenfonntage den großen Jubel⸗ 
gef fang anheben, das mächtige Lied 


des Todes überwinder. Wir glauben 
an das Wiederſehen der Kinder Gottes bei 
ihrem em ide Vater. Für Chriften haben die 


en 
en au] 


de n K f ung 


WI Wiederſehen!“ auc 9 im Kriegsjahre 
unerſch itterlick per Hoffnung und großer 
a wo iſt in Sta: chel? Dank ſei 
„der uns den Sieg gegeben hat durch unſern 
Jeſus Christus!“ 

Althaus. 


Die katholiſche Welt für Polen. 
Heute, am 21. November, werden auf Wunſch 
des hl. Vaters Benediktus XV. die Prieſter in 
allen katholiſchen Gotteshäuſern der ganzen Welt 
den verſammelten Gläubigen von Polen erzählen: 
Veider, ae zen und lagen des un⸗ 


12955 an feiner 


Berlon, 


Stelle. 
Vaterland, wie groß biſt d 


viel edles Blut für dich geflr 
Laßt uns treu an unſerem 
der herrliche Sieg und der edle Friede kommt 
und wir als tapferes, frohes, reines, frommes Volk 
leben im neuen Deutſchland. Das walte der ewige 


PET 
u, daß fo 
oſſen iſt! 
Poſten ſtehen, bis uns 


Gott in Gnaden! Amen. 


Kleine Beiträge. 3 


Die Farben der Trauer. Gar a iſt 
die Skala der Farben, die in der Geſchichte der 
N ‚ranerjitten der Völker eine Rolle geſpielt haben. 

Außer der grünen und roten Farbe, die immer 
als die Farben des Lebens und der Freude ge⸗ 
golten haben, ſind faſt alle Farben zu verſchiedenen 
Zeiten und bei verſchiedenen Völkern zu den äuße⸗ 
ren Kennzeichen der Trauer geworden. Bei den 
alten Aegyptern war z. B. die Tracht während der 
Trauer gelb und bei den Aethiopiern grau. Gelb 
war auch bei den Kelten die Trauerfarbe; noch 
heute trägt in einigen Gegenden der Betagne das 
weiblich e Trauergefolge gelbe Hauben. 

Die katholiſche Kirche verwendet bekanntlich 

Zeichen der Trauer außer der ſchwarzen Farbe 
Mit violetten Tüchern werden 


boransgeß“ 54, die Altäre in den Kirchen umkleidet; 


T] 


im Ront lave tragen die Kardinäle zum Zeichen | 
der Trauer um den verſtorbenen Payſt frati des : 
roten einen vigletten Ueberwurf. 

In China, Japan und Siam trägt man weiße 
Trauergewänder; die Chineſen gebrauchen da⸗ 
neben die blaue Farbe als Trauerfarbe, indem 
Re in der Zeit der Trauer um einen Verſtorbenen 
ihre Brief mit Blau ſchreiben und ſiegeln . In 
Deutſchland und in den meiſten übrigen europäi⸗ 
ſchen Ländern herrſchte früh er die weiße Farbe 
als äußerer Ausdruck der Trauer vor; eine zeit⸗ 
lang traverte man bei uns im Mittelalter auch in 
Braun. Benn unſere altgermaniſchen Vorfahren 
die weiße Farbe als Trauerfarbe bevorzugten, ſo 
liegt die Erklärung dafür klar auf der Hand. Die 
weiße Farbe als die Farbe des Winters und des 


Schriftſteller, die in dem gegenwärtigen Kriege vor 


gläcklichen Landes und | f ein er Bewohner. 
allem was ſie bedrückt, werden ſie erzählen mit 


einem Herzen voll Mitgefühl für uns, und die 
Hörer zur Opferung von Spenden für Polen 


Krmuntern, um dieſem Lande Kraft zu geben zur 
Ertragung der überaus ſchweren Stunden. Sie 
werden ferner zum Gebet für Polen auffordern, 


damit das kranke, erſchöpfte Land endlich des 
Friedens und des Glückes teilhaftig werde. 


Der Gedanke, daß alle Völker und alle Zun⸗ 


gen ſich für uns an den Vater der Heerſcharen 
mit inbrünſtigem Gebet wenden, und uns die 
helfende Bundeshand reichen werden, iſt für uns 


ein Troſt und gibt uns Hoffnung auf eine beſſere 


Zukunft. 


Und wenn die katholiſche Welt am heutigen 
Tage in den Gotteshäuſern Gaben für Polen 
hinterlegen wirdn, fo nehmen auch wir ſelbſt, 
obgleich ſchon erſchöpft, von den Broſamen, 
die wir noch beſitzen, und legen einen Teil 
derſelben auf den Opferteller in der Kirche, um 
unſeren Groſchen mit denen zu vereinen, die aus 
allen Enden der Erde nach 
werden, zum Komitee, an deſſen Spitze Sien⸗ 
kiewicz und Paderewski ſtehen. Sie werden alle 
dieſe Groſchen teilen und uns zuſenden, um die 


Vevey gelangen 


Hungrigen zu ſpeiſen, die Nackten zu bekleiden, 


den Obdachloſen ein Dach über das Haupt 
au ſchaffen. I e a 
Der hochwürdigſte Herr Erzbifchof und Metro- 


polit von Warſchau hat für den heutigen Tag 
J. beſondere 


durch Aufruf vom 8. Oktober d. 
Gottesdienſte angeordnet. 

Vor dem Hauptgottesdienſt wird in jeder 
Kirche eine Predigt über das Thema: „Die 
chriſtliche Barmherzigkeit, die Quelle ewigen 
Himmelslohnes“ gehalten werden. Nach der Predigt 
wird der Prieſter eine Kollekte für die hungern⸗ 
den Landsleute ankünden und zuſammen mit der 
Gemeinde eine Litanei zur Gottesmutter beten 
für den hl. Vater, die Biſchöfe der ganzen Welt, 
ſowie alle Spender. Br 1 

Das Hochamt wird mit Ausſetzung des Aller⸗ 
heiligſten Sakraments abgehalten werden, nach 


welchem eine Predigt über das Thema: „Die Aus⸗ 


übung von Werken chriſtlicher Barmherzigkeit ge⸗ 


genüber den Bedürfniſſen unſerer Nächſten in der 


gegenwärtigen Zeit“ gehalten wird. Nach der 
Predigt wird der Geiſtliche die Kollekte ankünden 
und um ein Gebet für die Obengenannten bitten. 
Nach dem Hochamt wird das Allerheiligſte Sa⸗ 
krament für die öffentliche Anbetung ausgeſtellt 
bleiben. Um 4 Uhr nachmittags nach der ge⸗ 
wöhnlichen Veſperandacht wird der Geiſtliche an⸗ 
geſichts des Allerheiligſten Sakraments mit der 
Gemeinde einen Teil des Roſenkranzes, die 
Litanei zur Gottesmutter ſowie das Gebet des 
hl. Vaters Benediktus XV. um Frieden beten. 
Dankbar für die Hilfe und unſere Heimat 
liebend, finden wir uns alle morgen in den Gottes⸗ 
häuſern ein, um angeſichts des im Sakrament 
des Altars enthaltenen Gottes den Segen für 
diejenigen zu erflehen, die in der ganzen Welt 
für Polen Gaben ſpenden, ſowie ſich mit der 
ganzen Welt im Gebet um eine beſſere Zukunft 
für Polen vereinigen. | 


General⸗Vikar. 


können. f n . 
Eine Denkmünze für Sie gefallenen franzsſiſchen 
Schriſtſteller. Einer Anregung von Maurice Barres 
und Frederik Maſſon folgend haben die literariſchen 
und wiſſenſchaftlichen Körperſchaften Frankreichs den 
Beſchluß gefaßt, zu Ehren der jungen franzöſiſchen 


dem Feinde gefallen ſind, eine Denkmünze ſchla⸗ 


Geiſtlicher H. Przezdz iecki 


gegentreten. N el 
Wie könn en alle an der Bekämpfung 
der Seuche mitwirken? 

Die Krankheit wird durch Läuſe, 


durch Kopfläuſe und Kleiderläuſe 


übertragen. Wandert eine Laus von einem Fleck 


fieberkranken auf einen gefunden Menſchen, fo 
teilt ſie dem Geſunden das von dem Kranken er⸗ 


worbene Fleckſiebergift mit. e 
Die Vernichtung der Läuſe alſo iſt 
der gegebene Weg zur Bekäm 


des Fleckfiebers. 


Die Stadtverwaltung tut, was ſie 


vermag. Die Bewohner derjenigen Häuſer und 
Straßen, in welchen Fleckfieberfälle vorkommen, 


werden durch Arzneimittel und Bäder von ihren 


Läuſen befreit. Das in den Wohnungen haftende 
Ungeziefer wird ebenfalls Yefeitigt. . 

Bei der rieſigen Zahl der mit Ungeziefer be⸗ 
hafteten Perſonen in Lodz aber iſt mit dieſer 


Maßnahme der Stadtverwaltung nur der aller⸗ 


dringendſten Gefahr geſteuert. 

Um die Seuche zum Erlöſchen zu bringen, ift 

es notwendig, daß jede einzelne Per⸗ 

ſon, jede Familie ſich bemüht, das 

Ungeziefer zu vernichten, welches 

ſie an ſich und in ihrer Wohnung 

hat und deſſen weitere Ver 

puug zu verhindern. 

Wie vernichten wir die Kopfläuſe 
und die Kleiderläuſe? 


Bei beiden Läuſearten müſſen wir die Tiere 
ſelbſt und ihre Brut, die Niſſe, töten. Die 


Niſſe der Kopfläuſe ſitzen an den Haaren, die 
in den Nähten der 


Niſſe der Kleiderläuſe 
Wäſche und Kleidungsſtücke. 

KRopfläuſe tötet man dadurch, daß man abends 
das Haar mit Läuſeeſſig oder Petroleum tränkt 
und mit einem wollenen Tuche über Nacht feſt 


umwickelt hält. Dieſes wird nach 3 Tagen 


wiederholt, da inzwiſchen aus den Niſſen aus⸗ 
gekrochene junge Läuſe noch vernichtet werden 
müſſen. Kurzſchneiden der Haare erleichtert die 


Wirkung der Ungeziefermittel. 


Zur Vernichtung der Kleiderläuſe halte man auf 


Waſchen des Körpers, ſaubere Wäſche und 
Kleidung. Kochen der Wäſche tötet die in ihr 
befindlichen Tiere und ihre Brut. Benutzet 
fleißig die Volksbäder. . 8 | 


n. 


iſt dem 


Frankreichs an dem Verluſte ausgeſprochen werden ſoll, 


den das Vaterland durch den Tod ſo zahlreicher junger 


und vielverſprechender Talente erleidet. Die Münze 
it von Henry Nocg entworfen und 
geführt und trägt unter Anlehnung an das Wort des 
Apoſtels Paulus (2 Kor. 4, 13): „Nos credimus, propter 
quod ea loquimur“ die Inſchrift: „Credidi, propter 
quod lecutus sum et mortuus” (Ich habe geglaubt 
und darum habe ich geredet und bin geftorben). Auf 


der Rückſeite befindet ſich eine allegoriſche 
Frauengeſtalt, die über einem Geſchützrohr ſchwebt. 


Sie richtet ihre begeiſterten und verzückten Blicke nach 


oben, wo aus den Wolken ein heller Sonnenſtrahl bricht, 
und ſchwebt einer Schar heranziehender Soldaten ent⸗ 


gegen, aus deren Mitte die Trikolore ragt und die fie 


zu Eintracht und Vertrauen, den ſicherſten Bürgen des 


Sieges auffordert. 


dritten Folge der Kriegsgedichte 
„Vom großen Krieg“ von Will 


+ 


und wie ein böſer Traum. l 
Wir Regen wieder im Sonnenſchein 
bei einem blühenden Baum. 


Einſt wird dies alles vergangen fen 3 


Einſt wird dies alles vergangen fein? 

Wer kann es denn verſtehn? e ee 
Ich hör einen Bruder: Mich dürſtet! ſchrein 

und kann nicht zu ihm gehn. e 


Wir üben das bitterſte Herzeleid, N E 
das Menſch dem Menſchen tut. 
Wir tragen alle auf unſerm Kleid 5 


ein fremdes dunkles Blut. 


[K. Die Schuldeputation 

mit der Feſtſtellung beſchäftigt, ob und in welcher 
Höhe Staatszuſchüſſe zu den Ausgaben für die 
ſſtädtiſchen Volksſchulen von den früheren ruſſiſchen 
Behörden gezahlt worden ſind. i 


fung 


sep 


„Echo de 
zufolge in erſter Reihe für die Hinter⸗ 
bliebenen der Gefallenen beſtimmt, denen dadurch die 
Teilnahme der älteren Gelehrten und Schriftſteller 


aus⸗ 


Die folgenden Verſe ſind der 


Vesper entnommen. (Verlag 
© C. H. Beck, Oskar Beck, 
München.) . 


| „Hüfere Kinder“, Predigt über Matth. 18, 
2—3, 5, gehalten am 12. September 1915 von 


Lic. Paul Althaus in der St. Johanniskirche 
zu Lodz iſt im Druck erſchienen und zum 


Preiſe von 20 Pfennig in den Buchhandlungen 


von L. Fiſcher und M. Renner zu haben. 
und zwar | | 


K. Analphabetenkurſe für Erwachſene. 
Wie wir erfahren, wird die Schuldeputation des 
Magiſtrats in der nächſten Woche in 4 deutſchen 
und 7 jüdiſchen ſtädtiſchen Volksſchulen Analpha⸗ 


auch in den polniſchen 
Kurſe zu errichten. e 5 
Kl. Unterſtützung der jüdiſchen Schulen. 
Die Schuldeputation hat beſchloſſen, 
Summen, die ihr laut dem Haushaltsplan zur 


Volksſchulen ebenſolche 


ſtützungen zu erteilen, und zwar der Schule der 
„Talmud Tora“, der jüdiſchen Handwerkerſchule 
für Mädchen, der Schule des Vereins „Kinder⸗ 


Berein zur Verbreitung der Volksaufklärung zum 
Unterhalt von Analphabetenkurſen für Juden. 


tag nachmittag wurden von dem Verein zum 
Unterhalt der Freiküche für Kinder (Dlugaſtr. 93) 
60 Kinder, die von der Küche beköſtigt werden, 


warmen Mänteln erfolgen. Zu dieſem Zweck 
haben die hieſigen Induſtriellen Geyer, Poznanſki, 
Kruſche und Ender, Hoffrichter, Langbardt und 
Weißwoll dem Verein Stoffe geſchenkt. 


die wiederholte dringliche Bitte aus, bei der 
heutigen Erſtaufführung des Dramas „Ge⸗ 


ſcheinen. 


im Zuſchauerraum ſich en. Ab 
ſehen daven bringen verſpätete Beſucher fih 
ſelbſt um die volle Wirkung, wenn ſte die reine 
Stimmung der Dichtung nicht von Aufgang des 


führung von „Geſpenſter“ iſt, wie uns ferner 
Muſik des Abends 5 
Drama wird von Stücken aus der wundervollen 
„Peer Gynt“-Muſik Edward Griegs würdig um- 
rahmt erſcheinen. — Nachmittags 3 Uhr geht, 
wie ſchon mitgeteilt, Sudermanns Komödie „Die 
Schmetterlingsſchlacht“ zum 2. Male 
in Szene. | u 

x. Wolniſches Theater. Heute finden zwei 


Vorſtellungen ſtatt. Um 3 Uhr nachmittags wird 
das Volksſchauſpiel „W górę serca“ von Domnik 


und um 7 Uhr abends der Schwank „Taniec 
ezynowniköw“ zum 3. Mal gegeben. 
bereitung befindet ſich die Komödie „Potaſch und 
Perlmutter“ von Gloß. 2 in 
KX. Seala-Theater (Ziegel⸗Straße Nr. 16). 


7 — 
EEE 


Einſt wird dies alles vergangen fein, 
Und wenn es denn geſchieht, 
ſeo wird es eine Sage fein 
und ein unſterblich Lied. 


Kunſt⸗ un 


Frau Nina Grieg, die Witwe des Komponiſten Ed⸗ 
pard Grieg, feiert am 24. November ihren ſiebzig⸗ 
ſten Geburtstag. Frau Grieg, die im Sommer in 
Griegs Heim auf Troldhaugen bei Bergen, im Winder 
in Kopenhagen lebt, war ſeinerzeit als Sängerin und 


Jahre find faft ſpurlos an ihr vorübergegangen, wie 
einſt ingt fie noch heute die Griegſchen Weiten, wie einſt 
iſt ihr ſprühender Geiſt, ihr lebhaftes Temperament noch 


deskreiſes. Frau Grieg war im Jahre 1913 gelegentlich 
der Neueinſtudierung „Peer Gynts“ im Königlichen 


Eine neue Faſſung von Richard Strauß „Salome“. 
Richard Strauß hat große und weſentliche Teile ſeiner 
„Salome“ vollſtändig neu komponiert. Auf feinen Wunſch 
ſtudiert jetzt die Dresdener Kammerſängerin Eva v. 
der Oſten, die die Partie der Salome noch nicht ge⸗ 
ſungen hat, die Rolle in der neuen Geſtaltung. Im 


Laufe des kommenden Monats wird die „reformierte“ 
„Salome“ dann ihre Uraufführung im Dresdener 
Opernhaus erleben, wermutlich unter Leitung des Kom⸗ 
Gleichzeitig wird die neue Faſſung der Oper 


poniſten. 
im Druck erſcheinen. 


erſten Male im Chriſtianiaer Nationaltheater auf. Vor 
ausverkauftem Hauſe wurde Strindbergs „Totentanz“ 


gegeben. Auch hier war der Eindruck über alles Er⸗ 


warten ſtark. Norwegens hervorragendſter Theaterkriti⸗ 


iſt gegenwärtig 


betenkurſe für Erwachſene eröffnen. Die Lehr⸗ 
kräfte find bereits beſtimmt. Es beſteht die Abſicht, 


aus den 


Verfügung ſtehen, an mehrere Wohltätigkeits⸗ 


inſtituti i chule | ; t i 3 die Leinwand. 
inſtitutionen, die Schulen unterhalten, Geldunter⸗ zgebenskriſſen über die de 


elend“, der Schule des Vereins „Hilfe“ und dem 


a. Fürſorge für arme Kinder. Am Frei⸗ 


mit Holzſchuhen und Strümpfen verſehen. Dieſe 
Woche ſoll auch die Ausſtattung der Kinder mit 


zu errichten. 
Dier RSE 
ſpenſter“ von Henrik Ibſen pünktlich zu er⸗ 
Der künſtleriſche Eindruck des Werkes 
wird beeinträchtigt, wenn am Anfang Störungen 
geltend machen. Abge⸗ 


15 Rich li ge Na N eit 


Vorhanges an ungetrübt genießen. Die Vor⸗ 
ſtellung beginnt pünktlich 7½ Uhr. Entſprechend 
dem ernſten künſtleriſchen Charakter der Auf- 


aus dem Theaterbüro geſchrieben wird, auch die 


gewählt worden. Das mit Ausſetzung und polnischer Predigt; um 8 Ahr Früh 


In Vor⸗ 


Heute um 3½ Uhr nachmittags führen die ver- 
einigten Schauſpieler unter der Leitung Al 
SE 373 — 


A fo verdienten Erfolg erlebt zu haben, der um ſo bemer⸗ 


Will Vesper. a 


8 Wiſſenſchaft. ai 


befte Interpretin der Lieder ihres Mannes in weiten 
muſftkaliſchen Kreiſen Europas bekannt und verehrt. Die 


heute die Freude und Bewunderung ihres großen Freun⸗ 


Schauspielhaus als Gaſt des deutſchen Raiers in Berlin. p 
Die Peer⸗Gynt⸗Suite ihres verſtorbenen Gatten wurde dem Titel „Volk in Not“ 
damals mit beſonderer Meiſterſchaft zu Gehör gebracht. 


Emil Mariot. 


erhält eine neue Bi 
daran hat nicht weniger als 


III. einen Ausſchuß zur 
a der Bibel 
jetzt aber hat es gedauert, ehe das Wer e de 
m Druck erschein. EAV ES und die ea 5 Werk vollendet wurde, 
Reinhardt in Chriſttania. Nach Beendigung ſeines 
mit fo überaus großem Erfolg verlaufenen Gaſtſpiels 
in Stockholm trat Reinhardt mit dem Enſemble des 
Deutſchen Theaters in Berlin am Donnerstag zum 


und nicht die Gustavs III. fein! 
iſt ein Werk größter Sorgfalt 


l ker Nils Rjeer äußerte am Schluß feiner Kritik, niemals 


im Norwegiſchen Nationaltheater einen ſo großen und 


Szarkowſki's den prächtigen ſatiriſchen 
Schwank „Jak gubernator. zrobił rewolucyę“ 
von Leon Bizynſki auf. Die Hauptrollen ruhen in 
den Händen der Damen Wisnowſka Magdal ewfka, 
Mirſka, ſowie der Herren Szarkowſki, Szosland 


und Wronſki. 


K. Sinfonie⸗Konzert. Wir erinnern daran, 
daß am Montag, dem 22. d. Mts., im Konzert⸗ 


hauſe (Dzielna Straße 18) das VI. Sinfonie- 


Konzert unter der Leitung des Kapellmeiſters 


B. Schulz aus Warſchau ſtattfindet. Das reich⸗ 
haltige und intereſſante Programm dürfte in 
weiteſten Kreiſen das größte Intereſſe hervor⸗ 
rufen. Die Nachfrage nach Eintrittskarten iſt 
eine ſehr rege. Die noch übriggebliebenen Ein⸗ 
trittskarten find in der Muſikalienhandlung von 
Friedberg und Kotz, Petrikauer Straße Nr. 90, 
zu haben. FR 

x. Im Zuna-Eheater wird das feſſelnde Filmdrama 
„Das Weib“ noch heute und morgen vorgeführt In 
der Titelrolle tritt die bekannte Kinodarſtellerin Marie 
Carmi⸗Vollmoeller auf. : | 

Sm Wintergarten⸗Kino (früher Urania) geht bis 
Dienstag der neueſte Welt⸗Schlager unter dem Titel 
e Ton beſtens 
bekannten Schauſpielern wird uns . ein dramatiſch be 
wegtes Lebensbild vor Augen geführt, das reges In⸗ 
tereſſe beanſprucht. : 


Vereinsnachrichten. 


k. Vom chrtſtlichen Lehrerverein. Die Lebens⸗ 


mittelgenoffenſchaft des Vereins zählt gegenwärtig 


gegen 200 Teilnehmer, ihr Tagesumſatz beträgt über 
300 Rbl. 3 


k. Vom Bildungsverein „Wiedza“. Die beim 
Verein beſtehenden Analphabetenkurſe für Erwachſene 
werden von über 200 Perſonen (5 Gruppen) beſucht. 
Die Analphabetenkurſe für Kinder zählen 160 Schüler. 
Die Schloſſerinnung hält am morgigen Montag,; 
um 4 Uhr nachmittags, im Lokale Zgierzer⸗Straße Nr. 3 
eine Verſammlung ab. : 


k. Eine neue Sebensmittelgenofſenſchaft. Der 


. f n j 5 Ausſchuß zur Erteilung von Darlehen des jüdiſchen 
Deutſches Theater. Die Direktion ſpricht 


Wohltätigkeitsvereins beſchloß, einen Verbrauchsladen 


l che literoriſche Verein hat von der Be⸗ 
hörde die Erlaubnis erhalten, am 27. d. M. und 4. De⸗ 
zember im Lokale Sieradzka⸗Straße Nr. 1 Verſamm⸗ 
lungen abzuhalten. 5 

Nel. 


Gottesdtenfte in den katholiſchen 
Kirchen Ser Stadt Lodz. 
= Vom 21. bis 27. November. 
St. Stantslaus⸗Koſtra⸗ Kirche. 
21. November: Um 6 Uhr morgens erſte Frühmeſſe 


Ba 


meife und polniſche Predigt; um 9 Uhr gejungene 
Meſſe und deutſche Predigt; um 11 Uhr Hochamt mit 
Ausſetzung und polniſcher Predigt; um 3½ Uhr Vesper⸗ 
Gottesdienſt mit Ausſetzung und polniſcher Predigt. 
Vom 22. bis 27. November: Hl. Meſſen um 6, TY; 
und 9½ Uhr. Es J z 
St. Zoſefs⸗Kirche. 
21. November: Um 6 und 9 Uhr hl. Meſſe und 
polniſche Predigt; um 10½ Uhr Hochamt mit Aus⸗ 
ſetzung, polniſche Predigt, Roſenkranz⸗Bußgebete; um 
12 Uhr mittags hl. Meſſe mit Ausſetzung und pol⸗ 
niſcher Predigt und um 3½ Uhr nachmittags Vesper⸗ 
Gottesdienſt mit Ausſetzung. N i 
Vom 22. bis 27. November: Hl. Meſſen um 5¼, 8 
und 9½ñ Uhr. r | 
mariahimmelfaßrts » Arche. Ä 
221. November: Um 6 Uhr morgens erſte Frühmeſſe 
mit Ausſetzung und polniſcher Predigt: 7½ Uhr ſtille 


kenswerter ſei, als er mit einem ſo herben, ſchwer zu⸗ 
gänglichen, bisher nicht aufgeführten Stück und zudem 
in deutſcher Sprache errungen ſei. Im Anſchluß an die 
Vorſtellung gab der Kaiſerliche Geſandte Graf von 
Oberndorff zu Ehren Reinhardts einen Empfang, an 
dem der Miniſter des Aeußeren mit Gemahlin, Staats 
miniſter Sigurd Ibſen mit Gemahlin, der Tochter Björn⸗ 
ſons, der Hofmarſchall des Königs, der Rektor der 
Univerfität, die Leiter der großen Blätter, zahlreiche 
Vertreter von Kunſt und Wiſſenſchaft ſowie die Mitglie⸗ 
der der deutſchen Kolonie teilnahmen. 

72 000 M. kaiſerliche Beihilfe für das Poſener Stadt⸗ 
theater. Der Oberpräſident der Provinz Poſen hat im 
Auftrage des Kaiſers dem Magiſtrat der Stadt Poſen 
als Beihilfe für den Betrieb des dortigen Stadttheaters 
die Summe von 72 000 M. übermittelt, welche mit je 


24 000 M. auf drei Jahre zu verteilen iſt. Der Kaiſer 


hat die Bedingung ausgeſprochen, daß die Summe dem 
Direktor des Theaters alljährlich voll ausbezahlt werde 


und daß die Stadt aus dieſer Beihilfe ein Anrecht auf 


Gewinnanteil am Stadttheater nicht 
„Volk in Not.“ 
herr ſein neueſtes 


ö geltendmachen darf. 
Ein Heldenlied nennt Karl Schön⸗ 
dramatiſches Werk, welches unter 
1 u in Kürze bei L. Staack⸗ 
mann, Leipzig, erſcheinen ſoll. 
Emil Geſtern feierte die unter dem Bien: 
donym Emil Mariot weithin bekannt gewordene 
Wiener Schriftſtellerin Emilie Mataja ihren 60. Ge⸗ 
burtstag. e i o 

Eine neue ſchwediſche Bibelüberſetzung. Schweden 
belüberſetzung. Die Arbeit 
faſt 150 Jahre in Anſpruch 
Jahre 1773, als König Guſtav 
Anfertigung einer neuen guten 
ins Schwediſche ernannte. Bis 


genommen. Es war im 


Bibel wird aljo die Gustavs V. 
=. neue Ueberſetzung g 
l und Gelehrſamkeit; fie 
hat jedoch von manchen Seiten Angriffe erfahren, weil 
man findet, daß der Ausdruck manchmal ins Triviale 


fällt. Indes hat die zuständige Kirchenverſammlung 


ſich endgültig für die Annahme der neuen Aeberſetzung 


entſchieden. Um ihre Einführung zu erleichtern, wird 


allen Geiſtlichen, die es wünſchen, geſtattet, ſich noch 


zwanzig Jahre lang der bisher gebräuchlichen alten 


Aeberfetzung ‚gu bedienen. 


3. Beiblatt. 
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935 | Sonntag. 
5 > 21. Kovember 1018. 


S 


6. Ureußiſch-Süddeutfahe 


SER n 18 42 40 94 9 Er 9 i ee j 
z wär | 10308 94 429 60 513 708 807 90 1710 239.61 68 $0 948 
(232. Sänigl, Preuß) glagenle terte | Tann 2 f e (22. gönigl. Seng) gte tterte 2 Ba nn ea ts 
N 38. Königl. : Afenlakterie „ e146 6 95 20 (3000) 250 VVV 232. Königl. Preuß.) Rlaffenlotterle 302 765 08 (600) 587 (3000) 967 414164 827 84 402 (500) 91 
5. Klaſſe 10. Ztehungstag 18 November 1915 Vormittag | 84-76 84 780 83 931 86 412500 473 500 889 637 833 921 23 2 F i ~- | O00) 775 831 44 036 168047118 248 (500) 88 374 734 800 25 
ne BIER E 113101 81 81 1 — 516 26 78 5. Klaſſe 10 Biehungsiag 18 November 1916 Nachmittag] 48780) 79 944 93 148262 417 34 679 669 726 42 (800) 879 905 B 
Anf ede E — — ne = AA 4 ee 50 — ͤ—— | EB 117118 289 428 57€ 848 18080 142 26 8 1181344 98 
Gen ſans defaflen und guegr ie eiter giei hohe 62 (30 889) 23 780 $ i 8123 (800 Auf jebe gezogene Nummer find z ic, 5 208 (3000) 301 15 781 89 844 (3000 984 : 
| Sewinne gefallen, und zwar je einer auf die Lofe (38 CEV) 23 769 78 19 863 (1000) 88 (1000) 118123 (5000 e a ner an ede bohe d 1238052 (600) 64 338 (1000) 678 803 (800) 978 89 121058 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I u. II. 289 1201 476.769 SUSE 211 612 48 700 884 920 l | Getsiune gefalen, uud zwar je einer auf die Hofe (509) 104 8.240 66 844 72 485 81e 702 18 44 831 (8000) 69 
——ꝛ— nn nn i NN 465 731 He 5 ee, a gleicher Nummer in den beiden Abteilungen En, ER. 122103 69 524 82 681 761 858 86 88 (500) 1232868 91 406 
Nur die Gewinne über 240 M. : 2052 178 83 437 (500) 61 pA = JJ 8 552 05 a 4 72 98 675 #3 02258 
K Sone: 1 a FETE ii anne beigefügt. 3 000 135 268 (1000) 87 311 540 a 128210 5 Nur die Gewinne über 240 We find in Klammern beigefügt 68 894 6128891 450 521 887715 81 8 948 3 8056 12 565 € 
(Ohne Gewähr A. StA. f. 8.) Nachdruck verboten) 1000 40 78 S11 87 402 566 658 827 35. (B000) 1 (Ohne Gewähr A. St⸗A. f. 3.) (Nachdrus verbot 476 (1000) 640 611 834 44:915. 127004 32 B2 273 320 48 80 
2858 90 371 443 (500) 68 (500) 657 616 92 807 83 1117 (8 5e 306 29 45. 880 833 934 40 92 1600) 128113 50 (1000) = ne to). AOA, eroale 8s 9, 1381388 8 211 50 % 8 5 ae 37, 4000 
79 314 61 500 601 728 913 2035 (600) 275 (000) 314 09 9 | ar 887 18146 638 63 527 70 Bus 12118 290 469 037 43 o 52030 44 Sie 80 62 T34 85 E42 997 1 8068 185 316 17 425 647 678 768 849. 
l 0) 275 11000). 57 987 l 70 45 l f 6 7 944 7; 80 344 4 EB (500) 90 i FFF 
N 27 4 les) na 8 1 00 59788 296 222 200 5 682 83 838 65 80 913 84 82 . . N 675 714 996 - 2182 92 137 235 478 792 958 61 71 4218 471 (a313 (600) 78 80 231 88 840 480 (600): 848 (1000) 857 
77 863 894 @310 279 (1000) 756 833 (500) 73 7014 48 448 (1000544 GA 213 474 418 710 77 863 908. 134020 1 883 70 dor. 6002 108 aet 2 828 6b 724 80% 200 77 238 145 400 85) 90 514 80 (1000) 625 71s 639 958 132014 19 94 
597 607 42 (606) 887 969 3043 62 68 103 355 741 88 6Y 648 | 348 688 648 720 851 10 988 134020 (800) 26 374 90 403 59 5 1 511884 888 | 145 409 697 99 608 735 00) AT (1000) 870 071 (1000). 50 
} (500): ; 347 445 708 13 876. 3320 422 28 600 641 792 (3000) 854 083 528233 82 8 300 82 413 
. 10011 388 a 0 1 0 0 R (600) 81 564 693 716 81 825 355247 49 425 35 40 83 541 64 (509) 8128 29 69 4600; 337 {1000} 67 (1609) 449.67 582 779 829 718 980 94 125082 500) Ar a 8 oe 623 33 47 
E2251 361 436 67 Bar an US ee 240 517 648 850 | 729 807 82 920 . 662 654 BD 727 40 (8000) 935 70 58 722 60 428047 252 309 (1000) 673 1870 66 384 851 71 
or 527 87645 13154 43 (500) 211 57 464 618 | 42-922 137190 (500) 418 664 86 742 839 b 82 (1000) 66 71 „ 19175 530 (800) 769 41811 $2051 87 29079 83 401(3000) | B2 748 69 851 132089 107 25 99 425 500 (3600) 667 129248 
80 309 (3000) 848 57 888 51 68 878 15005 (600) 254 68'600) | 183000 214 (1000) E00 43.44 618 31 817 88 139072 94 17L 570 660 783 831 970 74 18873 (500) 882 911 14003 27 97 557 | 614 79 930 = : N 
St 7 24 89 807 78036 81 (68000 183 676 (1000 88 852 17040 VV 42 480,548,108, 275 500) 77 88 507 16 19 (50M 50 &9 624 711 68 842106 43 233 417 (600) 27 624 744 898 141067 140 352 
"209 419 629 36 38 B5 608 18 6e 278 349 60 474 073 885 50 142560 185 551 976 95 720.27 20 vor TABIA 22 378 99 i | Sat TiS 007,50 142UBs 185 (500) 330, 439 TaBoos 87 ITL 
& ' 0 a 676 57 BB 148142 221 379 | (500) ‚3:7 61 72 678 87 795 930 37 39 (800) 89 (1000) 224 438 95 805 36 
Bes zur 177 0 ee 2100 1, 5 f ‚500 14 90 064 734 85 1.4.4089 258 78 433 623 893 800 77 87 83085 204 63 328 (1000) 81 740 65 66 843 68 71 978 TR 69 81 904 ee ee = ee 185 le 
941 22030 83 98 203 843 611 728 65 2 818 80 22205 251 jo 80 42 25 r 447950 si 877 be 421 38 60 teno) c „ 536 888054 857 58 a 1 48 2 507 353 | 126053 110 216 342 83 403 (600) 668 Tas B1 967 93 147398 ` 
83 479 B02 767 869 064 2.4045 114 366 (800) 800 28 49 (1000) | 68 701 47 860 88 14 8184 840 88 64 571986 14057 884 ee 3 288 525 54, (1DN0) 953 | 424 77 577 84,846 888 937 148124 308 (1000) 61 418 35 774 
3 3 15 000) 83 (1000) 332 515 69 743 24005 83 (1000) 184 811 909 25 81 (800 23 243 6 j 
895 77 95 8 gam 4 86 4424000 278 (8000) 80 91 (8000) 95 608 784 09 892 9884 wen, 324 84 477 600 715 835 917 80 2101 253 347 541 2 85 611 139193 205 40 550 gr 44 820.806 88 (1000) 181032 122: 
AT E ee | ade a E m mu am era um. m EE E Bra e es e e a ee 
- 7 78 0 829 31 7 9 ‚28 768. 6G 955 27287 B9 (1000) 312 82 91 888 80 (2000) 880 | (500) 241 97 4 2 5 i ; 
28929 130 8 97 274 328 71 457684 718 54 31630 827 33018 | (600) 4 17 (800 BAS 097 Ten 26 643 Ga 958 ade a1 474 en nn 6S 28081 159 12 230 424 70 23 621 1800 42 82 (20001 80 0 e ee ee N 
; ö i er F 1 898 7 332 3 38 700 834 68 983 68 155056 73 114 38 80 j 
aA 1 = 8 890 75 ga 4 1 710 855 ‚33085 9 en 3 T 3 5 a me 1 ir 9 5 ö er 800 520 15 1 778 (500) 65 930 (500) 31208 (800) 55 67 1 (8000) 44 805 ana Ber 937188 258 
8 i * j \ . 4 17 2 2818 5 27 2 127 Dt j 
110005 20 25001 78 (600) 130 207 18 861 829 910 28165 321 | 188011 (S000) 60 179 880 7L 422 37 537 88 878 (500) 912 49314 78 (1000) 60907316 891 2 2023 65001944283 350 887543724 69 94384 71 77 334 494 640 188262 (500) 661 63 78 864 74G 
10 F 604 41 716 | 188007 13 99 268 78 368 435 B17 740 (600) 607 98 903 (800) 10 82 8022 155 316 892 655 (200) 721 848 70 132138 233 (500) 626 73 935 (3000) 69 187091 140 49 
44000) 88 e 345 476 778 33034 185 262 68 (800) 73 ‚188002 (1000) 125 74 328 97 472.98 777 852 920 161166 (00) 821 S5144 (1000) 70 378 630 52 (1000) 874 960 1800) | 268 (3000) 887 486 67 647 85 910 81 462018 84 139 2880 2% 
t 205 193804 Sr 80 294 878 462 65 508 47 733 80 (1000) 881 182284 (5000 28167 85 202 21 66 (600) 314 473 550 65 976 £7113 243 317 | 571 828 770 183012 (660) 88 92 102 13 98 274 825 i 
g 42 TAT (00) £2001 (1000) 110 263 898 130 012 24 45% | m 1400 172 270. 87 421 690 (1000) 670 TIO 603 ,, 81859 983  1BAOL 47 T9 118 38 322 
0, B l 025 398 400 803 27 (300) 29 87 784 809 939° 5 ; 
r a D Tes r do Tei SO tet EN A HEN S m | E ann ae ec al 
) l 8 101 78 24 1 0 E00) 48128 219 49 509 652 722 829 950 67 44134 90 222 | 516 640 704 (5 236; l 
73 804 46 934 64 94 44067 (1000) 179.213 36.93 369 405 003 | 636 748 866 183045 35 243 618 41 610 188059 289 320 24 313 30 421 640 624 (500) 888 48043 0 82 218 nae 400 (500) 75 182382 606 658 784 923 81 80 
839 „4707 180 82 376 426 Bin 27 S0 02 4001 18 80 M | Oo 8 26 437 500 50125 672 28 41 610. 188098 28 (2000) 148 842 ade OO] 80 46043 (500) 59 (3000) 88 90 92 | 219325 420 65 72 (1000) 75 522 41 4 (3050 T12 823 80 88 928 
280 70 310 767 941 48067 78 880 420 623 88 83 804 88 939 | 178171 207 70 871 894 721 37 77 910 28 82 171014 73 857 74 (1000) 47111 90 208 865 882 7 (8000) 40 9 84 2 (800 440 46 808 033 271209 464 781 (10001 94 847 952; 
; 5 7⁴ (100 2 721 48026 10 5 l : 
88 881155 239 86 489 t 20 88 (1000) 45 29. 818 84 82005 70 177 947 17 5225 519 57 74388 614 174076 230 592 11 85 88 800 48079 197 362 602 709 885 e5 C600 „ 85 828850 178088 202 640 (1000). 69 60% 18 789 4000 
| 6 469 1000 1 l 17.4076 8038 192 63 449 517 719 26 929 81032 45 272 347 423 500) 3 i 
20 (500) 40 290,445 55 ST 53145 276 410 B21 24 647 92 | 432 847 045 875083 110 56 246 67 332 466 88 708 178037 253 678 715 66 (600) 85 921 82420 534 77 86 835 742 877 78229 4000 84 214 455 Bu 85 86 719 5 176168 220 68 
88003 184 (800) 51 890 258 1 Taro T = 2 - 5 801 e o 00 = 121 0 300 6000 65 ir => so T nt ont 98 142 79 (1000) 227 41 83 551 606 755 805 | 319 759 377345 59 689 60 77 026 66 (800) 81 82 (1000) 8 
3 f 8000 5 & 00) 84 638 (5001 958 (1000) 5088 195 201 (1000 224 3 2 | 
l 56013 677 726 i 6986500 976 57184 214 339 98 488.650 88 | 120 238 403 18 (1000) 843 (1000) 917 3 E3 362 67 409 75 611 32 97 880 822057 827 402 783 1500, H 404 788 4500 8 „„ 
(600) 684 735 64 935 [500 88178 200 362 487 608 71 707 188254 (600) 320 88 687 91 (5000) 632 91 (1000) 787 958 843 57063 98 275 (500) 99 638 58027 477 628 881 88032 i 
9 (600) 58083 130 95 (1000) 319 445 (3000) E96 679 70S 840. | 181500 21 40 B30 60 158 864 005 84 132236 94 427 686 768 203 46 328 403 59 744 800 13 79 91 120003 25 171 265 91 93 848 923 48 79 80 181320 583 
80000 31 54 (500) 191 208 91 883 98 841 793 8182 459 | 61 987 (9000) 188026 181 209 888 718 878 84008 48 53 309 ©E149 60 284 83 598 756 76 04 816 908 (500) @f323 sa | (520) 850 973, 182120 378 541 748 806 188140 350 419 594 
gs (500) BS 1500) 807 16 920 2054 156 381 (800) 607 835 | 490 571 088 63 91 858 (500) 954 185044 111 53.03 208 (3000) 880 634 54 (500) 76 709 (1000) 28 875 962 (1000) 65 @2373 513 nd 184942 736 62 (3000) 849 981 185139 448 
905 83184708 200 69 324 (1000) 460 78 879 681 719. | 87.94 Sal 653 786 808 (500) 50 f 8289 428 87 48 (1000) 604 650 711 829 76 83143 66 (1000) 281 (E00) 320 76 (500) o9 (190053, 606 978 188072 187 91 247 824 661 74 767 84 
880 028 81 5181 298 500 40 705 972 (600) &@295 383 455 | BE 840 768 (1000) 088 98 187763 (1000) 8s (1000) 902 488029 518 697 715 874 ©4055 139 (1000) 60 75 200 659 65 713 65 | (1) 879 929 27077 107 19 23 452 668 893 008 188888 
600 9 67058 85 80 122 78 91 (800) 321 34 61 es 78.457 | 137 88 487 873 (800) B8 093 024 79 188640 732 83 333 852 88027 77 95 241 343 416 66 690 700 27 (600) 25 68027 % 761 682 188004 62 620 30 i | 
88049 109 (1000) 75 (1000) B7 342 (500) 807 11.86 603 14 754 | (1000) 82 5 l 59 213 380 470 633 733 980 87087 203 78 324 632 715 844 139122 98 858 (1000) 98 779 938 191230 98 318 42 96 
78 90 17.40. (5000) (3000) 68007 40.84 268 509 28091 154 522 616 191132 303 409 (1000) 15 35 39 55 84 „8119 203 (800) 523 51 80 68004 71 877 489 628 66 | (500) 422 637 606 79 132002 30 113 218 23 61 328 50 77 87 
15 47 7 ö . I 72 62 838 73 188053 (8000) 232 84 55 548 (1000) 53 58 64 588 721 851 639 856 69 88 188102 18 331 60 473 534 877 794 861 88 
‚ 79008 180 211 84 95 (500) 334 48 40 868 71152 274 | (1000) 628 98 782 680 18110 87 297 401 538 750 (1000) 4 72020 89 129 94 631 45 726 817 28 35 912 48 71404 776 | 97 184035 (2000) 74 259 243 843 500 27 185009 62 103 8 
647 709 (800) 88 834 (1000) 937 5 72254 418 82 (500) 579 | 184059 256 (000) 90 420 597 930 18 8024 49 165 83 2638 441 943 22087 69 155 83 222 408 (1600: 8563 63 72014 601 425 278 856 798 987 136102 27 38 203 454 89 517 801 47 
631 76 903 (3000) 87 . 78109 830 763 035 68 63 7 A015 79 0 818 41 48 014 188083 242 61 432 521 137071 (800) 243 475 605 22 709 22 E9 64 B54 88 24048 270 372 92 691 815 | (1000) 912 85 197165 (8000) 207 10 (1000) 17 334 96 535 94 
(4000) 92 104 74 209 (1000) 303 571 814 75 45 73282 78200 | 820 (8000) 638 733 84 188289 374 81 481 807 661 921 193044 750% (10%) 72 73 119 69 261 204 52 443 560 611 823 7808 | 623 49 819 936 188009 11 47 232 76 314 22 56 444 693 838: 
55 (1000) 391 458 563 320 77404 646 668.82 78615 252 764 894 48 971 ; i N 103 260 476 BO 610 88 (559) 783 802 (800) EB 77178 248 345 188030 297 517 754 70 824 914 67 
818 619 89 (1000) 706 816 48 78018 87 817 474 T18 FORIS 843 481 681 95 624 68 760 (600) 297547 738 95 65 481 643 96 836 70 YEDL2 70 251 (600) 783 (2000) 937 65 200443-727 (500) 844 80 67 953 281049 808 449 622 68 
e , 6l 90 22087 83 147 Et 7251 467 (500) 785 | 029 202011 62 875 520 68 674 75 78 816 93 940 203033 
‘81013.21 73 del 605 75 840 DB a39 923 73 B 04g ars 480 74 | E0554 99 325 700 804 B90 602 45 60 888 28702 228 72 ocg 5547 406 (500) 830 87164 318 425 587 624 (1000) 84B | 138 293 377 92 (600) 405 688 627 49 Ada 204077 28 208 
787 994 83050 (1000) 80 175 97 305 84 71 (500) 408 835 702 > 88359 638 (1000) 88 28019 100 886 82474 811 (500) 604 735 90 822 (1000) 30 925 37 70 (1000) | 652 700 807 74 967 205078 & ; l 
l ) (1000) 35 211 18 442 83 541 207223 348 53 404 84 514 1 6500 83 187 246 389 426 669 876 93% 
98 932 B2022 222 40 45 65 303 B02 (500) se 94 Böa sss | (000) 35 21 18 204027 65 514 888 22005 62 84 133 71 76 93 272 (500) 366 75 (1000) 572 720 87 808 21 | 2898838 52 (1000) 230 (500) 48 428 632 663 892 287111 72 
408 40 62 678 88008 64 284 (1000) 23 27 88 518 25 808 70 l 3€ (1009) 107 837 69 444 750 828 659 45 230 46 232 585 641 50 (600) 35212 67 365 462 503 60 | 16 36 358 89 83449 951 258078 205 305 63 639 717 42 
82 87019 6711000) 307 609 649 64 (800 71 908 68 87 8 2074 en. un Ey 0 = > (800) 827 693 11 (600) E038 197 200 49 63 679 970 87017 193 602 | 857 923 94 289118 316 97 455 (3000) 87 87 656 735 877 82 
625 304 5 431 606 81 792 4 88008 281 244 448 (600) 49 888 393539 83 T 51 90313 445 92213188052 4 39007 84 144 63 859 203 804 (aooo gag s S° 26 79 G00) 212251 (500) 829 565 72 853 22058 29 (1000) 48 631 988 
$ 8 a : ; 43 . f & 4 00) 6. 2237 (500) 329 585 723 958 313088 81 11 ; 
20125 238 60 801 628 710 987 91164 224 79 361 811 T 5 40 807 08 (1000) 79 103 27 44 276 621 7060 ; ©0004 23 204 48 401 61 82 705. 87249 304 89 425 85 519 | 244086 111 81 352 90 (500) 877 745 89 248181 852 240 (10005 
"04 679 915 82 92130 240 46 338 95 423 864 819 58 (600) 998 48 (800) 28 eso Sin 22 2170508 61 170 288 855 (i000 a 12 3 05 64000) 38238 440 577 58 800500 83 670 78 (000) | 330 472 82 640 62 786 841 (500) 970 218018 27 32 180 DIE 
4 | as (B0 s 983 589 448 617 25 €03 38 84021 34 122646 818 217206 443 509 9 . 
908 36 93008 42 336 480 95 922 48 84:500) 84158 2858 209 888 754 65 838 115607 852 77 (1000) 977 22279 622 948 34 91 489 95 691 811 83188 234 69 328 427 [r x 7 642 87 881 212458 E86 814 6 
3 ) & 9 325 427 (600) 50 93 628 | 952 2180 | 
8 0 887 90 91 95 928 90 @B111 (600) 221 88 419 827 228208 398 482 510 633 773 (500) 810 057 (1000) 221233 83 (2000) 737 39 77 98047 162 (500) 79 319 658 220 87270 : 228165 6.730 353 400 00 083 Ba 619 27 = 2 
A 08 7 64 (600) 98020 74 138 231 484 (600) 510 | 37 8322016 20 173 234 338 418 (500) 918 222165 82 97 409 89082 SH E5 203 64 B8024 3641500) 580 641 (500) 813 | 837 222020 122 402 620 97 687 98 (800 742 (000% Zator 
In 1900 427 884 559 (500) 964 (1000) 73 10s 307 (1000) | 830 rr 712 970 (3000) 224123 (3000) 208 419 87 693 90L. : 83052 74 88 127 356 68 77.460 (600) 581 87 (3000) 662 732 | 72 (e000 223032 258 61 98 209 888 foa 693 728 809) 1 35005 
49 (1000) 427 654 859 976 B8070 189 206 317 (800) 400 688 | 228087 202 427 E89 (500) 773 671 228117 82 804 826 31 68 B03 828 40 . 224059 B2 145 69 384 78 B17 755 881 923 64 (800 Tue S000}: 
o Aa ae AA ann 76 227158 812 34 573 603 2 9 Bort (600) 182 260 453 54 517 10 268 487 688 725 823 34 gross 296 399 440 55 | 280 328 (800) 442 788 909 228816 555 60 {000 225084] 
609 793 962 86 (5000 192077 109 51 305 (3000) 13 6000 20 78 08 (1000) 608 92 806 8 „ 99 03 TE 9 979479 9299 22 0000 2 was 87 205 423 68 673 719 55 66 67 | 227030 08 163 273 332 945 (1000) 228035 89 403 684 700 
le en | ae end PN 1 a ES f ae | Eaa e U rn e oat os GOON 
\ e e 165 258 85 94 702 808 1500 ; 818 8 20 
105033 483 714 61 872 983 182046 898 446 518 618 25 780 r 8 450 00 | 815 238 10 7004 227 5 857 nen 2100 10 ee = 600 450 68 597 GOD 46 408 GOB (B00) 14 ara 071 (1000) 


817 64 955 84 23310808 67 602 78 (500) 721 53 (600) 809 917 si 5 5 
ar 25827 97 602 78 (00) 7 se 3 7 69 | 291059 150 84 397 (1000) 465 539 602 10 63 749 58 76 B42 
d | 49 91 643 G52 707 (AWO) Tu 000 S LO) B87 441 (BUO) | B38 282051 6979 arı 93 676 692 99 233041 145 67 20 


879 985 10 7017 197.921 78 674 97-768 (600) 652 586 103008 
À „„ 1 33 409 30 650 98 879 940 


n 


28010 122 743 (3000) 868 (1000) 


6. Vreußiſch-Inddeutfche 
(232. Königl. Preuß.) Klaſfeuletteri⸗ 
5. Klaſſe 11. Ziehungstag 19 November 1915 Vormittag 


REN 


Auf jede gezogene Nummer ſind zwoel gleich hate | 
galeicher Nummer in den beiden Abteilungen Eu. II. 


Nur die Gewinne über 240 M. And in Klammern beigefügt 


(Ohne Gewähr A. St.⸗A. f. Z.) (Nachdruck verboten) 


65 103 71 273 365.95 (1000) 677 98 813 850 1024 98 (800) 
142 43 (1000) 851 67 997 2100 12 1000) 355 86 404 17 29 84 


853 963 38198 205 316 580 585 64 67 78 723 31 888 78 84 
(3000) 96 903. 67 (500) 4032 74 382 411 12 (1000; 40 728 898 960 
170 88 89 423 841 47 61 9104248 E118 270 352 692 701 987 
7078 236 (1000) 385 (1000) 873 E073 810 488 840 53 8030 
219 45 374 523 631 (1600: 45 76 762 837 e 
18301 83 462 651 749 809 20 (600) 934 (500) 11119 7800 


237 79 (600) 472.603 670 902 91 {053-74 100 298 324 92 460 


983 13170 761 805 (3000) 38 (1000) 14048 (500) 209 83 $ 
445 558 734 15050 90 192 514 600 783 848 (500) 931 18281 
815 408 68 658 738 92 822 17015 328 73 471 505 645 768 
(3000) 811 909 18125 (1000) 413 624 81 811 13 22 18118 49 
202 8 62 85 424 623 28 na : RR 

28146 230 49 823 912 86 27181 278 818751 848 22081 
8 (600) 40. 261 663 899 975 23020 89 390 483 505 26 88 887 
24152 214 300 1500) 595 610 25100 335. 822 500) 970 
280905 170 287 482 577 658 765 845 941 27088 190 253 76 
422 388 868 81 805 (500) 91 922 28021 415 81 692 714 971 


39001 21 (800) 71 379 86 466 77 (3000) 572 681 27116 
83 203 41 340 (B00) 94 443 589 637 934 32083 125 276 498 
519 84 55 814 785 33078 112 232 616 83 775 816 681 82 
34002 25 204 41 (500) 898 428..(800). 515 (3000) 636 (8000 
‚38089 146 98 248 96 1500) 318 600) 417 61 87 727 20 952 66 
99 38174 (3000) 82 (10001 228 30 (500: 71 551 889 704 (1000) 


881 972 37050 181 349 458 (500) 507 (500) 20 42 688 89 370 
` 32093 (500) 393 540 (3000) 48 (606) 71 647 724 84B 28054 


279 348 814 75 900 


48080 249 363 423 636 44128 62 355 66 (500) 471 704 


60 991 42074 126 69 95 478 82 83 550.719 305 65 953 44004 
42 425 61 655 58 977 (3000) 84 44020 55 491 500 307 (1000) 


48 77 435189 230 55 844 458 859 (1000) 8081 103 23 (3000) 


. 28 78 (8000) 85 


85 345 72 (3000) TOB 804 33 929 43 &7110{1000) 285 255 (509 
424 565 B1 205 48325 888 711 832 67 950 63 48021 00 


56125 231 60 460 508 66 E62 721 830 994 323888 (500) 
433 524 30 50 782 521 (3049). 195 (560: 88 291 (E00; 486 
649 84 624 758 850 523917 39 157 (1000: 350 402 (500) 8 661 
64 701 65 13050) 8&4 2032 267 389: (1000) 485 909 
) 55012 62 73. 158 204 334 428 584 74 881 
986 58170 237 (1000) 62 378 1504: 423 83 (1000: 93 684 85 


- 208 (500) 845 


- 813.23 20 869. (30000 57031 111 68 284 649 613 725 69 931 


52050 (8000) 212 350 71.429 665 808 45 58 826 55 (8060) 828 . 


59519 20 945 49 61 ; 


‚88023 211 (1600). 32 324 607 8 921 67100 288 (500) 
878 81 693 755 851 :2727 (1000) 288 344 415 86 (3009) 534 
(3000) 834 91 735 818 82 82164 445 (15 888] 844 76 778 


387 84101 (500) 91 297 338 57 616 785 (5001 878 97 (1000 


33001 251 88 39% 627 782 858 (10001 88188 204 335 94 788 


&7079 152 301 881 (500) 773 868 88 520 68041 15001 110 26 
82 88 884 481 547 639 792 827 77 88080 494 684 868 96 (1000) 


99 908 7 = 

2728144 71 236 (800) 325 88 425 35 782 978 714382 590 714 
878 7 2014 72 274 374.442 570 988 73218 62.433 (500) 67 
543 621 95 825 88 93 74178 484 803 75183 108 310 15 448 


582 880 [800 95 99 78055 75 292 519 80 825 60 877 77000 
279 (500) 412 20 799 812 4 
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602.45 660 884 408 111.62 237 874 (3000) 444 88 88 728- 


88184 217 820 31 85 (000) 485 580 648 80 889.060 8 8A 
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(232. Königl. Preuß.) Klaffeulstterie 
5. Klaſſe 11. Ziehungstag 19 November 1915 Nachmittag 


(Llaf jede gezogene Nummer find zwei gleich bobe 
Gewinne gefallen, und zwar je einer auf die gole 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen u. Ei. 


Nur die Gewinne über 240 M. And. 


in Klammern beigefügt. 


(Ohne Gewähr A. St.⸗A. f. Z.) Machdruck verboten) 
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LEIPZIG, Rich- Wagner-Platz 1— LEIPZIS, Naumärkt 18. | 
Händler werik Bas und prompt Kadtant. — Versand nach auswärts 
duch Ketten Fed e HN] . Tak 


Poliertes Spiegelglas in affen n Größen und Stärken. 3 3 SENG 
Ornamentglas, Klarglas, Rohglas und Drahtglas U e i Hauptremima rii | 5 Hierzu empfehle 
von 3—Amm ab bis zu 60 mm. Zußbosenplatten, I | ——— 5 een -T | ll me Kinssenisse— 
Ornamentörahigias. Alle Glasſorten, weiß und | (a 8 = 1. 5 Mis |! ha Ys 
farbig, in olien Tönen. Gebogene Gläſer 3 : AD I 9 l IN ae ee. 
jeder Größe und Form, 3 ; TER SEa: nB EE e D a p Meet ‚YWollose 


2 8 r i ? Taa P E . ffir Kla gültig!; 
Sondererzeugnis: f 5 -ÉE 1 893 85 ag Vüralleöklassen ene 


710 Hs 1 Los; 
Poliertes Drabigias verbindet die Durchſichtigkettt | > \ 3 f i min 
des polierten Spiegelglafes mit der Bruch⸗ und Jeuer⸗ 3 i akap i < Le eitung ari E Bethmann, 5 


Micperbeit des gewöhnlichen Orahtglaſes. aus [| [ER DO. Lieferant des Oed. Hanptanartiers. 1008: Emil Jamk 
. Ä 1 . 4 De = 
Nahe Gouvernement, Keumesdastur, Generalkommando. 


Rgl.5ächs.Lott--Ko'lekt. | der Kal Sächs. Landeslotterie 
Dresden 8, vw. 800 0 Mk. 
König- Albert - Str 24. Prämie 359 200 55 


. Welm= und Bier- teilung. 
— Ammekank von Pilsener Urcdwell. — 
Sonderableflung: Weine, Proviant und Bier 


zu an diea Zur 5 ins Feld. 


Zimmer moit Bad. > 
Zweiggeschäft: i 


ZUR HUTTE, 
pe Nr. T. 


| Königl. Sächs. 
Landes-Lotterie 


Ziehung 1. Klassen: 
Am g and 9. Dezember 1915. 


119 900 Lese 55090 Gewinne 
l im 5 ran ; 


—— 


15 100 000 „usw. 


| Lose: EN eh 
Mk. 5.—, 10.—, 25.—, 30.— p. Klasse, 
Ziehung 1. Klasse 8. u. 9. Dezemb. 1915. 
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hl. Meſſen. ; 


und polniſche Predigt, 3½ Uhr 


3 ½ Uhr. 


N 
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Gebieten, fo wurde auch für Litauen gleich hinter 


die recht ſtark in Anſpruch genommen werden. 


as 


Predigt. 10½ Uhr Hochamt mit Ausſetzung und pol⸗ 


4 meje mit Ausſetzung, 7½, 8½ und 9 Uhr hl. Meſſen. 


und polniſcher Predigt; 8%, U 


polniſcher Predigt, 9 U 


ſetzung und polniſcher Predigt, 8½ Uhr geſungene hl. 
Meſſe und Predigt, 10%, Uhr 95 Han mit Ausſetzung 


Gottesdienſt. 


lung zugunſten der durch den Krieg Gejchädigten in 


Au der Amgegend, 


Perſonen verpflichtet. Die Arbeiter werden: drei- 


Hochzeitsmahl nahmen 1500 Gäſte teil, darunter 


Zeitung“ berichtet darüber: 


folgt größtenteils durch Plakate in deutſcher und 


ordnungsblatt in deutſcher und litauiſcher 


Meſſe und polniſche Predigt; Sprache heraus. Aus dieſem erſteht man, daß 
die Verordnungen teils vom Oberbefehlshaber 
Of, teils vom Chef der Deutſchen Verwaltung 
für Litauen erlaſſen find. „„ 
Von allgemeinerem Intereſſe dürften die Ver⸗ 
ordnungen ſein, daß an Stelle des ruſſiſchen Kalen⸗ 


9 Uhr Votivmeſſe und 

niſcher Predigt, nachmittag 3½ Uhr Vesper⸗Gottesdienſt 

mit Ausſetzung. ur = ie 
Vom 22. bis 27. November: Um 6½ Uhr Früh⸗ 


Heiligekreuz Kirche. 


niſche Kalender und die mi tteleuro⸗ 
päiſche Zeit eingeführt find; ferner, daß ein 
Branntweinmonopol eingeführt iſt, daß 
die Uebertragung von Eigentum und ähnlichen 
Rechten an Grundſtücken nur mit Zuſtimmung des 
Chefs der deutſchen Verwaltung zuläſſig und gültig iſt. 
Sonſtige Verordnungen befaſſen ſich mit dem 
Vereins⸗ und Verſammlungsrecht, mit der Be⸗ 
kämpfung anſteckender Krankheiten, mit der Ge⸗ 
richtsverfaſſung und ſonſtigen Rechtsinſtitutionen, 
mit der Einführung einer Hundeſteuer, mit der 
Ordnung des Grenzverkehrs, mit der Verlängerung 
der Wechſel⸗ und Scheckrechtsfriſten uſw. 

Das Gouvernement Suwalki iſt der 
Deutſchen Verwaltung für Litauen nicht an⸗ 


21. November: Um 6½ Uhr Frühmeſſe mit Ausſetzung | 
d p ½ Uhr hl. Meſſe für das 
Militär, 9 Uhr hl. Meſſe für Schüler, 9, Uhr hl. Meſſe 
mit deutſcher Predigt, 10 Uhr Hochamt mit Ausſetzung 
und polnijcher Predigt, 12", Uhr mittags ſtille Hl. 
Meſſe, 3½ Uhr nachmittags Vesper⸗Gottesdienſt mit 
Ausſetzung. SEE et 
„ Vom 22. bis 27. November: Um 6%, Uhr Früh⸗ 
mefe mit Ausſetzung, um 8, 8½ und 3½ Uhr hl. Meſſen; 
um 4 Uhr nachmittags Abend⸗Gottesdienſe. 
N St. Annen⸗Kirche. 
21. November: Um 6 Uhr Frühmeſſe mit Muz- 
ſetzung und polnifcher Predigt, 8 Uhr hl. Meſſe/ mit 
hr geſungene hl. Meſſe mit 
deutſcher Predigt, 10%, Uhr Hochamt mit Ausſetzung 
und polniſcher Predigt und um 3½ Uhr nachmittags 
Vesper⸗Gottesdienſt mit Ausſetzung. . S ; 
Bom 22. bis 27. November: Um 5¼ 7½ 8½ Uhr 


St. Kaſimir⸗ Kirche. 
Um 6½ Uhr 


21. November: Frühmeſſe mit Aus- | — in den nördlichen Krefen fogar faſt aus⸗ 
ſchließlich — bewohnt iſt. Als Teil Kongreß⸗ 
polens hat es eine eigene Verwaltung bekommen, 
die „Zivilverwaltung Suwalki“. An 
der Spitze dieſer Verwaltung ſteht Oberpräſidial⸗ 
rat Rüdiger v. Haugwitz. Amtsſitz iſt 
Suwalki. Die übrige Verwaltung iſt analog der 


und polniſcher Predigt und 3½ Uhr nachmittags 
Vesper⸗Gottesdienſt mit Ausſetzung. 

Vom 22. bis 27. November: Um 6 Uhr Frühmeſſe 
mit Ausſetzung, 9 Uhr hl. Meſſe. f ö a 
= Ehrkſti⸗Verklärungskirche. D 

21. November: Um 6¼ Uhr Frühmeſſe mit Auz- 
ſetzung und polniſcher Predigt, 8½ Uhr Votiv⸗Meſſe 
nachmittags Vesper⸗ blatt heraus und zwar in drei Sprachen: deutſch, 
| litauiſch, polniſch. Nr. 1 iſt bereits erſchienen. 
Dem amtlichen Teil wird ſich in den 
nächſten Nummern ein lokaler Teil anreihen, 
in dem in zwangloſer Folge ſeitens der Zivil⸗ 
verwaltung und ſeitens der Kreisamtmänner über 
die Fortſchritte in der Verwaltung des beſetzten 
Gebietes, aber auch über ſonſtige wichtigere Er⸗ 


Gottesdienſt. | Be 
Vom 22. bis 27. November: HL Meſſen um 6¼ und 


Herz⸗Zeſu⸗Kirche in Radogoszcz 
Am Sonntag, um 10 ½ Uhr, Gottesdienſt mit 
polniſcher Predigt, um 3¼ Uhr nachmittags Vesper⸗ 


In allen Kirchen findet auf Anordnung Se. Hl. des 
Papſtes Benedikt XV. am heutigen Sonntag eine Samm- 


eigniſſe berichtet werden ſoll. 


Polen ſtatt. 


egenjeile, 


Date Ange 


I. Lublin. Auflöſung der Bür ger⸗ Das Elend der aus Polen Vertriebenen. 
wehr. Die öſterreichiſche Heeresleitung hat die Sofi | olen 1 
Bürgerwehr aufgelöſt. Die letztere war zur Un- | Literatin, ſchreibt dem Madrider ABC aus Minit er- 
terftügung der militätijhen Behörden hauptſach. keiebenene derer te ben h Elend ber Luiliiien Ber- 
lich auch zu Informations⸗ und Bürozwecken im Auguſt begegnet iſt. Daß die Frau nicht gegen Ruß⸗ 
eingerichtet worden. Dieſe Bürgerwehr hat aber | 
ihre Befugniſſe überſchritten, hatte fih Siegel 
und Stempel beigelegt, amtliche Schriftſtücke aus⸗ 
geſtellt, einen Kommandanten gewählt und über⸗ 


ſie als Ausgang des Weltkrieges England und Deutſch⸗ 
land ſich die Wage halten ſehen möchte, um die Ruhe 
und Unabhängigkeit der kleinen Völker Europas ge- 
ſichert zu wiſſen. f 


bunten Leibwachevon Tccherkeſſen, und verläßt dann die 

europäiſche Landſtraße, um auf den elenden ruſſiſchen 
Wegen endloſen Zügen Vertriebener zu begegnen, die, 
wie jie ih ausdrückt, heſchränkte und erbarmungslose Be- 
fehle des Petrogader Mandarinats nach dem Norden 
Rußlands drängen, Hekatomben gleich, die ſich nur mit 
den bibliſchen vergleichen laſſen. Sie bleibe ſtumm vor 
der Aufgabe, den Auszug von drei Millionen Menſchen 
aus 1000 Ortſchaften durch die ruſſiſchen Wälder und 
Täler zu beſchreiben, da dazu ein Dante gehöre. 
Von ftüher Dämmerung an fluteten mit elendem 
Hausrat, Kindern und Kranken beladene Karren über 
die endloſen Wege, begleitet von ſchmankenden, weinen- 
den Männern und Frauen. Aermliche Laubfeuerchen 
wärmten die elenden Speiſereſte; unter Bäumen dränge 
man ſich zuſammen, um die Herbſtnächte im Regen zu 
verbringen. Die Kinderſterblichkeit jei entſetzlich,; 
manche erſtickten zwiſchen den Kiſſen der 
erlägen dem Typhus und dem Durchfall. Taumelnd, 
mit vor Hunger und Schrecken geweiteten Augen wander⸗ 
ten barfüßige Kleine, vergeblich an ihrer Hand ſaugend, 
über die Straßen. Gruppen unter ſich unbekannter Leute 
machten zuſammen mit ihrem ausgemergelten Vieh den 
Weg. Wer tot zuſammenbreche, bleibe liegen und werde 
nicht einmal begraben, und unzählige befalle dieſes 
Schickſal, ſo daß trotz neuen Zuzugs die Gruppen nie 
anſchwöllen. Kranke würden mit Gewalt von ihrer 
Familie getrennt und müßten zurückbleiben; wer ſich 
weigere, weiterzuwandern, den treffe unbarmherzig die 
Knute der Koſaken. Sie habe eine Soldatenfrau ge⸗ 
troffen, die, ihr vierfähriges Kind an der Hand, 400 km 
gewandert ſei; auf einen Karren habe ein achtmonati⸗ 
es Kind gelegen, das ein Vater beim Begräbnis ſeiner 

ochter auf dem Grab einer Choleratoten verlaſſen 
gefunden und an fiğ genommen habe. Ein Blinder. 
von ſeiner Frau geführt, habe mit Schaudern den Augen⸗ 
blick erwartet, wo dieſe ihn verlaſſen werde. Fünf 
deutſche blonde Koloniſtenkinder hätten mit anderen 
Leuten unter einem Zeltverhang geſeſſen, getrennt von 
ihren Eltern, deren Spur ſie verloren hätten. Aus Waſ⸗ 
ſerlachen, in denen verendete Tiere die Luft mit Peſtge⸗ 


haupt eine Sonderverwaltung für Lublin einge- Hinter Baranowitſch ſieht fie von fern das harte 
richtet, infolgedeſſen fie der Auflöſung verfiel, Profil des Großfürsten Nitolafewitſch, gefolgt von feiner 


x 


w m 


x. Arbeiter für Deutſchland. Das 
Kaiſerlich Deutſche Arbeitsamt in Warſchau hat 
bisher 7000 Arbeitern Beſchäftigung in Deutſch⸗ 
land verſchafft, davon war die größere Hälfte 
Fabrikarbeiter. Für Bergwerke wurden 3000 


mal wöchentlich nach Deutſchland befördert. Eine 
Fabrik in Deutſchland, deren Beſitzer ein Jude 
verpflichtete 600 Arbeiter, ausſchließlich 
Ae E e S TR = 
x. Eine ungewöhnliche Hochzeit. Diefer 
Tage fand im „Wiener“ Saale die Trauung der 
Kinder der Rabbiner aus Biakobrzegi und Góra 
Kalwaria, Rabinowitſch und Aller, ſtatt. Am 


60 Rabbiner und „Cadiks“. Die Braut iſt noch 
ein Kind, ſie zählt erſt 15 Lenze. | 

Die Deutſche Verwaltung 
flür Titauen. 

Wie in Belgien, Polen und anderen eroberten 


dem ſiegreich vorrückenden Heer eine Zivilver⸗ 
waltung errichtet. Die „Tilſiter Allgemeine 


Die „Deutſche Verwaltung für Litauen" — 
wie ſie jetzt heißt — umfaßt zurzeit 14 Kreiſe 
des früheren Gouvernements Kowno: Ruſſiſch⸗ 
Krottingen, Vezaicie, Plungiany, Siady, Telßie, 
Szvieksna, Szylele, Retovo, Vorny, Kelmy, Ko⸗ 
piany, Szawkiany, Tauroggen und Roſſienie. In 
kurzer Zeit ſoll die deutſche Verwaltung auf den 
größten Teil des früheren Gouvernements Kowno 
ausgedehnt werden. Chef iſt jetzt an Stelle des 
nach Kurland verſetzten Landtagsabgeordneten 
Landrats a. D. von Goßler, Franz Joſeph 
Fürſt von Iſenburg⸗Birſtein. Amts- 
ſitz iſt bis auf weiteres Tilſit. „ 

Die wichtigſten örtlichen Behörden ſind die 
Kreisamtmänner. Sie ſtehen in perſönlicher 

Fühlung mit der ihrer Aufſicht unterſtellten Be- 

völkerung, für die Sprechſtunden angeſetzt ſind, 


Man habe ihr erzählt, daß in der Gegend von Kobrin 
na Pinſt air 420 kn in der Runde viele Taufende 
Leichen von an der Cholera Verſtorbenen unbeerdigt auf 
offenem Felde lägen En a 
Während des Rückzuges des 13. Armeekorps aus 
Breſt hätten die zurückflutenden Truppen erbarmungs⸗ 
los lange Züge von Vertriebenen überrannt. Ueber 
Alte und Schwache feien Pferde und Geſchütze gegangen. 
Kinder und Eltern, Mann und Frau ſeien getrennt 
worden, ganze Familien umgekommen. 
Ueber das Gewirr des Zuſammenſtoßes habe ein Zep⸗ 
pelin Bomben geworfen, und die Szene fei: der⸗ 
artig grauenhaft geweſen, daß ein Mann, als er ſah, wie 


zugerufen habe: Erbarme dich meiner und mache mit mir 
wie mit deinem Pferd. In Minſk habe eine Mutter 
von vielen Kindern eines ihrer Kleinen vier Tage lang 
nicht beerdigen können, weil ſie nicht die Förmlichkeiten 


langt habe. Sie ließ ſchließlich den kleinen Körper in 
der Kirche, und der katholiſche Pfarrer half ſich damit, 


Den Amtmännern ſtehen zur Seite die Gen⸗ ihn im Grab eines öſterreichiſchen Kriegsgefangenen mit 


darmen, die außer dem gewöhnlichen Gendarmerie⸗ 
dienſt auch Gemeindevorſteherdienſte verrichten, 
und zwar da, wo der alte Gemeindevorſteher ge⸗ 
flüchtet ift oder aus anderen Gründen nicht in 
Tätigkeit tritt. Die Verbreitung der Verord⸗ 
nungen und Bekanntmachungen der Behörden er⸗ 


nova der Arzt, dem die Fürſorge der Vertriebenen auf⸗ 
getragen war, daß alles, was die Semſtwos und polni⸗ 
ſchen Abordnungen täten, ſozuſagen nutzlos ſei, weil es 
einen Tropfen Waſſer im Meer bedeute. Es fehle an 
Organiſation, an Verkehrsgelegenheiten und an Perfo- 
nal, das Lebensmittelverteilung und Geſundheitsweſen 
regele. Die Leute ſchleppten ſich todkrank in die KL 
der, um nicht interniert zu werden. Der Arzt habe in 
einem Schuppen fünf cholerakranke Abkömmlinge 
deutſcher Koloniſten getroffen, als Ueberbleib⸗ 


litauiſcher Sprache. Außerdem gibt die Deutſche 
Verwaltung für Litauen ſeit kurzem ein Ver⸗ 
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ders und der ruſſiſchen Zeit jetzt der gr egoria⸗ 


daß fie ihre Mutter verlaſſen mühe, 


gegliedert, obwohl es größtenteils von Litauern 


im eigentlichen Litauen gegliedert. Auch die 
Zivilverwaltung Suwalki gibt ein Verordnungs⸗ 


Sofia Casanova, eine in Polen verheiratete ſpaniſche 


land voreingenommen iſt, mag daraus hervorgehen, daß 


Wagen, andere 


ruch erfüllten, habe fie Kinder Waſſer ſchöpfen ſehen. 


ein Offizier fein verwundetes Pferd niederſchoß, dieſem 


zu erfüllen wußte, die man auf der Polizei von ihr ver⸗ 


zu beſtatten. In dieſer Stadt, verſicherte Softa Caja- | 


kl von 100 Schickſalsgenoſſen, die ſich dort verborgen! 


hätten. Die Semſtwos hätten zwar Geld, aber weder 


Lebensmittel, noch Aerzte noch Pfleger. Man wiſſe lei⸗ 
nen Rat, laſſe aber die Polen nicht ſchaffen. Die Ver⸗ 
triebenen hätten ihre Scholle nicht verlaſſen wollen, 
kien aber mit Knutenhieben aus ihren Häuſern gejagt 
worden, verfolgt von dem entſetzlichen Befehl des Hee⸗ 
res, alles auf dem 
brennen. f ) 

Eine Frau, die ihre Kinder im wörtlichen Sinne vet- 
loren hatte, und an deren Röcken eine blinde Mutter 
hing erzählte, daß ſie nach langer Wanderung auf frei⸗ 
em Felde in einen Zug verladen werden jollte, daß die 
ſchwerfällige Blinde ſie aber verhindert habe, 
einen 


rei, 


ie rechtzeitig 
Platz zu erreichen, und daß der Zug abgefahren 
ſie wiſſe nicht, wohin. Die Frau habe angedeutet, 
È? um ihre Kinder zu 
ſuchen, und die a 
Furcht, von den Wölfen gefreſſen zu wer- 
den. Neben dem Bahnhof von Minit, wo Haufen Un⸗ 
glücklicher tagelang und wochenlang in Kälte und Regen 
einen Zug erwarteten, werde der ganze Anrat der Stadt 
abgeladen und bilde eine ſchreckliche Geſundheitsgefahr. 
Es ſei an der Tagesordnung, nach begonnener Reiſe die 
Lokomotiven abzukoppeln und die Wagen mit ihren 
Inſaſſen unterwegs ihrem Schickſal zu überlaſſen. Mil⸗ 
lionenwerte von Gepäckſtücken feien hierbei ſchon verloren 


worden. Man habe ihr zwei Telegramme gezeigt, dem 


einen nach feien auf der Strecke von Sluſki 20 Leichen 
aus einem Zug geworfen worden, die nie⸗ 
mand beerdige, dem andern nach herrſche auf dem alten 
Weg eine ungeheuere Sterblichkeit. Die Wege ſeien 
en Kranken und Toten. Pflege fehle, man flehe um 
ilfe , 


Sofia Caſanova bemerkt zum Schluß, daß ſie viel 


meh r geſehen habe, als fie erzähle, daß es fortgeſe gt 
mehr Schrecken gebe, als jie in Umriſſen gezeichnet habe. 
daß ſie aber nicht den Mut befitze, alles zu ſchildern. 


Der ruſſiſche Vandalismus in Polen. 
Die „Deutſche Orientkorreſpondenz“ ſchreibt: 


Ueber die planmäßige Vernichtung unerſetzlicher 
Kunſtſchätze in den polniſchen Schlöſſern durch 


die im Rückzug befindlichen ruſſiſchen Truppen 
hat der Direktor der galiziſchen Liga für Ge⸗ 


werbeförderung, Ritter von Ols, 
Schilderung aus dem Felde geſandt: 

„„Wir hatten Gelegenheit, die noch glühenden Brand- 
ſtätten, die Schloß⸗ und Häuſertrümmer hunderter pol⸗ 
niſcher Gutshöfe knapp auf den Ferſen dieſer Näuber⸗ 
banden im Kampfe oder nach ihrem fluchtartigen Rück⸗ 
zuge zu beſichtigen. Dabei ſahen wir zu unſerem unbe⸗ 
ſchreiblichen Entſetzen dieſe zerfetzten, alten, wertvollſten 


folgende 


Bilder, dieſe zerdroſchenen, künſtleriſchen und althiſtori⸗ 


ſchen Möbelſtücke, dieſe den Koſakenpferden als Stall⸗ 
freu hingeworfenen Manuſkripte, alte Stiche und 
Bücher, dieſe zertrümmerten, in wilder Wut zerhackten 
architektoniſchen Denkmäler und Ornamente. Bory⸗ 
nicze, Dukla, Zmigrod, Bachorz, Kraſi⸗ 
cayn, Kryſtynopol und hundert andere 
Schlöſſer in Galizien, ganz Ruſſiſch⸗Po⸗ 
len, Litauen, Wolhynien, das ſind heute förm⸗ 
liche Friedhöfe des dem ruſſiſchen Barbarentum 
zum Opfer gefallenen reichen Beſitztums an polniſcher 
Kunſt und geſchichtlicher Vergangenheitspflege. In 

olkiew hatten die Polen in den mit opferwilliger 
Sorgfalt vor dem Verfall geretteten Ueberreſten des 
einſt ſtolzen Sobieskiſchen Königsſchloſſes 
ein teures Denkmal und eine unſchätzbare Erinnerung an 
die große Epoche Johannes III. Knapp vor ihrem Rück⸗ 
zuge im Juni laufenden Jahres ließen die ruſſiſchen 
„Befreier“ des Polentums 
des viertraktigen, ſehr geräumigen Zolkiewer Schloſſes 
Feuer anlegen, bis das ganze Gebäude bis zum 
letzten brennbaren Holzſtück in Flammen nieder- 


ging. Das Deckengemälde des großen Tiepolo und des 


alten Ricci wird bald bis zur Unkenntlichkeit der Be- 
ſchädigung reſtauriert werden, und die mit roten 
„Guide“⸗Taſchen in der Hand emporgaffenden Globe⸗ 


trotters werden weiter die venezianiſchen Kunſtſchätze 


bewundern, aber niemand wird den Polen die 
furchtbarſten Verluſte erſetzen können, die 
fie neben der materiellen Verwüſtung ihres Landes auch 
an ihrem moraliſchen Beſitzſtande, in ihrem 
heiligſten Gut, den ſichtbaren Zeugniſſen ihrer Bergan- 
genheit erlitten haben.“ . . 


Harn u 


Eine Tagung der ruſſiſchen Sozialiſten. 


L. Das in Paris erſcheinende ruſſiſche Sozia- 
liſtenblatt „Pryſyw“ meldet: | 


Im Oktober fand in Rußland eine mehr⸗ 


tägige Beſprechung von Vertretern der verſchie⸗ 
denſten ruſſiſch⸗ſozialdemokratiſchen Gruppen ſtatt, 
auf der folgende 
nommen wurde. ee, Be | | 

Sämtliche Arbeiter » Organifationen in ganz 
Rußland find verpflichtet, mit allen Kräften dahin 


zu ſtreben, daß ſobald als möglich die inter- 


nationale ſozialiſtiſche Solidarität 
wieder hergeſtellt wird, deren Ziel die 
Beendigung des Krieges ſein muß. 
Gleichzeitig muß jedoch betont werden, daß, ſo⸗ 
lange dieſe internationale Solidarität noch nicht 
vorhanden iſt, der Kampf in der Verteidigung 


des Landes gegen eine fremde Macht ſich als un⸗ 
umgänglich notwendig erweiſt. Alle Regierungen 


haben ſich großer Annexionen und Eroberungen 
zu enthalten. Auf der anderen Seite hat ſich 
aber während des letzten Kriegsjahres gezeigt, 
daß die ruſſiſche Regierung voll⸗ 
ſtändig unfähig iſt zur Organiſierung der 


Verteidigung des Reichs, ebenſowenig wie dieſe 


ſelbe Regierung will, daß das Volk einen ver⸗ 
antwortlichen Anteil an dem Schutze des Landes 
erhält. Das Verlangen der ruſſiſchen Sozial⸗ 
demokratie zielt auf die Schaffung einer 
neuen Reichsregierung hin, welche aus 


allgemeinen und direkten Wahlen hervorgehen 


muß, und dem Volke verantwortlich für ihre 
Taten iſt. 3 ar 

Das in Genf erſcheinende ruſſiſche Sozialiſten⸗ 
blatt „Sozialdemokrat“ teilt mit, daß in 
letzter Zeit in Petersburg zahlreiche Flug⸗ 
blätter unter der Arbeiterbevölkerung verteilt 
worden ſind. In einem dieſer revolutio⸗ 
nären Flugblätter heißt es: 

„Sind wir ruſſiſchen Arbeiter wirklich ſo dumm, 
den Verſicherungen der ruſſiſchen Regierung zu 
glauben, daß die Deutſchen der Feind des ruſſiſchen 
Volkes find? Sollen wir über die Fragen der Re⸗ 


Rückzuge zu zerstören und zu ver⸗ 


Alte habe gefleht und gewinſelt, aus 


o lange unter die Tächer 


um. 


Entſchließung ange⸗ 
5 Südweſtküſte Frankreichs. 


gegangen iſt. 


Nein! Wenn wir Arbeiter nun ſchon einmal ſterben 
müſſen, ſo wollen wir für die Intereſſen des Volkes 
ſterben, aber nicht für die Politik der Romanows 

und des verkommenen Adels. Gebt uns Gewehre 
in die Hand, ſo werden wir mit dieſen kämpfen 
für die ruſſiſchen Arbeitermaſſen und dieſen neue 
und beſſere Lebens bedingungen erringen.“ Zum 
Schluß wendet ſich der Aufruf an die ruſſiſchen 
Soldaten mit den Worten: „Sobald dann die Rez 
volution ausbricht, denkt daran, ihr Brüder 
Soldaten, daß ihr mit uns zu gehen habt und nicht 
gegen uns. Die ruflifche Regierung hat uns nie 
Amneſtie gegeben, wir werden ihr auch keine geben. 
Packen wir die zariſtiſche Regierung an der Kehle 
und knieen wir ihr auf die Bruſt, bis ſie verendet.“ 
In einem anderen revolutionären Flugblatte 

der Petersburger Arbeiter heißt es: | 

„Der Augenblick der Revolution kommt näher 
und ihr, Großfürſten, beſonders du, Nikolaj Niko⸗ 
lajewitſch, die ihr mit Lügen und Betrug das arme 
ruſſiſche Volk und das ruſſiſche Heer in die 
Verzweiflung getrieben habt, ſeid ſicher, daß 
die Bajonette, die ihr als die wirklich en Ur⸗ 
heber dieſes badbariſchen Krieges 
habt erheben laſſen, bald gegen euch gekehrt ſein 

und euch vernichten werden.“ 5 


Aus aller Welt. | 


Die internationale Konferenz des 
Roten Kreuzes in Stockhorm wird erft heute 
oder morgen eröffnet werden, da die beiden 
ruſſiſchen Mitglieder Markaſow und Senator 
Arbuſow verſpätet aus Petersburg abgereiſt find 
und nicht mehr rechtzeitig zur feſtgeſetzten Friſt 
eintreffen können. Die Verhandlungen werden 
vom Vorſitzenden des ſchwediſchen Noten Kreuzes 
Prinzen Karl von Schweden eröffnet und von 
dem früheren Miniſter des Aeußern Lagerheim, 


— 


der ehemals Geſandter in Berlin war, geleitet 


werden. Es geſchieht zum erſtenmal in dieſem 
Weltkrieg, das offizielle Abgeſaudte der feindlichen 
Staaten ſich zuſammen an den Beratungstiſch 
ſetzen. i s l 
Das Schickſal der „Emden“. Der 
„Standard“ vom 11. November teilt mit, daß 
der auſtraliſche Marinemmiſter der Firma, die 
das billigſte Anerbieten für die Abbringung des 
zerſtörten deutſchen Kreuzers „Emden“ von den 
Kokosinſeln gemacht hat, 14 Tage Zeit gegeben 
hat zur Entſcheidung, ob ſie die Bedingungen 
der Regierung annehmen will. Die Firma bot 
4000 Pfund Sterling für das Recht, von der 
„Emden“ Beſitz zu ergreifen und ſie nach 
Auſtralien zu bringen. Sie verlangte dafür auch 
die Erlaubnis, die „Emden“ 18 Monate lang 
in ihrem Beſitz zu behalten, und das Recht, 
fie an allen Plätzen der Welt aus⸗ 
ſtellen zu dürfen. Marineminiſter Jen⸗ 
ſen wollte hierzu ſeine Einwilligung nicht er⸗ 
teilen. Er blieb auf den urſprünglichen Be⸗ 
dingungen beſtehen. ö f 


Brave deutſche Blaujacken. Aus Las 
Palmas wird eine ſchöne Tat deutſcher Matroſen 
bekannt. Vor dem Hafen von Teneriffa erſchien 
am 25. September d. J. der brennende ſpaniſche 
Fiſcherkutter „Perez Caſtro“. Die ganze Bevöl⸗ 
kerung der Hafenſtadt erſchien an der Mole. Die 
Behörden aber wußten ſich keinen Rat. Kein 
Rettungsboot wurde trotz der hilfeflehenden 
Signale des kleinen Schiffes flottgemacht, deſſen 
Bemannung eine angſtvolle Viertelſtunde durch⸗ 
lebte. Da löſte ſich von einem der ſeit Beginn 


des Krieges im Hafen liegenden deutſchen Schiffe, 


deſſen Name leider in dem uns 
Berichte nicht genannt iſt, 
Matroſen bemanntes Boot ab. 


1 vorliegenden 
ein mit deutſchen 


bootes, die zum Teil ſchon ſchwere Brandwunden 
davongetragen hatte, zu retten. Die am Ufer 
verſammelte Menge bereitete den Rettern ſtür⸗ 


miſche Huldigungen. 


Stürme und Schiffs kataſtrophen an der 
In Weſt⸗Süd⸗ 
weſt⸗Frankreich wüteten dieſer Tage ſehr heftige 
Stürme, die beſonders in Nantes und Breſt von 
außerordentlicher Heftigkeit waren und große 


Verheerungen anrichteten. Der Sachſchaden. 


beſonders in Breſt, wo die Stürme zu einem 
Zyklon ausarteten und von wolkenbruchartigem 
Regen begleitet waren, iſt ſehr groß. Zwei 
Schiffe wurden von ihrem Ankerplatz losgeriſſen, 


andere, die fich auf hoher See befanden, ſcheiter⸗ 


ten. Der franzöſiſche Dampfer „Admiral 
de Vorponi“ ſcheiterte im Sturm und 
ſank mit der geſamten Beſatzung. Aus Bor⸗ 
deaux wird gemeldet, daß der ſpaniſche Dampfer 
„Bernabe⸗Bilbao“, der von Cardiff mit einer 
Kohlenladung an Bord kam, gleichfalls unter⸗ 
Von der 24 Mann ſtarken 
Beſatzung konnten nur 14 gerettet werden, die 
anderen ertranken. Der Dampfer hatte eine 
Waſſerverdrängung von 2250 Tonnen. 


Das Namensrecht unehelicher Kinder. 
In Norwegen tritt mit den übrigen ſogenannten 


Kindergeſetzen zuſammen am 1. Januar 1916 


das Fürſorge⸗Geſetz für ſchwangere Frauen in 
Kraft, die nicht für ſich ſorgen können und 
denen das Recht auf Unterſtützung durch 
die Kommune einige Zeit vor der Nieder⸗ 


kunft zuſteht. Dieſe Unterſtützung iſt nicht 
als Armenunterſtützung anzuſehen. Gleichzeitig 
tritt gleiches Erbrecht für ehe⸗ 


liche wie uneheliche Kinder in Kraft, 
ſowie das Recht der unehelichen Kinder auf den 
Namen des Vaters. Das Inkraftreten 
des Fürſorge⸗Geſetzes ſollte anfangs wegen des 


gierung unſere eigenen Arbeiterfragen vergeſſen? Krieges hinausgeſchoben werden. 


Matr. : Es gelang unſeren 
Blaujacken, die ganze Mannſchaft des Segel⸗ 


 Briwoschein gebt und Bark bleibt! 


Ob der in Russland vollzogene Regierungs- 
Wechsel politisch von "sehr erheblicher 
Tragsveite 


e sein wird??— Nach dem Ver- 
bleibe Sasonows und der Erhöhung von 
Goremykins Einfluss ist kaum damit zu 


ee rechnen, es ist unwahrscheinlich, Jedenfalls 
lässt sich das heute noch nicht richtig be- 
urteilen, erst spätere Ereignisse werden die 
Antwort auf die viel erörterte Frage geben. 
Aber eins steht heute schon fest, in 
wirtschafts- nnd finanzpofitischer Beziehung 
ist dieser Ministerwechsel zum undesten, 
wenn auch nicht gerade von besonderen 
Folgen begleitet? sehr charakteristisch, 
symptomatisch bedeutsam. Das ne 
werte in der Neugestaltung des Kabinetts 
ist der Verzicht des Zaren auf de weiiere 
Mitarbeit Kriwoscheins, des Mannes, dem er 
noch vor Kurzem ges agt haben soll: ver- 
lassen Sie mich nicht! De es Mannes, dessen 
bedeutendstes Werk auf dem Gebiete der 
„„ Wohl nicht ganz mit Un- 
recht in einen Zusammenhang mit dem 
„ gebracht worden ist, der 
aber unter allen Umständen mit diesem 
seinem Agrarreform Werk als einer der 
wertvollsten, weil tatkräftiest ten unter Russ- 
lands führenden Beamten sich erwiesen hat, 
der auf wirkliche Leistungen, die das Reich 
zu kräftigen vermögen, seine Stellung im 
Rat der Krone skützen konnte. 


Es ist gewiss zu viel gesagt wenn man 


behauptet, dass man in Petersburg mit der 
Aufstellung des neuen Ministeriums und 
insbesondere mit der Entlassung Kriwo- 
scheins die Aagrarreform preiszugeben be- 
. absichtige. Davon kann gar keine Rede 
sein. Das Gesetz vom 5. November 1905 
hat nicht nur schon viel zu tief in dem 
Vorstellungskreis des Volkes Wurzel ge 
schlagen, es ist auch schon viel zu weit zu 
Durchfü ührung gekommen, als dass es a 
ein „Zurück!“ noch geben könnte. 

Bis April 1905 war für fast 6 Millionen 
Bauernhöfe, also für die Hälfte der europäisch- 
russischen Bauerngüter, die 50 

des Gemeineigentumsvorhältnisses (Mir) i 
Einzeleigentum beantragt, für 2,5 Millionen 
durchgeführt. Wir können auch kaum einen 
schwereren politischen Fehler begehen, als 
wenn wir dem politischen Gegner Dummheit 
zuschreiben. Und es wäre mindestens ein 
sinnloses Preisgeben all dessen, was die 
rn betreffs der Bauern gelehrt 
atte 


Die von Stolypin eingeleitete von Kriwo- 
schein fort- und grösstenteils ausgeführte 
Reform zielt auf ein leistungsfähiges! Bauern- 
tum auf eigener Schule ab, das eine ver- 
lässliche Stütze des Staates nicht nur, 
sondern der Staatsregierung zu sein pflegt. 
Aber Land muss er bekommen, der russische 
Bauer, der unsagbar landhungrige. Und 

dass dieser Landerwerb mit der Verdrängung 
nations-fremder Elemente aus dem russischen 
Reich zu erreichen sein würde, das ist zum 
Schlagwort geworden, das vielleicht wirklich 
auch Kriegsbegeisterung zu wecken vermocht 
haben mag. 


Aber Kriwoscheins . liegt ein 
solcher Zusammenhang ganz kern. Es darf 
erinnert werden, dass er als Kriegsgegner 
im Kabinett genannt worden ist, und er hat 
auch in den lezten Monaten seine Auf- 
fassung über die Gefahr des Krieges für die 


innere Entwicklung Russlands weder ge- 
ändert noch verhehlt. Nicht darin freilich 
liegt die Bedeutung seines, übrigens in 


Gnaden des Zars vollzogen Rücktritts, nicht 


garin darf man dessen Ursache suchen, sonst | 


Hätte er schon in den heissen letzten | Juli- 
tagen 1914 diese Folgerung ziehen müssen. 
Sie liegt vielmehr darin dass man in dem 

„Junker“ Kriwoschein doch einen aufge- 
klärten und seinem Ziel klar zustrebenden 


Kopf zu erkennen hat, der ein Verfassungs- 


leben als unumgängliches Erfordernis für die 
positive Arbeit im Reiche ansieht. Kriwo- 
schein ging, weil er sich mit der diktatori- 


.. schen Gestaltung der Regierungsgewalt nicht 


5 i identifizieren vermag. Der tüchtige 
Mann, der ehrlich wollend Grosses ange- 


packt und zum guten Teil verwircklicht hat, 


folgt der Stimme, die ihm gebietet, die 
Kräfte zu berücksichtigen, die ein neues 
leistungsfähiges Russland braucht. 

Wie ansehnlich auch die russische In- 
dustrie-Entwicklung eingesetzt hat, die 
Agrarfrage bleibt doch auf sehr lange Zeit 
die wichtigste Wirtschaftsfrage des Riesen- 
a Welche ungeheure Ärbeit da noch 

leisten ist, vermag ein so fleissiger 
Ressortleiter Wie Kriwoschein besser als 
irgend ein anderer zu beurteilen, Unab- 
hängig - Stellung Russlands vom "Ausland 
Hand in Hand mit der Kräftigung der Steuer- 
kraft des Landes, das ist ein Ziel, dessen 
Erreichung die Neuordnung der agrarischenBe- 


sitz-undBeitriebsverhöftnisse zurVoraussetzung T 


‚hat. Die Erfüllung dieser aber sieht der Mann, 
dier nicht gewillt ist sich selbst etwas vor- 
zutäuschen, der das wohl auch seinem ganzen 
Wesen nach nicht vermag: — ‚Sie. er, 


l rühmt, 


: „verliehen“, 
sische Bankstatus geschwächt werden soll, 


nn : 


sieht er in immer weitere Ferne gerückt. 
Dies gab wohl den Ausschlag dafür, dass der 


geschrieben wird, zum. endgülti gen Aus- 
scheiden Kriwoscheins führen konnte. Es 
ist ein Symptom der Be der 
wirtschaftspolitischen ideen, d 
schein pisen ieri, dass mit seinem Ab- 
gange das Landwirtschaftsressort zum Land- 
wirtschafts ministerium umgewandelt wird. 
Nur kommt es auf die Wertschätzung | der 
Idenn allein nicht an. 
Kriwoschein geht, der Mann des. ® po- 
sitiven Schaffens, dem jedwede Phrase und 
Verhüllung der mangelhaften Gegenwart 
1 ist, und Bar k bleibt, dessen ganze 
Arbeit in einem unausgesetzten Verhüllen 
und Verhehlen all dessen, was die Ver- 
hältnisse trübe erscheinen lassen musste, 
recht eigentlich besteht. In der Agrar- 
politik hat ein energischer Willen ein fest 
umrissenes Ziel gesteckt und mit klarem 
Blick den Weg dahin erkannt. Da „gibts 
kein Fortwursteln. In der Finanzpolitik des 
russischen Reiches fehlt ebenso sehr das 
fest umrissene Ziel, wie der klare Blick für 
die zu gehenden Wege. Nie cht als ob die 
Finanzen des Reiches schon so sehr im 
Argen lägen. Wir gehören nicht zu denen, 
die den Feind sich selbst schwach malen, 
um ein höheres eigenes Kraftgefühl zu 
gewinnen. Aber das darf wohl behauptet 
werden, die Wege, die die Finanzpolitik des 
Herrn Bark geht, 
denklich in die Quere zu führen. 
Kussland bewegt sich mit seiner ganzen 
Politik in dem Joch seiner Kreditsklaverei. 
Es trat mit einem Schuldenstand von nahezu 


9 Milliarden Rubel (I. Januar 1913: 8,9 Mil- 


liarden) in den Krieg und hatte einen An- 
leihedienst von etwas über 400 Millionen 
Bubel im Budget ausgewiesen. Bark selbst 
soll nach dem „Russkoje Siowo“ die Kriegs- 


ausgaben mit 8 Milliarden für das erste es 


Kriegsjahr veranschlagt haben. Wenn es 
auch weniger ist, es kann niemanden über- 
raschen, dass dem verantwortlichen Leiter 
dieser Finanzen um die Zinsen- und Amor- 


| tisationslast und ihre Deckung bange, recht 
bange wird, und dass der Gedanke diesen 


Erfordernissen aus der eigenen Kraft der 
russischen Volkswirtschaft gerecht zu wer- 
den, tiberhaupt kaum mehr verwirklichbar 


erscheint. Und dennoch erklärt er dies als 
Notwendigkeit. Der Kreditherr, jetzt Eng- 
land, früher Frankreich gebietet. Die Kredit- 


sklaverei kann sich kaum schärfer bekunden 
als in der Tatsache, dass. das mächtige 
russische Reich nicht mehr als Selbst- 
schuldner seinen Kriegslieferanten gegen- 
übertreten darf. 

Russlands Handelsbilanz ist mit dem 
Kriegszustand sofort aus einer aktiven zu 
einer passiven geworden und damit ist mit 
einem Schlage, ganz abgesehen von den 
riesigen Kriegserfordernissen, 
Auslande gedeckt werden müssen, schon 
für die Zinszahlung ein ungeheurer Geld- 
bedarf dem Auslande gegenüber vorhanden. 


Gleichzeitig ist das Budget durch Aufhebung | 
des Alkoholmonopols — sein Erirag machte 


25% der ordentlichen Reichseinnahme aus! — 
schwer erschüttert. All das hat mit der das 
ganze Reich überschwemmenden Notenaus- 
gabe zur Entwertung der russischen Wäh- 
rung zusammengewirkt. Ohne Englands 
Vermittler-Rolle kommt ` deshalb vor allem 
wohl eine annehmbare Geldbeschaffung im 
Auslande Überhaupt nicht mehr zustande 
und für die Kriegs fortsetzung steht Herr 
Bark vor der wenig aussichtsreichen Auf- 
gabe, die Mittel 
zubringen. Was bleibt da übrig als — wir 


vermeiden mit Absicht jedes stärkere Wort! 


als Verschleierung, Dunst und Unklarheit: 
Das. Budget für 1916 wird so frisiert, dass 
das Defizit von 327 Mill. Rbl. des ordent- 
lichen Budgets durch Ueberschüsse des 
ausserordentlichen ) gedeckt erscheint, neue 


Steuern werden als höchst einträglich ge- 
die Notenü Überproduktion Wird als 


vorübergeh ender 


Zustand hingestellt. der 


durch eine Kreditoperation bald beseitigt (!) 


sein werde, gleichzeitig wird von der rus- 
sischen Reichsbank Gold nach England 
ohne dass dadurch der rus- 


und so jagt eine Nachricht nach der an- 
deren von Petersburg aus durch die Welt 


nicht um die Dinge klarer, sondern nur um 


sie verworrener zu machen. Zu solcher 
Geschäftspraxis planmässiger Irrefü ührung 
der öffentlichen Meinung geben sich nur 
Leute her, die sich des Ernstes der Ver- 


antwortung am Morgen einer neuen Zeit | 
nicht. bewusst sind. Barks Fi inanzleitung ist 


das dekadente Flickwerk eines Mannes, der 
nicht den Mut hat, das Volk, dem seine 
Arbeit gilt, aus dem Traumlande zur sehr 
trüben Wirklichkeit ‚aufzurütteln. Die gilt 
es voll zu erfassen, wenn das Erwachen 


das doch eines Tages kommen muss, nicht 
vor einer gefährlieheren ökonomischen Ab- 
hängigkeit geschehen soll, 
‚Deu utsechland vor em Kriege war. “in 


eutſche Ledger Beitunn a Sonntag, den 


persönliche Konflikt, von dem ia auch viel 


Kriwo- 


scheinen doch recht be- 


die aus dem 


in Russland selbst auf- 


Als die von i 
“t entonsiven Betriebe eine Weitere Brhäkung: erzielt 


21. 


November 1915 5. 


= 25 5 à 
2 ö 


i E 


Kriwoscheins Abgang und Barks“ Ver- 
bleiben ergänzen sich. Mit dieser 5 
rückt die russische Regierung in ihrem 
Wesen von dem, was als Weste! uropäiscl her 
Regierungsideal gelten kann, wieder recht 
viel weiter weg. 


V. . Zwiedineok. 


a, 


Rugg 14: 


Die Nap hthaproduktion in Russtand, Die Naphtha- 
ausbeuts im russischen Reiche belief sich im Sep tember 
des laufenden Jahres auf 45 Mill. Pud gegen 52 MIN 
Pud der Septemberproduktion des Vorjahres. Dieser 
Rückgang ist auf das Bakuer Oelgebiet zurück- 
zuführen, in dem im September 1914 zwei ausser- 
ordentlich ergiebige Fonlänsn in Romany und Sura- 
chany das vorjährige Ergebnis günstig beeinflusst 
hatten. Die Gesamtproduktion Russlands in den 
ersten neun Monaten 1915 ergab 46 Mill Pud gegen 
405 Mill. Pud im gleichen Zeitraum das Vorjahres ; ; 
das sind 21 Mill. Pud oder 5 Cpt. mehr als in 1914. 
Die Ausbeute in den abgelaufenen neun Monaten, 
verglichen mit den Erträ ägnissen der gleichen Monate 
1814, verteilt sich 
folganderraassen: Alte Bakuer 262 (248 in 
1914), Grosny 67 (Ic), Surachany 44 (35), Apscheron 
Halbinsel 25 (20, Emba 13 (11), die Inseln Swiatol 
und Tscheleken, ferner Maikopp und Fergana 6 (13) 
Mil. Pud. Die Zunahme der Produktion auf den 
alten Plätzen des Hauptgebietes in Baku ist auf den 
diesjährigen normalen Verlauf der Arbeit zurückzu- 
führ ‚en, während im Sommer 1214 die Tätigkeit u unter 
Arbe iterstreiks zu leiden hatte. z 
. 


K 


7 
Plätze 


Wie aus Ba ku vom 4. November berichtet wird, 
ist die Tendenz für Naphtha 
dukte, nach vorübergehender Abschwächung, wieder 
sehr fest. Insbesondere ist die Nachfrage nach 
schwerer Naphtha und Naphtharückstünden ausser- 
ordentlich rege. 
notiert: leichte 
Napi itharückstände. 
pro Pud. 


Yaphtha 
45 


45 ½; 


‚Petroleum 4⁵ „ 


5. Dezember bietet im Vergleich mit dem der Vor woche 
kolgendes Bild (in Mill. Rbl): 


5.11. 2 


Allgemeines. 


York, 19. v. M., schreibt die „Frankfurter Zeitung“: 


Sterling 100 000 die 
turers Sales Company‘ 
die den Vertrieb der Produkte von fünfzig amerika- 


stimmt ist. Diese fünfzig 
Aktien und zwar zu gleichen Teilen übernommen. 


pany und soll Rußland sehr genau kennen. Das 
Unternehmen mag als ein planmäßiger Schritt zur 


ner Handelsgebiete betrachtet werden. 


klang gebracht zu haben, dürfte doch der beschrittene 
Weg ein ziemlich umständlicher sein. Er sieht bei 
Erledigung einer Rechnung die Mitwirkung. von nicht 


und zwei hier“. 

-Daß Bemühungen zur Eiöherung: Jes: E 
Marktes ‚von Amerika aus im Gange sind, ist wohl 
begreiflich, aber es ist für den Wettbewerb in Ruß- 
land nach dem Kriege noch nicht aller Tage Abend, 


diese Tagesarbeit. 


Der Bergbau in Serbien, Bulgarien und der 
reichisch-ungarischen, deutschen und bulgarischen 


der Kupfer-, Blei-, 
Landes in die Hände der verbündeten Armeen ge- 


bergbau von Maidanpek in Besitz genommen. Diese 


sondern auch ansehnliche Mengen von Schwefel. 
dem grossen Bedarfe, 
vorhanden ist, 


monatlich gesteigert werden; es kann bei einem 


auf die einzelnen Oelgebiete 


An der Bakuer Börse wurden. 
schwere 461%, 


nischen Aktiengesellschaften in Rußland zu leiten be- 
Betriebe- haben auch die 


Eroberung gewisser, jetzt den Deutschen verschlosse- 
Obgleich die 
Leiter glauben, die russischen Kreditverhältnisse mit o 
den amerikanischen Ideen auf diesem Gebiete in Ein- 


noch nicht einmal der Morgen ist angebrochen kür 


= 


und deren Nebenpro- ; 


gegen sprachen Japaner schwächer aus. 


Der Ausweis der Russischen Stentsbenk vom 


N Aktiva: ü = 
Bestand an Gold. . 2 s ə s a 160388 1603,35 
Gold im Auslande. > 35,3 35,3 
Silber und Scheidemünzen — * 25,5 25,5 
Wechsel 2 e e A 417,9 T 
K urzfristige Schatzscheine : y. 8119,3 3119, 3 
Vorschlisse, sichergestellt duch o ae 

Wertpapiere. c 582,5 582,5 
Vorschüsse, sichergestellt durch „ I 
Waren 100,8 100,8 
Vorschüsse an ` Anstalten des Sa * 
kleinen Kredits. 103,5 103,5 
'Vorschüsse an Landwirte. . 23,0 23, 
Vorschüsse an Industrielle . . . 10,0 10,0 
Guthaben bei den Filialen der Bank 409,9 409,9 
Passiva. . : 
Betrag der umlaufenden Noten. 5053,6 5053,5 
Bankkapital. e e ao u.a... 0 55,0 55,0 
Einlagen k 26,7 25, 
Laufende Rechnung des Staats- . 
schatzes 208,7 206, 7 
Laufende Rechnung der Privaten 807,3 807,3 


e Handel mit Rußland. Aus New — 


„In Chicago ist soeben mit einem Kapital von Pfund | 
„International Manufac- mn 
gegründet worden, | 


Das Hauptbureau Wird in Chicago mit Zweignieder- 
lassungen in New York und Moskau sein. Der Leiter] 
des Unternehmens, A. S. Postnikoff, war lange Jahre 
in der Verwaltung der International Harvester Com- 


Türkei. Durch das rasche Vordringen der -öster-- H 


Truppen in Serbien ist schon jetzt der ‚grösste Teil | 5 
Zink- und Antimonminen dieses g 


fallen. Die verbündeten Truppen haben vor einigen 
Tagen den grossen und wichtigen Schwefelkupfer- D 


Mine erzeugt nicht nur ein hochwertiges Kupfer, 
Bei 
der gegewärtig für Antimon, 4 
ist die Eroberung der Gruben in der 
| Gegend von Schabatz von Bedeutung. 


Bei hohen T Sa 
Preisen konnte die Produktion bis auf acht Waggons DE ER 


re guiri eren. 


In der Gesend von Valjevo hei Es sich 

die aber bisher nur zum 
Teile ausgeben atet wurden. Von Wichtigkeit ist das 
Vorkommen von Arsen. Alle diese Fundstätten sind 
bereits fest in dan Händen der verbündeten Truppen. 
Auch in Bulgarien gibt es ausser den rs er. 
wähnten Kupferbergwerk ken grössere. Neierze ent- 
haltende Terrains, an deren Verwertung in naher 
Zeit geschritten werden dürfte. be- 
deutender als der Metallreichtum Serhiens und 
Bulgariens ist jener der Türkei. 


BE 
Blei- und Kupferminen, 


An der ganzen 
Küste des Marmarameeres gibt es Fundstätten von 
Zinkerzen, und zwar sowohl von Zinkoxyden (Galmei) 
von schwefelhältigen Zinkerzen (Blenden). 


Uain 


als auch 
Die grosse Bleimine Balja-Charaidin wurde früher 


von einer französischen Gesellschaft betrieben. Zu 
erwähnen sind ferner noch die Fundstätten einzelner 
für die Eisen- und Stahl erzeugung wichtigen Produkte 
in der Gegend von Smyrna. 
Regierungsmaßnahmen für den e Kt. 
Die „Morning Post“ vom 10. November berichtet: 
Beni werden dis Verordnungen herausgegeben, die 
den britischen Schiffen verbieten, Ladungen zwischen 
zwei auswärtigen Häfen ohne besondere Lizenz der 
britischen Regierung zu befördern. Gleichzeitig wird 
die britische Regierung bevollmächtigt, im Notfalle 
Schiffe für den Transport von Lebensmitteln usw. zu 

- Zürich, 18 November. er Schweizerische 
Einfukrtrust eröffnet heute seinen Geschifts- 
betrieb. 


Borse. 
Fonds. 

Berlin, 20. November. Der freie Verkehr der 
Berliner Börse war am Sonnabend vorwiegend fest 
bei geringem Geschäft. . Feste Stimmung behauptete 
andauernd der deutsche Anleihemarkt. Vom fremden 
Anleihen zeigten auch Rumänier gute Haltung da- 
Von aus 
ländischen Devisen zogen Holland etwas an, dagegen 
Wien, Cabel Transfer und be sonders Rubelnoten 
gaben weiter nach- : 

Tägliches Geld „ 4 bis 3¼% 


* e 


' Privatdiskont. <o s o o > Ah 
»Rubelnoten . a s. 156 
Amsterdam, 19. November. 
Scheck auf Berlin . . 47,65 — 48,15 
Ey London. . Tilia — 11, 213 
g” è 2 Paris a a „ 40,05 ae! 40, 55 
73 5 55 Wien 532 3 3 
Paris, 19. November. N ne 
er re 19. 11. 17.11. 
30% Französische Rente. 65 65,35 
4% Spanische äussere Anleihe . . . 87,39 86,50 

; 50% Russen 1903 — see ai RT 
3% Russen von 18986. — > 
40% Inn E = 
Banque de Paris s. «a s e c a e o 885 — 
Credit Lyonn ais. 9970 990 
Suez- Kanal. 3979 57 
Baku. 2 %% m„ „% 6 „ „% Ran „ D we 
Briansk .„ 4 C 277 
Lianosoff W SE > -5 e 6 „ „0 P me oTe 

| Maitzeff-Fabriken . 6 s a a 0. — . 483 
Le Naphte . —— * l A „ k 52 2 „ „ ee — 

T Toula , ac} P E a 1297 1072 
Bio Tino 2 1509 
DE ll „„ 

Lena Gold fields. 41 . 
Randmines. „„ . 112,50 — 


kd 
6 


New-Vork, T November: 


Baumwolle bw. !!! a ILO TT 
do. November 11,47 11,39 
do. Dezember . e 11,57 11,49 

> do.- E Januar e * 5 ey 0 0 11,71 11,65 
do. = März a ©. è 0. o o 11,99 11,91 
do. M i . 12,16 12,06 
do, Juli 12,23 12,11 
do. September . =m —.— 
do. 3 New-Orleans loco 11,28 11,38 

Baumwolle. 


erb 17. November. Baumwolle. Umsatz 10,000 
Ballen, Import 8, 400 Ballen, davon 18,409 amerika - 
nische Baumwolle. 

November-Dezember 6,78, Januar-Februar 6 ‚78. 

„Amerikanische, Aegiptische und Indische io 
5 Punkte. e , g 


weniger als vier Bank-Instituten vor, Zwei in e i a 


5 Ar. 18, 


B Direktion Walter Wassermann, 


Du u ir 


* Heute, Sonntag, den 21. Nov.: 2 Vorſtellungen: p 
Aachmittags 3 Ahr: Zum I. Male wiederholt: 


Schmeiterlinastehlant 


l Komsbie in 4 Akten von na Gayi 


8 Abe nds U, Uhr: 
: 1 9 Di 


Erſter Abend im Cyklus nor⸗ 
. Seſtaufführung: 


ſpenſter. 


Drama in 3 ; Akten von Henrik Ibſen. 

Stau Helene toing — Adele Hartwig — 
! Waſſermann. 

1 meren, Montag: Keine Vorſtellung. 33 
Dienstag. $ 23. Hov.: Zum 1. Mare To 
„Geſpeuſter“. 3 
Drama i 3 Akten voit Henrik Zeſen. 
Frau Helene Alving — Adele Hartwig — 

 effermann. = 


Fr 


r wird wohl jetzt nach Kurland reiten, auf irgend einem 
kleinen, ſtruppigen Ruſſenpferdchen. Das pariert ihm 
ohne weiteres, denn er ſpricht ja fertig ruſſiſch, von 
feinen Arbeitsjahren in der Moskauer Maſchinenfabrik her. 
Sein guter Mecklenburger Gaul blieb bei 
ritt — Dunnerlittchen, 
Sache — und um den trauert er 


immer noch ein bischen. 
Im übrigen erzählt er 


keine drei Worte von ſich, dieſer 


norddeutſche Dickſchädel Franz Hartmann, und wenn die 
Kameraden im oſtpreußiſchen Quartier beim Abendtrunk 


von ſeinem Heldenſtückchen anfingen, dann ſchnallte er 
den Säbel um, ſtand auf, und verſchwand mit undeutlichem 
Gebrumme aus dem | 
Kreis. Und fo wüßten 
kaum die Nächſten um 
die Geſchichte, wenn ſie 
das Regiment nicht auf⸗ 
bewahrte, und wenn die 
Zahl der Kameraden, 
denen er damals aus 
der Patſche half, nicht 
doch allzu zahlreich für 
ein Geheimnis wäre. 
Sie hatten, ein Trupp 
von acht Mann, im 
Feindesland einen Ritt 
durch die Wälder ge⸗ 
macht, um Stellungen 
zu erkunden. Wie ſie 
vom Rand des Forſtes 
her in ein Blachfeld 
ritten, die Nachmittags⸗ 
ſonne ſtand ſommer⸗ 
warm über hochblühen⸗ 
den Wieſen, trat von 
der jenſeitigen Wieſen⸗ 
grenze ein feindlicher 
Trupp auf den Plan. 
Ein kurzes Stutzen, ein 
Zögern auf beiden 
Seiten, ehe die erſte 
Kugel pfiff. Der Führer 
der Patrouille ſchrie: 
„Drauf zu!“ und ſtob 
voraus, daß die Schollen 
aufflogen. Doch die 
Kerle ließen ſich nicht 
verblüffen; eine ſtarke 
Salve ſchlug zwiſchen 
die Reiter und riß 
einige nieder, trieb 
die anderen auseinander 
zum bergenden Wald. 


K g 


einem Batronillen- 
Jungens, dat war ne hölliſch ſcharfe 
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Sonntag, den 21. November 1915. 
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Vom braven Mann. 


Ausguckpoſten in einer Baumkrone. 


Mm 
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1. Jahrgang. 


FP 
Erzählung von Elſa Maria Bus. 


Hartmann war geſtürzt; dabei drehte ſich der ſchwarz⸗ 


grüne Waldſtreif ganz ſonderbar nach rechts, ſtieg aufwärts, 


und der Himmel tauchte in 
Brauſen hob an, 
Himmel verging. 


tiefes, blutiges Purpur. Ein 
wie von ſtrömendem Waſſer, und der 
Irgend etwas fiel als Laſt auf ihn, band 


Wälder ge⸗ 
er ſah entſetz⸗ 


jedes Glied mit tauſendfachem Gewicht. 


Als er ſich erholte, 
ſunken. Ein 
lich aus. 

Während Hartmann den eigenen Körper 
und nichts als eine lächerlich kleine, blutverklebte Haut⸗ 
ſchramme am Hinterkopf finden konnte, ſah er immer in dies 
Kameradengeſicht hinein. 

Doch die reſolute Tat⸗ 
natur regte ſich bald in 
ihm und mahnte, ſich 
fortzurühren. Geduckt 
kroch er über den zer⸗ 
ſtampften Wieſengrund, 
lauſchte nach allen 
Seiten. Es blieb ſtill: 
wo mochten ſie hin ſein, 
die er hier im Kampf⸗ 
tumult um fih gefehen ? 
Er ſtand auf und ſpähte 
umher. Weiter hin 
lagen regloſe Körper: 
zwei Ruſſen. 

Er ging heran und 
beſah ſie nachdenkend. 
In der Uniform des 
ruſſiſchen Feldwebels 
mußte man doch ent⸗ 
ſchieden ſicherer durch 
die ruſſiſchen Linien 
kommen, die ihn hier 
umfaßten. Tja —, nu 
man Dampf. ! 
Und er packte den einen, 
wälzte ihn um und zog 
ihm Rock und Bein⸗ 
kleider ab. „Deumel, 
wat riecht dat Menſch!“ 
ſchimpfte er halblaut, 
indeß er eilig aus ſeiner 
Montur ſchlüpfte. Stück 
um Stück legte er an; die 
hohen Stiefel, den Säbel, 
drückte die verknüllte 
Mütze mit dem breiten 
Schirm, nicht ohne 
inneren Widerwillen, 
ſchief aufs Haar. Raſch 


war die Sonne in die 
Kamerad lag tot neben ihm; 


abtaftete — 
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er ihn in die Taſche 


feinen Revolver! Wie 


ſtieß, traf er auf ein 
Büchelchen. Ein ruſſi⸗ 
ſches Gebetbuch, darein 
irgendwer Segens⸗ 
wünſche auf das erſte 
Blatt geſchrieben hatte. 
Er legte es dem Toten 
auf die Bruſt und be⸗ 
deckte den Körper mit 
ſeinem Uniformrock. 
Dann machte er fih 
auf die Suche nach 
einem Weg. Es wurde 
Abend. Ein heller, mit 
Roſenwölkchen beſtickter 
Himmelsgrund grüßte 
vom Rande des Ge- 
hölzes, das er durch⸗ 
ſchritt. | 

Sein Kopf war freier 
geworden von der Nach⸗ 
wirkung des Sturzes, 
und ruhig feſt wie der 
Tritt ſeiner Füße war 
ſein Gemüt. 

Eine Landſtraße zeigte 
ſich von fern; als er ſie 
erreicht hatte, kannte er 
ſie an ihren dünnen, 


windverbogenen Eſchen⸗ Die Gruppentransporte der Alliierten nach dem Balkan⸗Aviegaſchauplatz. 


bäumen und an ihrem 


Illuſtrierte Sonntags⸗Beilage zur „Deutſchen Lodzer Zeitung“. 


Nr. 41 


„Was ſind das denn 
für Kerle, wo habt Ihr 
ſie gekriegt?“ 

Ein breites Lächeln 
auf den Geſichtern, und 
der Gefreite gab zu⸗ 
rück · N E 
„Sind welche Rad- 

fahrerpatrouillen, haben 
ihre Räder in einen 
Waldſumpf geſchmiſſen, 
wie ſie von uns um⸗ 
ſtellt waren; andere 
haben wir vom Bataillon 
T. mitbekommen.“ 
„So, ſo.“ e ee 
Und er ſah die ge⸗ 
fangenen Leute prüfend 
an, und konnte ſich 
einer tief verſteckten 

Rührung kaum erweh⸗ 

ren, ſo grimmig finſter 

blickten ſie zurück. Kein 

Ducknacken dabei, wie⸗ 

wohl ſie ſehr traurig 

ſein mußten. 85 

Einen Augenblickſtan 
er noch, beſinnend. Da 
hörte er zwei, die 
ſich wohl unverſtanden 
glaubten, tuſcheln: 

„Was glotzt denn das 


Der Abſchub der Alliiertentruppen nach der ſerbiſchen Front kann ſich infolge der Miſtvieh? Möcht! ihm 


grünen Graben wieder. neueſten bulgariſchen Waffenerfolge nur äußerſt langſam vollziehen, da nur noch eine an- die Gurgel ſprin⸗ 
Famos, wenn's gut einzige Bahnlinie dazu vorhanden iſt. Der Hauptort für die Truppenanſammlungen, gen!“ 


f i i i zwecks Abtransportes nach Saloniki, iſt z. Z. Marſeille. 
i deutſchen Unterſeebooten, werden die nach dem Balkan beſtimmten Truppentransport⸗ ; If Pa F If 
ſchiffe feit einigen Tagen von dort unter beſonderen Schutzmaßregeln ausgeführt. ſchnell kam's, zu ſchnell! 


Stunden im Quartier. 


Aus Angſt vor den 


„Mir is einsl Zu 


Er pfiff ſich eins, Jedes Truppentransportſchiff wird vom Ausgangshafen bis zum Beſtimmungsort Hab' gar nimmer g'wußt, 


wie er mit ausholen⸗ von drei Torpedojägern (Bild oben) begleitet fein. 
ſind dann noch Minen fiſch fa br zeuge (Bild unten) beigegeben. 


den Schritten weiterzog. 
Bald kam von ferne 


ihm etwas entgegen, war im Blau der 


Dämmerung noch nicht kenntlich. Er 


mußte ſich erinnern, daß er hier als 


Ruſſe herumlief und der innerliche Teil 


dieſer Rolle beſchäftigte ihn, bis er wahr⸗ 


zunehmen vermochte, daß da hinten viele 
Menſchen in geſchloſſener Reihe heran— 
nahten. | 

Herrgott — Herrgott, gefangene 
Deutſche? Er blieb ſtehen und ſpähte. 
Vorn und an den Seiten gingen Ruſſen, 
zwei Reihen Gewehre ragten hoch. In 


der Mitte eine graue Schar mit müde 


hängenden Armen. 

Wie er ſpäter erzählte, hatte er bei 
dem Anblick laut zu reden angefangen: 
„Kinners, dat is en Duſel, dat die 


Ruſſenbagaſche Euch hier abſchiebt! Nu 


bin ich mal Engel, längerſt hew ick den 
Deuwel makt!“ Wr 
Und er ſtellte fich entſchloſſen am die 


Wegſeite und wartete das Herannahen ab. Ein Briegsgefangener als Nobelpreisträger, 


Dann trat er hinzu, befahl auf Ruſſiſch 
Halt und muſterte hochmütig⸗freundlich. 


Die ruſſiſchen Soldaten falutierten ſtramm. 
Er begann ein geſchicktes Ausfragen: 


„Warte ſchon auf Euch! Wohin 
geht Eure Ordre mit den Gefangenen?“ 
„Nach Mm „Herr Feldwebel!“ 
„Gut, Ich übernehme den Zug. 
Marſchiert Ihr ſchon lange?“ 
„Zwei Stunden — zu Befehl.“ 


Dr. Robert Barany. 
Das königlich karoliniſche mediko⸗chirurgiſche 


Inſtitut in Stockholm, hat den Nobelpreis 


für Medizin für das Jahr 1914 dem Privat⸗ 
dozenten der Ohrenheilkunde an der Wiener 


Univerſität, Dr. Robert Barany, für feine 


Arbeiten über die Phyſiologie und Patho⸗ 
logie des „Iveſtibulum“ (Vorhof des Ohr⸗ 
Labyrinths) verliehen. Dr. Barany iſt ſeit 
Kriegsbeginn militäriſch eingerückt und ſeit 
15 Monaten von den Ruſſen kriegsgefangen. 


Zur weiteren Sicherheit wos dos is, das mir 


d' Waffen aus der Hand 
haut. Hätt' mir ſchon 
no a Kugel ins Hirn rreib'n fenna, 
an Augenblick zuvor — —“ = 
Hartmann wandte ſich und befahl 
ſicher den Weitermarſch, zugleich ſtellte 
er ſich an die Spitze des Zuges. 


Ind vorwärts ging's auf der dunkeln⸗ 


den Straße, den ruſſiſchen Stellungen 


entgegen. , 
Er ſprach nun hie und da mit feinen 
Ruſſen, vorſichtig alle Details ver⸗ 
meidend. . l 
Mit der wachſenden inneren Sicher⸗ 
heit kam bald auch eine ſpieleriſche 
Freude bei ihm durch, die Komik dieſer 
Lage auszunützen, und ließ ſich von den 
Erlebniſſen der Leute erzählen. Nach 
viertelſtündigem Wandern gebot er dann 
bei einer Wegkreuzung Halt; holte ein 
Stück Papier aus der Taſche und ſtellte 
tid, als überprüfe er eine Karte. In 
Königsberg. war fie einmal als Preis- 
liſte für Kolonialwaren gedruckt worden. 
Dann kommandierte er: „Links ab!“ 
Wohl guckten die Ruſſen ein bischen 


erſtaunt, hatten fie doch deutliche Order, 


bie Candfirağe bis zu einer Ziegelei zu 

fo gen. Hartmann erläuterte darauf 
i „Wir gehen kürzer!“ 5 

ze zogen gefügig, wie er befahl, 

a nach einer Weile ae ab, en 

a Berihofienen Gehöften vorüber und 

eichten ſpät eine Landſtraße, die der 


Brotverteilung an ruſſiſche Gefangene durch deutſche Soldaten. 


erſten ganz merkwürdig gleich ſah. Säumten ihren Rand 
doch ebenſolch dünne, windgebeugte Stämmchen mit korallen⸗ 
roten Beeren. Aber nun war es Nacht und ein feſter 
Führerwille beherrſchte ſie. Hartmann hatte einen tiefen 
Stoßſeufzer zum Himmel getan. Er ſah ſich nach den 
Kameraden um, blieb ſtehen und ließ ſie paſſieren. N 

Wenn er jetzt neben einem Mann ein Weilchen einher— 

ging und dann leiſe, fo vor fih hin, ſagte: | 
„Du, Kamerad, hab' guten Mut, ich bring Euch alle⸗ 
ſamt zu den Unſern zurück! Wie herrlich mußte das ſein! 

Er trug's ja kaum noch allein auf der Seele! 
Und doch zwang er die unbändige Luſt hinunter. Es 
war gefährlich, den Freudenfunken zwiſchen die Vielen zu 
werfen und ſie damit aufzurühren. Konnte auch immer 
noch mißraten! ES l l 

Er ging zur Spitze ſeines Trupps eilig zurück, hielt die 
Leute mit ſorgloſem Schwatz beſchäftigt und 
rechnete heimlich: Eine halbe Stunde — 
zwanzig Minuten — — — 

Endlich taſtete ein Lichtſtreifen an ihnen 
vorbei: Deutſche Scheinwerfer. Die Ruſſen 
wurden aufgeregt und redeten, vorerſt unter⸗ 
einander: „Was iſt da, ſiehſt du?“ „Iſt 
ein Dorf! „Iſt ja größer als das unſre!“ 
„Wir ſind an falſcher Stelle, vielleicht 
Deutſche?“ „Oho!“ RE 

Hartmann hatte die Hand an der Waffe. 
Jetzt weiter, weiter, ganz unbekümmert tun. 

Und er zwang ſie, zwang ſie ganz hin⸗ 
ein. Hatte zuletzt noch den Umweg durch 
einen kleinen Buſch für richtig gehalten, um 
ſie länger zu täuſchen, ſie näher an die 
Vorpoſten heranzubringen. Auch für ſeine 
Kameraden war dieſe letzte Verſchleierung 
gut, denn es ſchien ihm nun recht lebhaft 
da hinten. „Glaub's Euch, daß Ihr Euch 
freut,“ brummte er vor ſich hin, „dat is 
mir auch en höll'ſchen Spaß!“ 

Sie ſchrien geradezu auf, die Männer, 
als aus dem Dunkel Geſtalten aufſprangen 
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Der engliſche Riniſter Churchill 


iſt zurückgetreten. 
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und deutſche Stimmen riefen „Waffen weg — ergebt Euch!“ 
Die Einen vor übermächtiger Freude, die Anderen im 
Schrecken. Ein Soldat hatte Hartmann mit vorgehaltenem 
Gewehr geſtellt, und wenn er nicht geradeswegs von dem 
Eifrigen erſchoſſen werden wollte, mußte er ſchon die Hände 
hochſtrecken. Aber er lachte dabei, lachte, daß ihm die 
Tränen niederſtürzten. Ein wunderliches Gemiſch von Jubel, 
Rührung und Entſpannung quirlte in ihm, machte ihn weich. 
„Junge, Junge, wat bis du for en forſcher Kerl! Nu 
bring mich man zu unſerem Major, dat ich meinen Trans⸗ 
port auch richtig melden kann!“ rief er dem Soldaten zu. 
Da umringten ihn auch ſchon die befreiten Kameraden 
und zogen ihn mit zum Dorfe hinein. Sie hatten begriffen, 
wer er war; ihre ſtürmiſche Freude, ihr endloſes Danken 
hoben ihn über alles je Gefühlte hinaus; und er meinte, 
ſich ſelber gehen zu ſehen, und Roſen waren ihm auf den 
Weg geſtreut. 5 
Nachher ſprach er die zwanzig Ruſſen 
noch; ſie hatten aus der Feldküche einen 
Reſt warmer Suppe erhalten, ſchlürften und 
ſchienen keineswegs betrübt. Er hielt es 
auch nicht für Raub an ſeiner Ehre, daß 
er ihnen kurz erzählte, wie er in den Feld⸗ 
webelrock gekommen war. — — 
„Schneidig haben Sie das gemacht, 
Hartmann!“ belobte ihn ſein Major. f 
Und Hartmann wurde ſchulbubenmäßig 
rot und ſtieß heraus: i 
„Is nix jo beſonderes, Herr Major — — 


— 
- 


dat machet ein Jeder von uns, wenn er fo 
Glück hätt'!!“ i 

„Glück, lieber Junge?“ Der Major 
hob die Rechte auf Hartmanns Schulter. 
„Das Glück, das immer nur der Tüchtige 
hat, das half vielleicht! In dem Sinne 
machen wir ja auch dieſen „glücklichen“ 
Feldzug!“ 

Am nächſten Tage war Hartmann wieder 
der ſchlichte Mann im Glied. 
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| Fürs Vaterland. „Und ihr Sohn? 
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iſt er auch draußen?“ — „Nee, ſie ham'n 


nich genommen; er hat nämlich ſimuliert.“ N 


:— „Und das erzählen Sie fo offen?“ | 
Warum denn nich? er hat ja 'n Leiſten⸗ 
bruch.“ — „Unſinn! So was kann man 
doch nicht ſimulieren.“ — „Natierlich nich. 
Aber er hat'n wirklich. Bloß, er wollte 
gern dienen, und deshalb hat er bei der 
Unterſuchung Geſundheit ſimuliert.“ 


8 | 
einer Lehrerin übermittelt: In der Schule 
ſingen die kleinen Achtjährigen voll tiefer 
Inbrunſt das alte lutheriſche Trutzlied: | 
„Und wenn die Welt voll Teufel wär und 
H 
| 
| 
1 


wir uns nicht ſo ſehr, es ſoll uns doch ge⸗ 
lingen; der Fürſt dieſer Welt, wie fawr er 
ſich felt, tut es uns doch nicht; das 
macht: er iſt gericht, ein Wörtlein kann 
ihn fällen.“ Da fragt die Lehrerin: „Was 
it denn das für ein Wörtlein?“ Ünver- 
züglich, in ſtrahlender Selbſtverſtändlichkeit 
ertönt die Antwort: „Hindenburg!“ 


Marcheſe, ſind in Florenz? Und ich dachte, f 
ſie feien an der Front!“ „Nein Conteſſa, 
ſie haben einen viel ſchwereren und ver- | 
antwortungs vollen 
müſſen nämlich einen gefangenen 


Pa 


* ` A 
Ein wahres Geſchichtchen wird von 


wollt' uns gar verſchlingen, ſo fürchten 


2* 


Scharfer Dien it. „Ibre fünf Brüder, 


Dienſt. Sie 
Tiroler bewachen.“ 
* 


Streifſchüſſe. König Georg geht 


f nach Nordengland und der Zar ſehnt ſich 


auch bereits nach Luftveränderung. Der 
ſchlaue Viktor Emanuel quartiert aber 
einen magenkranken Offizier im Quirinal 


ein, hißt das Rote Kreuz auf dem Palaſt 


was liebe 


und ſchützt ſich auf dieſe einfache Weiſe vor 
Unannehmlichkeiten aus der Luft. = 


keit. „Miſter Wilſon, unterbrechen wir 


einen Augenblick unſern Friedens⸗Choral,— 


l Milliarden-Anleih e und Frömmig⸗ 


es iſt ein kleines Kriegsgeſchäftchen abzu⸗ 
ſchließen!“ i 


Röffeliprung. 


und mein ih | und | mit |fiedern| habe 


herz | hand 


mit | dir 


will | not 


zum] bin | in 


ich To in gou amd worten 


sta ich's 


bis | 


Rätfet. 


Mit H brauchſt du es oft im Leben, 
Mit IR als Name iſt es dir gegeben. 
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vielfach Zigarren angeboten. 
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g Wo iſt der Feind? 
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| Starker Gobat. ` an = 
Unſere Unterſeeboote haben den Mannſchaſten der von ihnen verſenkten engliſchen Schiffe 


Spring und J. Milich. 


N 


N 


Die Löfungen der Aufgaben in der Illuſtrierten a 


. Rebus. 
Die Gefahr erhöht den Mut. 


= Röſſelſprung. 

Was glänzt dort vom Walde im Sonnen 
Hört näher und näher brauſen. p 
Es zieht ſich herunter in düſteren Reihn 
Und gellende Hörner, ſie ſchallen darein, 
Erfüllen die Seele mit Grauſen. RR 
Und mwenn ihr die ſchwarzen Geſellen fragt 
Das iſt Lützows wilde verwegene Jagd. 


f Derierbils, . 
Bild umdrehen. Der Geſuchte ſteht zwi 


f 


Baum und Mädchen. 
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